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Zur Einleitung. 



Die im Folijrndea veröffentlichten 20 prosaischen Stncke im Dialekte der Berbenibevölkemng 
von Tamazratt — dem Tamezred der meisten Karten — in 8fld-Taai«eD «od von mir in der Hauptstadt 
Tun» in Mm 1897 au^eicfaiMfe wmdm. MemB GewUnrmtfimier bw dw AnfiMliiBe ümet fexlbb wum 
zirai Lento an« Ttmuntt, lAailidi dar atm dninigjiliiigB MhftmiiiBd and dar efewE ftnlUgiiliriBa 

Mühämmeil. Beide waren Lastträger und nebenbei Volkssünger, tl. h. Sslngcr arabischer Melzümas, 
Gslmä und anderer Liederarteu; denn lüese Berbern singen und ilichten nur arabisch un.^ leider nicht in 
ihrer Muttersprache. Müh^mmed war in seiner musikalischen Lebeaäätellung ein zmim, aiso ein Vur- 
■Angar od« Ibiiiar aiaer Stageigeaanadiaft (ftß, mein» Tripolflaniscli-taiiiiidiaa BadaiiMoliader, 8 fl), 
— dahar bei seinem Namen die vornehmere, altertOmlichere Ausspracheweise des Namens (mit ü 
statt u, — vgl meine Tanisischen Mftrchen und Gedichte, Band I, S. XXX u.), wShieod der Andia, itr 
nicht graduierte Sänger, sich einfa< h Mhämmed nennt. 

Über den Inlialt der hier verOffoutlichtea Stocke, deren grössteir Teil als M&rchen teils mit 
Uatodacbani Kolocit teila obna aolebaa an baaaicfaDaD i«t d— XIY), wflluend XV— XXin 'Batga adiid ilien 
oder FUbeb nnd XXIV— XXVI Schwftake sind, will ich mich hier nicht varbw it en. 

Die Berbern tod Tamanatt nennen ifaian iKalebt einen j^MbjeeheB* (Jkadm. fßiSB^S^, aiab. 

sflha). Diese Bezeichnung geben ja auch andre — und nirht nur tnnisisrhc BerbemstJlinme dem von 
ihnea gesprochenen Idiom; ich habe auf S. 5 meines im vorigen Jahre erHciiienenen „Handbuchs des 
Schilhischen von Tazerwalt' ja wohl genugsam betont^ dass gleiche Beuetmuug ihrer Sprache die einzelnen 
BadbanHtAnmie einander nicfat n&ber bringt 

ESne graumatiache SUiie dea DIaleikte anner hier pnbUeierten Texte «erden wir apktar 
yerOdbnllicliBD. 
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B. « etc. ntr unbetont«!! kurieo Vukal 
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^^^u^^MtOr, MusiL^ üm^sä^, toiMf^^ea^id f .ti. 

to S^-4Sh, jiJuitm,, JlJif^ j6ijLdH. ^ t6li,0m4^^ y^^Bf^/^ir^^- 
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iiSt^/^ tifA^ ^K^U^, J£a^^ pL/iJl^,t^Ji^/t^- 



^.^^< . ^z^ütn, 2^<^^^ci^^^ ^^iuff tm^iA!" ic^ftJim^ f Jutic*t, ^^/^^-^ 

.frMj& ^iicUefH, ji£l^^£4^Z^-^^ ,/*^*^ xlftttm, e/xÄ^ 

J^jAdru^ ßUlAjU^ ^^,d24 ^-«/tie^^Ä^. ttn^^'cU pL^/icft- ^x^;'a^,an- 
^/Ail^ ...A..^ y.zir,... ^ "^.^^^x 
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0t«4:, Jm£» a4tdüAi^ ifl^ 4*Aä4fJU , jHJmtm^i, ^tH^mwmJf nUeitJU f 
e*i<^ teufte t^UAJiZ^ fil^^^, 4mJi^4aLM^ 

iu^ 4Je^ Jitt^Mt /L 




fi d tCtmmät f*Ai/ctti.K eJCtCfUU,, ishtm* AmolA^^ «c^V^ <W^fg^</ 9m > Tjfi . 
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fjiOi^tta^ ^^^~P^% .id£ÜU^4^ ^"^^.y^^^^it- 
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I. Die GcMüdchte yon deljen Mlileheii and einer MensehenfrMMiriiL 



Bs var eiiimnl «in Vaan; der hatt« Ftm, nnd | 

sie >r<'bar ihm sii"H,7i \!nilcht>n. [>!»im slarli sie uiul lii'ss 
die MädflR'ii hei iliivui \ iitt>r zuriivk. Nücli einiger Zeit 
imliiii sich der Mann eine iiixlere Fraii. Sie y.ufr die Kleinen 
anff wurde ihrer aber bald ftberdrüsstg. Eines Tag«s i 

5 qpncb sie xu flireni Ifanne: „ScbalT doch die Mädchen fort I 
and tStf- sie. — inulernfiills ifieli mir meinen .Se|ieii|e}tntT. 
damit i<'li ffirtgelien kiinn!" Der Miiiin liaite seine I-Viiu 
aber selir lieb Kr s|iriicli /n ihr: -Wie soU ich das mit 
den Kindtti-n iM'gijinen?'' Sie erklärte: „Schaff sie nach 
dem Waldf, damit du sie dort in die Inn filhmi kann^it!" 
aOiitl" versetzte der Matin. 

Am folipenden Tage sprach er za seineu TOchtam: i 
^Ant, lawt ans das YMt ««idenl" „Out!" «midntn sie. I 
Er nahm sie nun mit und hütete mit ihnen das Vieh. Die 
jüiipdeTiH liter von ihnen «her Initte Asche in einem limidei, 

10 dits .sie in der Hiinil Irii;;. mitirenumnien. Sobald sie nnn 
die Stadt verlassen hatte, streut« sie — auf den gatucen i 
Mandie — immer ein wenifr Asehe ans. Dann kamen sie i 

«iii.iii <i'hv entfernten (V(e; der Vater tühHe die 
Jlüdcheii unter einen liaum uud sprach /.n ihnen: -Bleibt 
hier, bis ich wiederkommel'' Die Kleinen blieben d«rt. 
imd er trat den Heimweg an nnd verlieas sie: Dann kam 1 
die Nacht, nnd das jOngst« Haddien sprach zu ihren ' 
SdlWtatfrn : „Huer Vaier ist muh H.iu.se geling ;i. n 
liat ans hier allein gelaüüeu. Aui, iasst uns auch heim- 

1$ fehent" Die Schwestem Tenetaten: ,Wir wissen den Weg- | 
ni'dtl" Die .füngste sprach: -Folfc't mir nur nach!" Sie 
gins luni der Asfhe n.'i<"h iiuil kiiin bald mit den Schwestern 
daheim an. Ihri'n Vater fanden sie beim AIm tnlessen. Kr 
sprach zu ihnen: „Ich wollte ench eigentlich selber holen.*' i 
Sie Tcnetzten: „Xon, wir sind allein herrdnunmen." | 

In der Nacht spri'i'i si iiif Frau /u ihn): _T)n lia.'-t 
deine 'luditvr Dicht in «Itsii Wnld geführt; du Wif^t niir 
Etwas vor! Oieb mir meine Scheidung nml bleib mit «leinen 

20 Tfichtem nuanunen!' Er erwiderte ihr: „Sie sind meine 
TBchterr denk <ln naeh. tri« ich es mit Ihnen anfangen ' 
soll!" I m s['1:i<1i iiii' l"i 'U: ,.Ich will jet/t iii'i Inlenken." 
Daun schwiejjen die Heiden. — Nach drei Tagen sprach sie: . 
nEililttie (bei den I^enten neue) Ansöge für die HKdelien! 
Dann Kprirh zn den Mftdchen: „..Kummt. lasst nna zn einer ' 
Hochzeit pehen!'"' Al*»dann brinffst dn sie an einen fernen 
int. '.M Ii ein Brunm-n befindet. Wenn du an die Ottnung 
des Bimineu gelangst, m wirf dein Fez absichtlich hinab , 

•Umw«, TDinMMM-IIIntai. 



ttnd sag zn den UXdehen: „„Welche von enrh. ihr Kleinen, 

hat mich lieh und wird in den Brunnen hin il -t L- 'ii nnd 
mir mein Fez heraufholen Wenn nun eine hinahkletteni iS 
will, zieh ihr ihre Kleider ans. bis du sie albsinnt hast 
hinabsteigen laosen; dann nimm ihre Kleider und kehre 
hierher znrttckt" 

Th T Mann stand in der Frühe auf und sprach zu 
Neiueu Tüchteru: „b'h habe einen Freund, einen tieduiueu; 
hei dem findet ein« Hm-hzeit statt Ich niDclite mit ench 
zusammen hingehen. " Hierauf zog ei' den Kimh-rn die 
(peluirjrteni Kleider und Sdimuck^'egenstilnde an und nahm 
sie mit. Bald irelan^'te er an eine >M)e Stelle, an der sich 
ein Brunnen befand. Als ei' an die tittnnng des Brunnens 
gelangte, warf er sein Fez hinab. Dann sprach er m den 30 
Jlädcheii: .,AV eiche viin etn !?. ihr Kleinen, hat mich lieb und 
wird hinubstei<,'en und mir mein Fez herauslwleu?" Die 2 
Älteste vei-setzte: „Ich wenie in den Brunnen liiBahsteigen." 
D» sprach der Vater: nZieli deinen Anzug ans und steig 
dann hinab!" 9ie legte ihre Kleider hin nnd stieg hinab. 
Die fünf nächsten M;ldchen machten es tdiens« mit iliivn 
Anzüjren. Dann war mir n<'ch die .TiingNte uhriir. Jlir 
Vater sprach zu ihr: -Die sechs du haben das Fez nicht 
hennfbeiSrdem kAnnen, — da wirst du es heranflioleii 
mGssen! Sie haben ts nicht vermocht. — also, zieh deine 5 
Kleider .1 is uiü! liin.ili und hide das Fez herauf!"' 

„Gutl" vej:$i;txte die jüngste Tochter. Als sie im B«gritte 
war hinabnüdettein, d» stien sie adineil die Kleider ihier 
Schwestern in den Brunnen hinab, — «'lie sie hinabUettertek 
Ihr Xnler rief: ..Warum willst du mich hintenfeben ?" 
.Seine Tochter aber erwiderte : -Du hast uns hinter^ranfren : 
deiner Frau wegen hast du um weggeworfen] Heb nur 
fort von hier! Uns wird Gott schon behüten; aber dn 10 
jreh nur heim zu der. den-twe^fu <lu uii-; w •L".Y:'rt"-t!-' 
Naclulem sie diese Worte iliruui Vater ge.siiji hatte, warf 
sie sich in den ßrnnnea hinab, we aidi Ihre Schwestern 
befanden. 

Die Midrhen waren also unten im Brnnnen nnd begannen 

ein Loch tm i'-:iTn "i Kim > Tül^cv li:,'tr:i sii' 'L'n unter- 
irdischen (ian^ bi.s zur ( IVliaiisuii^' einer .VJeüscheuiresseriu 
geführt, die einftn^ni; war. Sie mahlte das Mehl zu ihrem 
Abnn«lbrr.te. wie die M.4dcbeu üaheu. Da» jOngste M&dchen 
stahl der Meuschenfi*s«erin jetzt von ihrem Mehle, wihrend 
dies«? es mahlte, und jfah ihren Si-hwestern davon. Wie 
eifrig nnn die Hexe auch weiter mahlte, — m iMth ihr Mehl 15 

I 
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d<>i;li iinnuT wicji^r ubliamleu ki'ii,i:;i ii l>rum sprucli sie; 
,\Vii> gellt dies zu-'- uiitl lioll*' »-iiii'H Hahn und bnichte 
iliii in einer Hdlilong unter. Al^i dii<^ Müdclieu nun seine 
Hand ausstredtt« (um m stdüen), da krfthie der Hahn 
loa. Jvixt nnhm die Hexe da$ Mldehm fest, zog sie an 
Müll Ulli! friiL't'' -ii' „Ist iKM'li jemitnd Anden-s hier?" 
„Kala," verseUcU; das Mädchen. - \'on nun au besoi^ 
da« Ifftdclien bei dar Ufeaeehrafrcsserin MiwUche Dienst«, 
letztere liatte ihr ^resatft; ,.nieib hi4'i-, — ieli maclie dicli 
zu meiner Tocliterl" Du liHeli das Mitdcbcn bei ihr wülmen. 
Einst kiun der Mann der Meuse)ienfre«*erin und spriieli: 
.Wolter ist die hier?" Die Frau verseUte: „Gott bat «e 

90 mir irebracbt, damit ich sie m meiner Tochter maehe.*' 
I );i V M. i , I . ln'ii niaeiite e» nun iiinrtf r sn- wenn sie das Abendbnd 
bei • itv-f. ilu gab sie die eine Hiiltt« des Kssens der Menwlien- 
tri >si iiii und ilireni Manne, die andre Hälfte aber pab sie 
ilinsu tivhwestem, die sich in jenem QewOlbe befanden. 

Drei Jahre schön war sie im rMnnt« Jener Wmimhen- 
fresserin: du kiini das (grosse llexcnii L. t;iii I'ii- Fim 
spraeli /.u ilireni Manne: .Ninnu das .Mad^titü um m den 
Wald nnd schlactite es dort für uns, damit wir sie /m 
unserui I-'eittbrateu madMa!" Der Manu nalun die Kleine 
mit und i^in^r mit ihr nach dem Wnlde. Dort ungelaniart 

2h f:iiii|i sil' 1 Iii'- j'alme. die sein lini li n.ir nnd die r>a1teln 
trug. Das Miülelteu sprach zum 3IuU8i.lit'u(reii)«er: „Ulaiti 
hlaanf «nd pflllck mir ein faar Dattdn, vwl idi will Idn- 
gehen nnd ein wenig Hi.Iz für meine Mutter kleinniacheul- 
„Gutl-" ven>eUte der Meusclieufrei^er und »lieg aul die 

Palma hinanf, wtbreiid die Kleiiie sich spvtat« nnd Brenn- 



holz bammelte, mit dem sie die Hahn" iiiiiLf:i!' !>< r Menschen- 
fresser frajrte: „\V«»shalb schichtest au du.s iiieuuhrdz rings 
um die l'ulme auf?" Die Kleine entgej^nete; „I'llileke mir 
I nur Datteln und kflmmen» dich um weiter Nichts, uriUirend 30 
I ich meine Pflicht erflUlet" Das Midcbni« mmtnelte weiter 
Hrennhidz und »ehichtete es rings uii; ilii' FaliiK auf sie 
1 machte zehu Bündel davim und bramit«: ^ie an. Der 
I MensehenfreaMr ri^f ihr zu: „K«tt« michi Was dn aif 
der Welt wAnscIist, werde Ich dir gebwi!" ,Xein, ich will 
nicht!-' versetzte das Kind. Da stürzte der Meiuseben- 
fresser von der Palme herab nnd kam mitten im Feuer 
I hinein und starb. Die Kleine gmg naeli Hauae. „Wo ist 
I dein Vatar e^lietKn?" sagte die Menacbenfreaserin. Das 8 
Mädchen \'isi t,?te: ,.Kr ist müde geworden, aber er winl 
gleich kfiiiniiii." Dann spraeh die Kran: „Lass mich dir 
auf den Kücken steigen und ihm eutg<*geu gelin!'' Das 
1 Mftdchen liess sie anfhodum uad ging mit ihr fort WAhrend 
' sie so lüngiiigen, erblickte das Kind einen Brunnen, der 
Ii mIi'hIos tief war. fu n \\.iv! il.is Kind die Hexe; 
daiin kehrte es, zuiiick awl itulu- Mine Schwestern nxn 
jenem tiewölbe heraus. 

Die Kinder fanden viele «chSu« iiacfaen und viel Oeld 
Mir, die der Menscbadrenerin nnd ilirem Gemahle gehrirten; 5 
sie entdeckten auch die Stelle, wii der Menschenfresser 
1 hinauf au die Oberwelt zu gelangen pflegte, und krochen 
dnreh das Ijoch. Zu ihrem Vater wallten sie nicbt raritek- 
kohren. Sie begaben sich vielmehr nach dem Di»rfe des 
, Stammesobersien, und eine jede nahm sich einen Mann. 
I Sie waren all« reich geworden. 
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H. Die Ctosehkhte vou Ali U-Masftd nnd der Eexe. 



Es war eimnal ein Beduine; der besass einen Sohn 
und einen Feigengarten. Der SMm bestieg täglich winen 
Ksel imd holte Feigen: jeden Tag lud er eine Kselslast 
Feigen auf. Eines Tages kam eine Uexe zu ihm und 
sprach : nGub mir ein paar Feigen V Der Jonge venetxte: 
„Pflück sie dir doch selber von dem Feigt'iibunni dort!" 

15 „Warum V Bin ich ein Kamel ,,l>ann nimm sie aus dem 
Korbe!" „Wanun? Bin ich eine Kuli?" „Dann lieb sie 
nnn Boden anft" «Wamm? Bin ich ein Hund? Ach, 
Nelfe, du bist ein schlechter Keil!" «Was willst dn eigent- 
lich?" Jüt-h mir ili.' Feigen aiLs deiner Hand in 'ie 
nieinigel" „Si-liön:" .Als er nun die Feigen in die Hand 
genommen hatte nnd sie dei- Hexe üben-eichte, da hielt sie 
ihn bei der Hand fest und sdileiiderte ihn auf den Blicken 

20 tmd be^nn ihn fortzoschleptien. 

."■i'' kam an Leuten vorüber, die (»etivide luAhten. 
Zu iluieii »prach sie: „Uott helfe euch', ich habe Durst, 
— gebt ndr m trinka*!' Die Lente flUlten Ihr einen Krag 

voll Wasser und brachten ihn ihr mit den Woi ten: „Niinni 
und trink! Was lui»t du über eigentlich in dem Ikmicbe 



dein Hemdes auf deinem Rücken?'' Die Hexe erwiderte: 
„Das isi mein Kleiner.- .Ms die 1/eute nachsahen, fanden 
sie, das« es ein Menschenkind war. Wie sie nun sprach: 
„Legt, mir das Bündel doch ordentlich im ttleichgewicht 
auf den KAeken, denn der Banscb rutscht immer herab!*, 
da nahmen die Leute tiiirti^ .l<ii knig und legten 

ihn in den Mantell>aus> it, v^üiueiiU »le den .lungen heraus- 2S 
praktizierten. Dann sprachen sie zur Hexe: „.Sul Jetzt 
haben wir dir deine Lust richtig Uber den Nacken gelegt!" 
Zum Jungen aber sprachen die Lente: „Beiaa ans!" Der 
Knabe rannte nach dem liarteti, um schnell FeiLri'n /ti ladei 
und nach dem Hans«' seiner KUern zurückznkehiTen. 

.Ua die Hexe nach einiger Zeit nach Ilauü« kam, nahm 
«ie ihr zusammengewickeltes Hemdentucb hermiter: da fand 
sie einen Wa.s.serkrug darin! Nun raste sie umher und 
ranlle -iili iln II.-.-mv aus. Sie begab sich wieder naeh 
dem Feigcugai'tt^n, aus dem sie den Jimgen fortgeschleppt 
hatte, und &nd Oin daselbst «och vor. „Gott helf dir, 30 
lieli.'i redete sie ihn an. „i;<jtt geh dir Frieden!" 

veis(efzle er. bie: „liifb luü- ein paar Feigen!" FIr; „Hol 
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Hf <lir vuiii Haiinii'!'' „Wie? Bin idi ili>un «-iii Kauiel?" 
„Daiiii liol sie ilir aii.s dem Korbnl"^ ,.Wif ? Bin ich flenn 
eil«' Kuh?" „I>aim heli sie vcmi Rixleii auf!" ..Wie? 
Bio icb denn ein Knud?" „Xun, wm wiUst du «igcutlich?-- 
rleh will die aas deiner Hand in di« mdniRP üCK^bnil* Als 
dpr-Tiiiici' iftr hioranf seine Hainl liirisfri^i kti'. 'Ii imIiih Mr- 

4 ihn v\it*«l<>!' fes.1, stpckt*^ ilm iii dvu liauwh iliH'> ll<imltN 
und 7.ojz mit ihm uli. 

i^e ging nach Houae und kam zu ihrer Tocliter. JJie 
hietn ScIienM-lrana. Sie rief sie lierlwi: „Scfaenaelinna, hier 
laiüg h-h ilii liii'ii kleinen KniikT mit, einen hithsrhen 
Keri. Hall miit Aflitniijf iiuf ihn!" Sn blieb der Jung« 
iena hä der Tochter der Hexe. l)ie Hexe jrinjf lä^'Uch 
anf die .TaKd und brni-hte für den Jungen dasflMScIi von 

5 HsKen (Hier liii/i-llen heim: ah<4- fdr neh und ilire Tocliter 
bmehte sie Men^chenfleisch mit. Zehn Jalu-e blieben sie 
HO znaimmen. Nach Verlauf di«:«er Zeit sprach die Hexe 
m ibnr Toeliter: ^Ist dein Bruder nun bttbecb fett?* 
^<i«nz (rehriric l'ett," vei-set/te ilie Tochter. .Komm! Ich 
will dir Rtwas sajien.'- _iintl- — Nun sprach die Hexe - 
„Miirp'n ist ein Festlag. Da will ieh diwli deine Tanten 
einladen; du aber sag raorgn-n (rUi zu Ali: ,»Ich will dich 
rasieren. Heute haben wir Festtag!"" Wcmn du dann dabei 

10 bis-t und ihn rasierst und mit dem Messer an M iiiri. Tftils 
kommst, so schladiteilm abl" Ali hatte ihnen aber /ii^ebört. 

Xm t'olsi-nden XlorireM. iiaelulem sie anftrestandeu waren, 
sprach die Hoentochter zu AU: «HOre, ich will dich 
nsiemi: hent«» ist nftmlieh ein Fesltag." Mi versetzt«; 
^N'ein, ieh will .'.irli /.uver rasieren." ,(i«t'' \ i i>t i/if 
Mädchen. Nun be<;aan der junge Meuiick sie m rasieren, 
und als er eine geeignete Stdie an iliren Halse bnd, 
si-hlaehtete er sie ab. Kr /.ok ilir die Kleider aus und zop 
.«ie sellM-r an. Dann nahm er einen Kessel liervor iniil 
stellte ihn auf.« Feuer: er niarhte Kaskus^^iupclien und 
bereitete diesen Kuiskus mit Fleisch, nämlich mit dem des 

15 Hldcbeos. Er hatte ihr auch ihre Zitaen abgesehiiitt«« 
iiml nnten auf dem <i rund der .VhlKsel verbürgen. Haid 
kam die Mutter de» MiUickens keim nebst deren Basen, ijie 
•und! «t Ihrer (Termeintliciieii) Tochter: „SiMi, haat dn 



das Frülistrick pekneht?- .,l)<irl i.s(*s fei-1itr<rek<>cht. ' lanlete 
die .Antwiirt. — ..ireh nur mit den Tanten hin und früh- 
stHckt!"' Das iliaten iir H. xiii. Dann sprach das (ver- 
nieintlichej üiuicheu: „Mutter, greii doch mit der Hand 
einmal bis anf den Bod^ der Schlssell Da sind die Bmst- 
w;i??i ii viin dem .lunifeii Ts^ d<H-h dein Teil ilavon!" S« 
[rii).siin kteu die Hexen iliiiu weiter: .\li aber entfernte 
sieit um! tie.-s .sie beim Frlihsti\oke. F.r bejrab sich n.ich 20 
dem Kaomer in dem die Waffen aufbewahrt wnrden, sowie 
nach der Cield-, der Sattellunmer und dem lOeidamiwna 
Kr K'insT nach dem Ifenlesfall und w;ihlte .sich ein mutig<>s 
Koss; ihm legte er den Sjittel auf. zotr den Haaehfnirt fest an, 
zog einen schnnen .-Xnzn;:' au und Lnirtete sieh irut« Wallbn 
nm nnd stieg »uf das Pferd; dann begab er Mdt ntn-h ein- 
mal znr H«xe. Zn ihr sprsrh er: „Mutter, hast dn die Zit/eii 
deiner Schen.schnna verz' hr: ' Im nicht? Du hattest 25 

ihr befohlen und ihr gu-'^t: „„ikhlucUte deinen Bruder 1 
MoiKeii Ist das Fest; ich will aneh deine Tanten helen, 
damit sie bei uns frühstücken:"" Da hnl i i . h .li im» 
Tochter ge.schlachtel : ich halH' von ihr das Kriitistuck be- 
reitet fflr dich und deine Scliwestem. Hat euch denn das 
Frahstilck gemundet :■"< 

Da. stiös die Hexe ein Oehenl aim; Ali aber zog sein 
Messer will -turTt.- sich auf sie. Kr traf sie und zerteilte 
sie in zwei Haliirii. Dann wandte er sich an dit- anderen 
Hexen und tötete sie auch. Hierauf bepib er sich wieder Ztt 
.seinem Iferde und bestieg es. Aus der tieldiLammer nahm er 
geniifrendGeld in seinen Reisesack nnd trat den Heimweg an 30 

Seine .Angehririffen halten ihn .schcm lilnjfst für tut 
gehalt«'n; denn siu hatten gehürty daas ihn die Hexe fort- 
geschleppt halt«, nnd sie hatten ihn anfgegeben. Nach 
fünf/elin .Tahnni kehrte er nun zurück, als erwachsener 
Mann. Man frapte ihn: ,\Ver bist du?" Kr vers4»lzte: 
,Ich bin .\li T-Masud." „Hat den nicht eine Hexe ge« 
fressen, als er klein war?" fragte man ihn. AU veraetzte: 
„Ja, als Uehien Jungen hat sie mich fortgesdileppt, 
.letzt bin ich ffiiifz. hii .Tuhre bei ihr sreblieben, aber (»Ott 
bat mich von ihr t>etreit: ich habe getötet und hier 
bbi ieh Wiederl« 



III. IHe Oeschichte vom Kanfbiaiiii und dem Barbier. 



Ks war einmal ein Kaufmann: der kam drei Mon.-ite 
laut' repehnflssiif zu einen» Harbier und blieb immer etwas 
bei ihm. Einst sprach er zn ihm: „Dein Handwerk da 
kann bloas einen Bettler reich nuehrni!" Der Barbier ver- 
sit/ti- ..Wanini?'" Die .\iitwoii lunt.ft': „\\eit dl) eine 
h Stunde laug auf deiiven i' iUswn eiteheu mu^i, um dreiriertel 
Ftaster n wrdjenent Diese Besdiäftiiinng nnd die der 
Bettler ist einunddie.selbe,'' Der Barbier alter l>ehaupleie : 
„Meiu Barbicrkittdwerk ist ein t^iuldsü'oni; e.s jfiebt kein 



iihuliclK-s Handwerk aui »ier Welt." „Verkaufen und Ein- 
luMfea, — das ist i^eichtum!*- behanptete hietuf der 
Kanfmann. nnd der Barbier schwieg'. 

Nach Verlauf von drei Monaten reiste der Barbier 
nach Alexandria. Kr mietete einen L.Hdeii iim.I Ii« :,'ann in 
ihm sein Handwerk. Kr wurde h» den Einwohneni 10 
Alexandrias bald woMbekamit, nnd die Hftlfte Ton Urnen 
kam zn ihm, um sich iH-sieren zu lass''fi 

Kiucs Tages beiscblüss auch der Kaufmann, auf Heisen 



Digiii^iLG by GoOglc 



— 4(1 — 



tu gcbtn. Kr verkautte i$eiu«n H«ii8lwil, pnckte Beine Waren 
and biMih «uf. Als er nof das hohe Heer g«fauij|1«, fdag das 

iSrliitf mit ihm iiiiler. Er crwiM-lit«? aber niiin J'lftn?;! tmil 
sctzti» sich auf und «ier Wiinl I rieb ihu dahin uini u arl ihu 
s"rhli<^.slith ans VifV. tianz nackt kam er an ilas Ufer, 
ging da««elbe entlang und wanderte dahin. Da lum«u Utm I 
B«dninen entKegen und si>nchMi m fbm: „Wl« kommt's; | 

15 dass <lu in dinseiii Znstand«' bist y- ^Idi lialw SchittLruch ; 
gelitten," vemitj((« er. Die iieduinen ^aibeii ilim hierauf 
Kleider, «nd er sag sie an; sie gaben ihm auch /.n *smi. 
Dann wanderte er von dort wt-n. von Stadt 2U ijtadt, bis i 
er endlich nm li AlftXrtiidria jrdanfrti^ 1 

Kr jriuj.' in die s\ i.',\ i:iiieiu und :v;i iiili i i,- umher. 
I:id)lieü8lich kam er nach dem üazar, iu dem »ich jener i 
Barbier befand. Er betraehtete den Barbier nnd sprach | 
bei sich : ,,1 )as hei)*st, i^t iln.s nicht mein alter Freund, 
den ich als Harbier iu inuis zum letzten Male sah V" 
r>ann dachte er wieder bei sich: ,.Kr wird i's doch nitdil 
sein; was sollt« ihn hierhergefUhrt haben?" KndUch | 
niberte er »eb aber doch da- ThOr des Lsdens nnd sprach i 

20 zum Besitzer: ..Bist du nicht der Barbier, den ich in Tiini.s 
zum letzten Male sah?- ...Ta, iler bin ich! Sei du will- 
koiinnen!" erwiderte der <J4-fra;rtc. I'nd er bej,'rüsste ihn 
feierlichst nnd nahm ihn hocherfreut anl Dann nahm er i 
ihn mit sich in den Laden herein nnd lies« ihn neben ihm \ 
selbst riatx nehmen. .Msdanii >|m.ii1; ■ ; / t ihm: ..Wie ' 
k«>uim»t du hierher IM' Kaiifmaiui vei-«etzte : hatte ' 
den Plan, eine Handelsreise tu niadien, — da habe ich nun | 
— es ist nicht laiiire her — )in Meere Scliiin)ruch erlitten, 
ich mit meinen Waren. Ich bin dav<>ii!.'ek»n)nteu, aber 
meine ^\'aren sind tbiraufs'epanpen." Der Barbier versetzte: 

23 ,^b sei Uott, dass d u davougekommeu bist und dich noch . 
am Leben befindest! Nnn leaniut dn dir nenes Geld er- I 

werben. Blril. l.ii mir! Ich werde meinem (beschilfte 
nachgehen, und wuii ( iott ächeukt, das wollen wir zusanuuen 
verzehren." Der KaiilBUUUi versetatie: Jitit lohne dir 
deine CHttel^ , 
Sie blieben drei Monnte znsamroenwnhnen. Der Barbier I 
hatte dem Euufmaun i'i:.>'ii -•Ii'- M )|.:.i[i.n Au/iitr l'''m in-nkt 
und auch dr(fis.<ig Kranes in die Hand geg« Uit. Kr siu-adi | 
20 ilnu: ..Du kannst immer bei mir bleil^en! Wenn 
dn aber Langeweile einptindest. m geh düch aus und 
amüsier? dich ein wenijr!" Der Kaufmann ging denn 1 
SO auch aus niul bi -ii h nach dem Bazar der (iross- ' 
kanUente. Die Letüctereu nahmen ihn treuudlich anf, 
breiteten nitteB «d den Bann- Teppkihe Mr ihn uis und ' 
stellten SUible hin; dann nahia omh Flala und trank 



Kaffee. Alsbald kam ein KapitAn zu ihnen, der befehligte 
einra Dampfer, der töU Waren war. Die Kaufieate spradien 

zu ihm (dem Krennd des Barbiei'S), der .sieh eben ym ihnen 
(gesetzt hatte: „Kauf doch den Dampferl" Da ülicniahui 
ihn der Kaiifinaini auf mündliches ZahlunK>!vej-s|irech< ii hin 
— fikr den Wert von 10 lahll« er 10 '/j. Jüan bestimmt« 
eine Frist von sieben Ttifien; dann sollte er dem Herrn 
des Dampfers das (ielil /.ilili n 

Am nächsten Tajre kiuiieii aber wieder andere Kaut- 6 
leule zum Tlemi jenes Dampfers nn«! sprachen zu ihm: 
»Verkauf uns doch ileine I^dung!" Der ijchifläeigeiitllnier 
versetzte: ,J)ie habe ich srhon verkauft." „An wen denn?" 
finL't'ii die Kaufleute. l>er (iefrajite versetzte: „.\n den 
Kauf manu, der aus Tunt» gekommen ist und den Basar 
liier freqnentiert" Da bcf^ben sieh die Kanflnstigen hin 
ZT! ihm und fanden ihn bei .«'iiiem l-Vnnde. .Sie fragten 
ihn: ..Bist du derjeniue, der die i^tduu^; des Dauipfers ge- 
kauft hat, welcher el>en angek<iinmen ist?" ,,.Ia. da.s l)iu 
ich!" „Willst du sie uns verkaulen?" „Ich «Iii sie euch 5 
verkanfen.*^ .,Wie teuer hast do ste denn gekauft?, — 
i'.liHi ;,T I ;<'winn. den dn haben willst, darf nicht unlauter 
idun h niwmiassige I'^orderung) wenleu!" ..Ich habe den 
\\ ert von 10 zu 10 ' . gekauft." Sie boten ihm für 
den nrsjpraiiglichen Wert von lü nun 11. Er aoceptierte 
aber nicht. Erst als mnn ihm 14 für 10 zn zahlen ^^e- 
biiteii hatte, verkaufte < ] ilmi u die Ladaiiir- 

Jeticl sprach er m den Käufern: „Uechuet meinen Ge- 
winn ans, das Gmndlcapital aber gebt dem Eigentünier 
des Dampfers!" Jfan rechnete mit ihm ab, und es ergab 
sich als (iewinn für ihn die .Summe vun ■■H»0000 (Frano). 
Kr nahm .«ich einen Lastträger; dem lud er dieses (ield 
auf. Dann begab er sieb mit dem Loattr^er nach dem 10 
Laden des Barbiers und trat eis. Dsr Lssttrlger nahm 
ilas (jeld von seinem r?ii 'kf'n herunter. Alt: iiiiii ili r Barbier 
fragte: ..Wober stainint ilit-ses (ield?", — dü veisotzte der 
Kaufmann : .,l)as habe ich mir heute verdient ! Ich sagt«- dir 
ja: fteichwerden ist beim Uandeltnäben, nicht behoBarbierenl'' 

Da scbwler der Barbier. Der Kaufmann schenkte 
ihm .'.iHii.n i-"r.iii, r- iLiid spracli /ii üdh ., .schenke ich 
dir deslialb,) weil du mir aa viel (;iates erwietien hast. 
Nnn aber treib irgend einen Handel mit diesem Geldcv — 
an deiner Barbierl>eschäftigung musst du nnn wirklicli 
genug haben; deine Fiiss«^' werden von dem bestAndigeu 15 
Stehen ja ganz miktt und krank!" 

Der Barbier aber nahm dieses Ueld und kaulte sieb 
efaien Wen voll Wann. So muden dk Beiden Kanflmte; 
nun mionle ai» die tnnlsiaclini Kaufteute. 
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IV. JMe GeBehkhte vom KavfinaiiH nnd dem Nflgeiprinzeii. 



Es war eiiinml ein Ni'frcrf iirst ; ilor liAtte einen Sohn. 

20 l>«r FOret regierte über 3ä6 Stidta lür hatte also einen 
Sohn; d«r kam eiwt m (einem Vnter und ipnieh au 
ilim: ,.THi will atbizit-lii ti in <lt>r \\'t-\t unilicm-iscn ; 
icU wünsclie als« ein Silnll mit Waren, die ich mit 
mir neluiieti will.'- .S*in Vater verst-tzt*;: „Woliin willst 
du gdien?" Der l:*nju! antwomt«: „leb wUl aas nnaerm 
Lande binanx, will annieben nnd ein wsniir in der Welt 
draxissen luTr.mf.iIir'-ii.'' Jh'v \;\i>-r w.iwlh- -Ivin 'inunen 
Jk'iiw'hen jfHpetiülier ein: .,Lii.'^ i' Kiiiii Iii« ! t,--! lincli uiiklieh 
•rn>.*s 'jenug-, reise doch in ihm herum!" Der Hohn sprach: 

21 „Ich will nicbl anser Land besuciien, ich will nach einem 
fernen Lande sieben!" Da lies« der FQrst ihm ein ScbilT 
iiasrH.<ten und beKorgt« die Kttroteo und sprach ni Miiwm 
Sohn: hielte hin!" 

So reiste denn der Prinz ant dieaem Schiffe ab, und 
liald fuhren sie ins Meer hinein. Als .sie sich mitten auf 
dem Meen> befanden, erhnb si<'li ein t'nis.ser Ntunn; der zer- 
schlug das Schiff. Der junire Mensch kam mit dem Ix^beii 
davon; er bestieg ein Sittck von einer Planke, und der 
Wind trieb ihn hin nnd -warf ihn «eUlessUeh am TTfer. 
80 l>er Prinz stand iuif nnd wanderte zu Fn.S!*4» wi it. j ; vor 
sich erblickte er eine Staiit. Hewohner der StiiJt ?.aiaen 
ihm entfregen, und zwei Lente sprachen zu ihm : .A\'oher bi.st 
du?" £r antwortet«: „Ich habe Scbittbnich g«>litt«n> 
Pn sprachen jem notd«n; „Cititt bat Ihn nns als Ge- 
schenk gi l i ;ii lit : uiui, Uli iii lnii' ii ihn mit und verkaufen 
ihn!" äie brachten ilm nach dem Bazar, auf dem inao 
die Säiwanen verkanft«, und ein Ksofnuinn erwarb den 
jungen Menfteben nnd nahm ihn mit nach Hanse. Er stellte 
ilin bei der ßmnnraarbeit an, damit er dai^ Walser ans 
dem Brunnen herauttiule: und zwai' sprach sein Herr zu 
7 ihm: wint zwei i:>tUDd«ii vonuitlags nnd xwei nach- 
vittaint arbeiten. — nelir Arbdt aoltet dn nit dem Wasaer 
dnrctuins nfrlit halwn, — ■ ganz nnd gar nicht!" 

L>er Kautuiann aber viel tiebl. Der junge 

Neger blieb bei ihm in Arbeit nmi besmu-;" tuhv^ srin 
WesKncbfipfen; dabei sagte er inmer vor «ich hin: „Aucii 
diese Pein gebt, wie Allra. vnrflber!" Kwanziir Tait« wbon 
schöpfte er das Wüs.-i-i- im ILmsr ji'iK - M;i;iiii>, i\:-r iliti 
ö gekauft halte. Kinsi trat »ein Herr aus dem Xinimer: da 
hörte er, wie der Neger sjiracb : „.Vlies gehl vorüber!" 
Sein Herr fragte Um: „Was ist die I rsache dieser Hede? 
Wen» du am Bmnnen deine .\rbeit Iteginnst, sagst du 
allemal: geht Alle» vorüber!"" Du nm^;-1 mii iien 

Gmnd dieser fiede sagen!" Der Neger erwiderte: ^«i 
der Bede Ist weiter Niebts." Sein Herr aber sprach: 
„Sag es mir, oder ich tüte dich!" sprnch der Schwarze: 
.,\Venn ich es dir sage , glaubst du luir es di>ch nicht.'' 
„Ich werde dir glaul>eii," versetate der Herr. Nun be- 
gann der Neger: „IcU bin ein Negerpriu; ich kam ans 
ndnem Lande und halt» ein Schiff nnd Gdd ndt, 



ich wollte mir die Well au.sehen. Da veniichtete (iotl 
das Schür ani dem ileere samt seiner Ladung und den 
I Matrosen. Ich kam daron, — anf einer Planke; diese 

lieK* mich ans l'fcr ^'i Imtiijcii .T(--!p beiden I>etile. die 
mich an dich verk4niiTi ii . haia ii luich draussen gefunden. 
S« kiiMi ,;n dir nnd du liesscsl mich am nninnen 
arbuiluu, uad ich ««bOpfe nun Waaser. Das ist (der 
i Ornnd Äi) jene Rede, die Ich Immer sage: „„Es geht 
.\lles vorüber!"" 

Du spnich .sein Hin /u ihm: .,<;enugl Du sulkft 
nicht mehr Wasser .«<'hi))<ii'n' " I'ntl hiermit begab er sidl 15 
mit ilem Kegerpriimin nach dem ^mm«r nnd f>et7.te ihm 
ein gutes FritbstBek \or. «nd Beide assen. Dann nahm er 
einen schönen .Anzug bei iirnl liii-ss ihn ilm anziehen, auch 
gab er ihm einen &(>iuien>tu<'k in die Hand. Dann 
^ngen Beide snsanmen apaiieren. An vierten Taxe 
kaufte der Mann dem Negerpritizen ein .'v'hitT und l>eliiil 
es mit \\'8ren jenes Land«"«. Xm (iinfieu Tajje versorgte 
er ihn mit lx-ben.«mitteln und geleitete ihn nach dem 
j Schiff, und der .Negerprinz reiste ab. 
I Sein Vater hatte nach ihm getorseht, Iratte ihn aber 
I in krinem l^inde »uftinden können. D:i <'T.lnite er sich 
: m Tode. Die l>enle seines fJefolges begatüien unter ein- 
, ander zu streiten; ein .Ie<ler sprach: ,,lch will an seine 20 
I Stelle treten!" Und dabei war der all« Fbst noch nicht 
j begraben. Da kam ein Schiff an. Die Tx^nte ant« dem 
(ii'fidgf des \ aters sprachen: ..i.,asst nns iIü m s S, IiifT lie- 
I sichtigen! Vielleicht ist gar s«in Suhu angekommen I** 
I Man sandte Jeuanden nach dem Sehill» and fand m^liliesm- 
Hch, ditss der Prinx selber gekommen war. Der Priux 
verliess das Schiff nnd fand seinen \"ater itot. aber) noch 
nicht l>eerdigt vor. Kr n.ihm seinen Vater nnd begmb 
I ihn. Dann kam er irieder, stieg ohne Umweg« hinauf 2uni 
I Oeriehtasaale nnd Hess aicb anf dem Thron seines Vaten 25 
nieder Mtn brachte Kanonen herbei (um zu feieniK dass 
er die Herrschaft an Stelle seines Vaters Ubeniouuneu 
halte. Die Leute des Reiches fandtti b;ild, daSB er ein 
I Mann war, der vortrefflich für sie taugte. 
I Ftnbehn Jahre rnrlerte er sehen. Der Kanfinann 

;t!iri . I>ri <i, III i r An - W is-:"V hatte schöpfen mii^-ii. v.-r- 
armte; er sprach l" ! ^h li ..Ks langt Niehls, wenn ich 
j hier bleibe, naclidcm liin mein Wort «<» mSchtig galt 
nnd jetzt Kicbta mehr gilt" £r liess seiner Frau so viel 
mrttck, als sie znm Leben branrhte. und reiste ab. Dann 80 
gelangte er nach der S;:ti|t, in ;]. r ji in'i \(-i,'i'r Irliir. 
I welcher sich bei ihm aufgehalten hatte. Man mudtc zum 
I Kanfnumn, dass er sidi anm Firsten bemlhen soUfe. Als 
er zu ihm hinkam, erkannten sich die Beiden nicht. Tier 
.Schwarze glaubte wohl einnml ilen .Xndem zu erkennen, 
aber er meinte doch, er tJliische sich. Der schwarze Fürst 
I befahl alsbald seinen Leuten: ^Nehml Diesen hier mit nnd 
I bringt ihn in die BAome, die fOr die CMste besännt rindl" 
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jran brwlitc iliii «UselbBt fHr drei Ta^e nnter. Am 
viei-t«ni 'I'age sprach der »fi-rffirst zu s«'infii I.fiitein 

8 .,Hi>lt ihn hfl-!" Man hult»* ilni, — iiiul jotzt crkaitnti-u 
sie sich and bc^ttasteu sieb. Üierauf befahl der Ke^^er- 
flnt: „Nehmt diesen Kaofnaim hier mit und ImM Ihn im 
ROBPiipirtt-n ',1-nlini'ii'- 

Vnn »i< III 1 at'f ai>. wo iliT Kaufmuu» in jt'iicn Uarteii 
einzofr, «la iM^jjiium'ii alK- Hosenstik-ke, ili«? sicli dort 1>«^- 
laad«n, einzogehen. Da macht« sich der FOnt tm Werk 
und sandte faeimUeh 100 QOO Frank »n die Fnin jenes 

6 Mannes, — und nucli W-rhiuf von i^iH'lis Monaten waiTn liie 
verdorrten äträacher wieder voll Lebeu. En i^\-it6&\m 
noch meiir Rosen, als vovlwr dsgeiresen «stnl Mtt 1w> 



I {»hl der 8ultau seiucn Leuten; n-^nf, holt mir dm Kniit- 
' mam IwrheW" Man tliat Di««. Als i-r vor den Fürsten 

trat, sprach diewr zu ih)H: „Meintest du f. ilii' 
I schwnnceu Leute hätten keinen Venstaad L-^' Der Kaufmaiui 

sagte: „Das meinte icli elffenflieb,'' Der Kcweiftist. aber 
' sprai h: „Als du (in i'.-'n <''.xru-v. \ /'»rsf , i)a sah ich, 
^ dass irirend Etwas mit ilii n rh uirlit },'iuj£ m Ordmiu;; 

war; aber jetzt ist Alles in i'iiltiuii^; jfebracht woitlen." )<• 
i Iterauf kaufte der Flirst deiu lüMiIoiaan ein Schiff and 
I Hess es flr ihn mit Geld und Waren beladen. Er cnt- 

liess ihn. und der Kaufmann kfln-tc in srine Heimat 
j icuiUcL Sie. bliebeu aber ia FR-iindH'lw(t.sli«%iehuiig, bi>» 
; sie starben. 



T. Die Oesehielite Ton swei 
und 8«]ir viel 

15 Es war einmal ein Mann; der hatte sielM-n SrOine 
und eine Tochter; und ein anderer besnua nur einen s»ohn. i 
Der, weielier bloss einen Sohn besaas, slart> nnd hinterlfem < 

seinem Sohne viel tield. l'«'r Suhii aber «iinle i iii Thii- 
nichtgut und verthat da.s Geld seines Vatei-s; liald h.iiU' 
er es gimz aufirebrnuoht. Kr begrab sitb zu seinem (»nkel 
und sprach zu iluu; ,,Uieb mir deine Tochter ^ Sein j 
Onliel gab zur Antwort t Jfh «fl* mptne Tochter Iceinera I 

Tau;renirhls!" I>as Miiiidn-i; imtlr ilm ;if.i-r L'i-- 
Ui>iuui*ai. Doch der Unkel, der \'ater des Mildcheus, w(illte 
dem Kefen seine Tochter nieitt gehen. 

80 Da begrab sicli der Junge Mensch zur Frau seines 
Onkels und sprach zu ihr: „Hede für mich, damit der ' 
Onkel mir sein Kind frielit;- I>ie P'rau versetzte: .AVenu 
er kommt, will ich ihm davon spreclien.~ Alu der Unkel | 
lieimkam, da redete ihn srine Frau dannfhin an; er alier I 
spmrh /II ilir: „Brill:; ja nidit noeh einmal die Kede hier- 
auf, — sonst töte icli dieh. dieli und deine TiM-bler!'' Die 
Flau sprach liierauf : „Dann sieh, wie du mit deinem Neffen 
ins Reine kommst 1^ Jetzt Ue» der junge üenach seine 
Base frufKn: .,FlielM( du mit mir?" ,^a," liess sie ant- 
wor(t II ..tili in Viiti 1 will eine KeLs<; iinteitiobnien, und 

Z't Das kann irii beuuizen und mit dir flielien." ' 
iK'r \'ater reiste denn auch mit seinen sieben S'dmen 
»b. Der jung« Uweth kam herbei und nalimda>< Mädeheu, | 
Hess rie eine Stnte besteqren. und auch er bestieg; eine ^ 
.Stute, und so nahm er das Mii ! 'In mit und trat mit ihm 
die Flucht au. Als sie in die Wüste gelaugten, kam ilmeu i 
eb Lowe in den Weg. Das SQUIclien rief aus: „Naeb I 
was ffir einer (schiecklidien) (ieirend hast du mich pe- 
bracht!" I)er juiijfe Mann vei>etzle; „Hab keine Aujrstl 
Sleiff von der .Stute!" Iliemiit half er dem Mädchen von 
der btute herab, hiilf ihr dann auf einen Üanra Jiiaanf 
und rersorgte sie nrit Siieiae, indem er atineli: „Wenn Ich * 



Ißiiiiieni, die Brttder wtren 
Chsld fiewsgen. 

mein T^'beu eiubfissen sollte, so saic zu «lern, der dann 80 
etwa hier Torbeikommett eoUt», daw er dicb nach Hanse 
bringen sollef* Der littwe warf sich auf den jungm Mann 

Uli ' liii'iKti'; rI;n;Ti V.'inipften die Beiden ziu^.Miiniu'ii \hn' 
liutli Ull i andere Löwen erNcbienen und stelluii --ich .luf 
ilie Seite des ersten l^iwen. I>er .lüngliug sprach zu 
ihnen: „Wie? Wollt ihr gegen einen Mann ziihülfe- 
Icommen? FAr Einen soll {mm(>rnnr Einer tiepier fsrfn!" 

H>'|-;iilf lii L';n;u i f mit jrin :ii i'i'sn'li L^'Uni K'iilul't, 

der Lowe versetzte ihm eiueu .Sthlag und verwundete ihn. 
Als sie weiter kimpf ten, kam der Onkel des Jüngllügs • 

nu j<-ner Stelle vorüber nebst s4'iiieu sielM>ii Söhnen. Die 
Qbri:^'n drei l^iwcn ninnleu ihnen hurti);^ eutefepen. Da 
rissen die Wtteru des .IrinKÜn^rs aus nnd .stiegen auf 
Btume. Der Vater aber begann mit einem der Lüwen zu 
htmpfeB. Ijetsterer packte Orn ven hinten nnd sdilng 
ihm ein Stück Fleisch aus dem Kor|H>r: ihiin ^.n\k Irr 
Jlaiin zu Boden. Sein Nefl'e hatte den audi^iu Luttiii 
untertb^sseii fji'tötet; er eilte auf seinen Onkel zu und sah, & 
dass der LOwe bereits auf ihm stand und auf ihn einbiss. 
Er rief dem LDwen zu: „Fri«s doch das Flelschl T^e^ 
kein Blut!" Der Löwe lifs.s \ mi i) ikel ab iin ' >iiiui h 
zum .N'efl'en: „Du bist auch (rekommen? Du will icli dir 
auch den tJaran» maclien!-' Der .Neffe erwiderte: ^Du warst 
ja vortun tchon hei mir! Nun hast du aber elDen altea 
Mann pefnnden; mit «incm »n erbärmlichen .Mten hast 
i]n'< ti'ilich leichter!" „Dann komm nur her zu mir!" 
üi'hrie der Löwe. Der Jüngling trat dem Lüwen entgegen, 
und sie begnunen n kittpfen. Der JBagHng veisetafte 
ihm einen Schlag und töt4'te ihn; er lies.s ihn niederjte- 
worfen am Boden liejreu. Dann sucht«- er Brennholz zu- 10 
.sammen, brannte es an, schnitt sleiii Löwen den I^eib auf 
und lfi»te das Fett aus ihm benMU. Das machte er am 
FoKT heiss und legte es annem Onkel auf die verwmdet« 
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Stelle, da» das Blut Mi auflifirto m flieauin. Dann 
mlmi er sein TartHUittt«'1i ab md TBitaiid damit wimm 

Onkel die ^\'InllIl : * i )i<ilt>' uiu-li du iMnig Waner und 
wtl^li seiueiu Onkel das UesidiU 

JTatit «rwadite leia Onkd ans der Betinboii^ md 
fiafrte: „Wer liat tiiirli von jenem Löwen befreit?^ Der 
junge Mensch ensideite : „Ich. tJein Neffe." „Wo sind denn 
15 meine .Söhne ?" .J)ort auf dem liauuie.'- Xuii rief er 
Beine böliae; und sie stiegen vom fiaome herab. Alle 
stiegen nnn an Pferd« mid der Tater faefalil: ^of, 



Uause}" Dann kam man an der Stelle vorftber, wo «kdi das 
Bildchen befiind. Ihr Vatfr blickte in dieHShe nnd sah seine 

Tochti i ninl S':'li\vii ;: Uanri Zfitrcii weiter und }r>'l;iii<-'t<-n 
bald zu Huuüc an. Oer Manu berief jcUct alle angenebtüien und 
aeMbam Leute desStamneazuunmen nndqmidianjhnflin: 
„Holt die Notare herl)ei !'' Man holte sie. and der Manu ordnete 
an: ,.I)ie Hälft« meine« \ eruiö(ieiis. sowie meine Tochter, 20 
m^lK- ich hiermit meinem Neffen ! Dächte ich nicht, ich betrinke 
eine L'i^gerechtigkeit, so wärde ich ihm mein gesamtes Ver* 
nOgascheitkeii md ueineSSIiiie mUg beMdn geben lasaeB.' 



TL Di« OMehielilie von Aehmed Slbiadiri ind selMcr Bas«. 



2& El* waren einiiiiil i Urüder. Der eine hesiiss (ieUl, 
der andere nicht Der, weldter tield benaai, liatte eine Tochter; 
der, weUher keines beHHs, liatte einen Sohn. Der, n-eldier, 
tielil beMi!*s. nahm diesen seineu NeflVu zu sich aU Diener 
für Seine Tochter; der .Junfte mu.«kste sie auf seinem Hllckeu 
nach dem Ha«.se der T,etirerin trajfeu. web-he sie nnti 1 1 ii liti t--. 

Das Fest kam nAher. Die Lehrerin sprach zu den 
kleinen Middien (,die bei ihr lernten): tfSaet Jeden vm 
eii(*li tr,i|re ich jetzt eine Be.sorjnuip anfl Die Kine soll 

3(J mir izum Kestei zwei Krnjre Honi>r «'henken: die .Vndere 
SOU mir zwei Krüge Fett mitbrinicreu : eine Dritte fUnf 
Limmer; eine Vierte einen ächeffel Wehsen; eine FlUtfte 
tansend Piaster." Das MSdehen — die Tochter des reichen 
Mannes - -^|.r;ii Ii liii i.tuf zu ihrer l.<'hrerin: „Jichreib mir 
Allee, vraa du bibeu MÜlgt, auf ein (»tOck Papier, und ich 
irill dir deme Wihm^e iosRCSBmt «flUhm!" „Wdier 
willst du dir denn dies Alles Aersrhalfen ?"• frajrten die 
übrigen Mildchen. Die i4efni}rte vernetzte: ..Von meinem 

tt Vater." Da sprachen die andrni lIHdcheu: „Weun dein 
Vater tield hfttte, 'so stellte er nicht den t$ohn seines 
Bmders als Diener in seinem Hanse an, damit da atif desaen 
Rücken tikglich hierher K<'fr«>-'''" werde.st." Das Müdchen 
erwidei'te Nichts; als aber ihr \'etter kam und sie auf den 
Kücken nebmeii wollte und zu ihr sprach: „Komm! Steip 
anf michl", — da erkl&rte sie ihm: Jch lasse mich nicht 
tragfen." ,.'Wannn denn Das?" fragte der lüiabe. Sie ver- 
setzte : „\Vril i<')i /M Fii-vr gvlien wiU." Sn nalun er sie 
mit, und sie ging zu Fu.si<e. 
5 Die Ifntter des XMehens kam ihnen entgegen nnd 
foifrte: „Wanim frehst dn denn an Fusse?" Die Kleine 
antwortete: ..Der hier ist mein Vetter, und da soll ich 
mich jeilen Ta>f von ihm tnigen lassen? Wohl, weil er 
kein tield bat? Nein, ich steige nie wieder au( «einen 
BOdtenP Nnn hatte die Matter des HUdehens einen 
Brudei"sohti , tind ili r V;(*. r i!i>s Mädchens hat^e cinfn 
Unidersohn ideii lavi inwüniien. Naiuens .\chmed,i, der 
Vater und die Mutter wünschten das .Mildeben den» Ixi- 

10 treffenden Neffen zn geben. Das MAdchea hArte einst zu, 
-wie sich ik ßtcm Aber dl« Frage atritlen, trat xu iliiMn 



ins Ztuimer und s|irach zn ihnen: ..Worüber zankt ihr 
eucbl-^ Ihre Mutter antwortete: „Ich will dich meinem 
Neffim sur Frau geben, nnd dein Vater vW dleh den 

seinigen (jeben." Da sprach das Mädchen: „Waniiis srivitft 
ihr euch da? Ich will euch .sajren, wie ila » iiuiiiitn 
",»lltl" „Was willst du anonlneny" frat't^' die Mutter. 
Das MAdcfaen erwiderte: „(iebt einem jeden der Neffen 15 
einen gewissen Warenbestand, damit er damit anf einem 
.Schiffe abreisen kniiril rriil widcher als richtiper, 

ener)ris<'her Mann wieder zuruckkcUn. den will ich nehmen." 
I>er Vater des .Mikdchcus erklilrte hierauf: „Das ist wirk- 
lich das Richtigste!" Er gab jedem der beiden Jünglinge 
"WsTtn nnd ein SehHT. Dann rei»t^n <}]t- Beiden ab, ein 

.leder »ach einer andern Hiebt nn^' 

Ka traf «ich aber doch, dass sie schliesslich auf ein 
nnd dieselbe Stadt leafahren. Ke Stadt hatte bloss ein 

Thor, und neben diesem befand sieh ein Ort, wo GIBcks- 
spieler ihr We.sen irielien. Sobald Jemand ankam nnd in 20 
die Stadt hinein wollte, sprachen die Spieler zu ihm: „Du 
solltest nicht hineingehen, ohne ein Spielchen bei uo» zu 
vennicheB!" Der Neüb der Fran (der Mntter des Mttdebens) 
etitf.'. L'!ii tc ;vnf Iii- .Xufforderuiiff der Sjiieler: „Worin be- 
stelii ciufi .Splt ! .' • Die lyeute antworteten ihm: „Wir 
hal>en eine Katze, die ist inustaiule, eine Kerze die ganze 
Nacht Iber in ihren Vorderpfoten zu halten, während wir 
mit .Schmiben beschäftigt sind. Wenn die Katze das Lieht 
hi!:'.M-i fi-u .«ollte. so wollen wir ''ir linii.,;i i i uii.i i. i Si liill'« 
(feben; wirft sie die Kerze aber nii bi wefi, so wuUeu wir 
dein Schiff Imbcn." ...^nfrenomnien !" versetzte der NetTe 
der Frau. .Man ^ab der Katze das T.icht in die i'foten, 26 
und sie hielt es bis zum niichsteii Morgen !n die HRhe, 
während die Leute schrieben. .letzt spi-acheu -]<■: „W ir 
haben dein ^liiff gewonnen." ^£r gab es ihnen deou}) 
dann ging er in die Stadt hinebi, — voOständlg mitteUea 
Kr befraun als I.-'h: iiincf Ti' t i-'v.wm Cirkrrh zu arbeiten. 

Nach Verlaui \i.tti £.rUn 'lugt-ii kuui der Brudersohn 
des Vaters des Mädchens nach derselben Stadt- .\ls er in 
sie hinein wollte, hielten anch ihn die Spieler an und 
tsmibßh m ihm: loUtiest nidtt hineingehen, ohne vor- 
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<-iii S]ii( I.'lh ti iiiil Mi- \'''rsni'lit m liah-fTi!" Er er- 
80 willen»'; „WiHlU besti iit <itun >in« li Iwn?" Sjt- «t- 
Widerion: ..Wir liaWn eiiii' Kutze: <iu kmii flu Licht die 
gaiuK Nacht über ia ihren VonleriiJfcit«a halten, irtLbrend 
wir mit Kchmiben beKhiftigt nnd. Wenn die Knii» ^[nm 
Licht aus iler l'fote werten .solltt'. si> wöIIcii wir il'i liiiinlirt 
auiem' ikbilKe geben; «iiit siv die Ktanut »her uicht weg, 
•0 «oOeo wir dein Schiff hatwn." ,4ngtnaiiun«i1*' vmtMb 

der Neffe dt-s Kaiihiinnns. .jiber wartet bis nitiTxfnl" 
Hierauf hfgaU sicli Achineii in die Strtdt - nhnc übrifc'ens 
seine Wnn'Ti iiiil^euiiehiueii -- und sprach zu einigen 

11 Ulirgeni: ^iebts hier wohl einen, der mir xwei Msuse 
TR'kanfen konnte?'' „NatOiHch," antwortet« man ihn. 
Miui brachte ihm deeiii /wci \raiise. und er kaufte sie 
den Hiirjjern ab. lianii mischte er einen kleinen Jungen 
aii8findi»r und tni«< diesem auf: „Nimm die beiden Hftnse 
hier, luilt sie iu deiner Hand im nnd komme mit mir 
tan TTanm d«r Sitteler!" Oer tTnu<!re jrintr mit ihm, und 
Beith' iM-tralen jenes Hiuii> A« Iimed bedeutete den Knaben 
aber nocli: „Wenn du eine Katze, die «in Wachslichi in 

5 ihren Pfote» hlU, «rbiiekst, so warte eine halbe Stunde 
nnd b)ss dntni eine von den beiden Mlnacfn losl Uie 
andeiv liisst du vnrderhand noch bei dir! (Such einer 
hnll>eu Stunde litsst du auch die /weile Inslr .>ch^■|n^• 
versetzte der Knabe. I>te JJeideu betraten al»o das Haus, 
Iu d«m sieh die Spider aofhielten. Die Sfiieler tngtm 
Achmed : ..Bist du {.fkiiinnieu. mit uns <las Spiel zu ver- 
."uchenV" ...Fn!" „lJu vej^ltslwit »Itm das ^>lliel. \m dem 
wii dir »:cs|>rüehen imbcM?" „Xa, hott nnr die Kat» mib 
ihrer Behausung 

10 Man brachte dl« Katse herbei und iJaeiert« «le dahin, 
III III sie aui'h sitnst hin|duciert hatte, Man <rab ihr 
ein W .niislicht iu die Pfute. und .sie hielt es fest. So sa.ss 
sie da. all' dem Tische. Ih'r .Tiirijfe stand danelMMi. mit den 
lliosen in seiner Htuid. Die Lenle »ichrieben; nach \'erlaaf 
von einer halben Stnnde lies» er <lit! nrüip Ioü. Die Katze 
iruckte hin und machte eine kurze Hewegiinp (.sonst aber 
blieb sie mMg). Wieder vei^trich eine halbe ütuude. 
Jsftat li«as der kiaiiie Jmtge «ße swdt« Hana frei: da 
schniiss die Katze das Licht hin und üpranjr a«( die Maus 
los. .\chmed. der Besitzer des Schifr«'s. rief sofort: 
^.Si'hnelll (4ebt mir das, was mir zukommt!" „lawohll" 

15 antworteten die bpieler. Nun ging Achmed mit ihnen hin, nnd 
rie nberRoben ihm die hnndert Schiflb» nnd noch xwei dam. 

X.nli'.iii \ilimed ilie .Schitf'e be.sichtifft Ii;ii'.\ \. rli'-;,s 
er sie «it ili i uiiU begab sidi in die Stadt, in der er sich 
nuiscliante. |)a fand er denn den. der, wie er adbst, al« 
wohlhabender Kaufmann dorthin gekaauaai iror, SBd dm 
»an tuin Schür weir([«n«imnen nnd zum Landstreicher ^ 

macht hatte. Dieser (der Xi Ifc dt r Frau) hifr k'-iiie 
bessere .\j'beit finden iU>nncu alü die eiue» tiarkochgeliilfeu. 
.So fand AelOMd seiiieo Teticr Tdr — in Arbeit bei 

20 einem (4arkoche. „Was uiaihst du hier?" redete er ihn 
an. Der junge Mensch veriü^izte: ,.Die (.»lUcksspieltr 



dr.m^-rti am .Stadt t hör haben mir mein Schiti' ;ili_'i \V(iTnn ti '■ 
ejiii u'li dir dein .Schiff wieder freikanfe nnd clas Hecht 
von dir erhalte, über dich in Allem verfiiffen zti können, 
wie ich will, - bt»t du dann eiavenütanden „Ja!-" 
„Nun. ifh werde dir also ein Zeichen auf deinen Hintern 
brennen' s,.hr schrm!*' 

,^ouim mit!'' 8|iracb hierauf Achmed nud ffllirte ^ineu 
I Verwandten nach dessen Sehiff, das «r ihm vi«d«u> ver- 
.schafl^e. Dann aber spra<'h er: ...Tetzt miiss ich dir mein 
I Siegel hinlendninfdriicken !" ..lytis!"^ Achmed nahm einen 25 
I brennenden tilntlopf herbei, legte das eiserne (dazu vor- 
bereitete) Pettwhafl ins Feuer, bis es glttbte, nnd sprach 
! m seinem Verwandten: „Heb deine Kleider in die HAhe«* 
T< ;ii r nahm seiiH' Sm tu n em|Mir. und .Achmed linnuifr ilnti 
seiu I'etsclialt hinteiiiiniuf. Die .Schrift be.siigte: ,,l>ies i>t 
I das Siegel des .Xchmed Klbischri : er kann den Mann hier 
! wie eine Ware behandeln.'' — Dann sprach Achmed zu 
I seinem Verwandten: ..Nimm dein Srhfff nnd ftibre anf 
ihm h< iir'* 

Der Nette der Frau des Kanfmanas kam glüclütch in 
seiner Hdmat an. Seine Bnkaiuiten frenten «ieh sehr Bber 
seine Ankunft, nnd seine Tante kam m ihm nnd spnuh 
m ihm: „Sei gegrtast, lieber Said!" Jiei mrh gepriisst, 30 
Tante!" erwiilerte er. .Sie begann wieder: ..Willst du nun 
bald Hochxeit raachen? iioli ich Alles vorbereilen?" 
„Wohlan denn! Vach Alles snr Koehieit fertigt" Ter» 

.setzte er. 

Man begann zur Hochzeit zu rfisten — vierzehn '] .ige 
lang war man mit diesen Hochzeitsv if i n Clingen be- 
achftftigt. Geitau am viencehnten Tage aber kam Achmed 
Elbischri an. Seine Bekannten ginf^en zu Ihm nnd freuten 
sich iili< 1 ii: iv nmi' ii. >i>' .sprachen zu ilim ..Warum 
' hast du dir deine Base wegkaiH-rn lassen? Hetile Nacht 
Andel ihre Hochxeit statt ^ „Was habe ich weiter an ihr!' 19 
erwiderls Aelimed. Das Hans aber, in dem die Familie 
Achmeds wohnte, nnd das seines Onkels lagen sioli gegen- 
über. Als der .\bendgebefsruf erschallte, kamen die \\'agen 
nnd wollten die Braut aus dem Hanse ihres Vaters boten. 
Die Wafren nnseten ober an dem l&nse de« Elbisehri 
vorlM'i. .Ms der Branf.r,iL'' ii m iler Thür des Hauses des 
Adimed Kil)ischiT vorlK'ikum. mtführte dieser Wagen nnd 
I*ferde und fuhr in .sein Haus hinein. Dort Hess er seine Base & 
aus dem Wagen steigen nnd hielt sie fest. Leute drangMi 
▼on der Strasse ins Hans, und die Verwandten der ßrant 
hörten, wie die ilbrifen Börger, auch von ili ia ^■Hl"falle: 
kurz, man eilte von allen .Seiten hcrbd und fragte Achmed; 
I ..Was hast du da unternommen?* Achmed antwortete: 
I ,Gar Nichts weiter habe ich nntemommeii! Kaft nnr den 
Said herbei r" 

Sil- ': ■iVKi.le gerufen, und .\chmed redete ihn an; -Bin 
ich HeiT aber dich oder nicht?" „Wie willst dn sein 
Herr sein ?" inigten dl« Leute, — „wodurch willst du es 

gewonlen sein?" Achmed vi-ix-tzte ruhig: ..l)eckt ihm nur 10 
s*ine Kleider auf. - da werdet üu- schon das helreffeude 
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äiegel fladm! Weun ilu* ihn niit iiieineiii .sieglet gekt^nn- 
snebnet eitliekt. mit cim-m Siepel. das bi-sR^t: ..Aflinifd 
ElbiM-hri kann <i<'n ^fnim hii-r panz aK \\ ,ir. Iieliandoln", 
— RlsdnDU i»t cli« junge Fi-aa meinl Aber wenn ihr (ins 
twtnflbiid» Sieg«! m Minent Kfirper nieht erbliekt, — dann : 
«Ol ii'li fucli die lunt^ Fraii hi'niiis(rf'lM-u. und iln- könnt 
»ie in Itfsjiz nehmenl" l)ie I^eute sprachen hierunf; JiMl 
Zieht den Said ms\~ Man enllilüsste ilin und fand ihn 
wirklich mit der betreffenden Petscbuftiiiii^iciirift versehen. 

Da «rkMrte mu den Said: „IMe Fna kommt dir ! 
nicht nl" inSA verwtste: „Und wie mit dem, was ieli . 



für sie vfiansL'iibt iiahe? Wer soll mir dns smrOrkmtatlen?" 15 
..Utitt müjre 'Iii s sreben!" erwiderten ihm die lA>nte. Narh 
dies*'!! Ai!S4-inandei'set/!i!niren tinjr Said nach Hanse; sein 
Kopf hing schlaff taomnter anf den i'^^bwlen, wie der 
einea Riadviefas. Er fand Niemanden, mit dem er «ich 
aiiss|)i-echen kannte. Bloss ihvi Tajre dauerte es iiiN'h, 
nach dem Hoch/^itstajje ; — da hatte ei- Nirh tlie Sache 
z« sehr zu Herzen ffenomiiien und starb. Aber Ai-hiiied 
K|l>i8chri teterte Uochxeit mit teiiKr Baae; sieben Tage 
dauerte daa Feat, und aMeii XAeht«, XMi aofpur noch ein 
paar Kathie dazn. 
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TII. Die (jescliichte von Harun Arraschid und dem Sohne Dschafars. 



Itei- \Ve*ir dw Abbasiden Haiun Amuwhiil war 
Dsehafar, der Barmekide; ihn hatte Hann sehr gern. 
Eines Tages i«i»n»rli er zu ihm: „Psebafar. lai« nn« naeh 
einem Garten ifeheii und ein wenijr heniinKjmziereM !" 
«Wohlan!" versetzte Dsebafar. 

Dschafar hatte seinen Hohn bei sich; der war sieben 
Jahre alt. Man bnch alsi> *vt mid begab sieh nach dem 
("Jarti ii r rWiekie man einen srhönen Ai'fel oben auf 
einem iHmiuii-, Harun spracli jetzt zu I>«eliafar: ..Sieb 
doch, was das für ein schüner Apfel ist. obwohl es jetzt 
gar nicht die Zeit fOr Äpfel istt" „Aach mir gefftUt 
er," erwiderte naehaitr. Hamn mgte hierauf: „Laaa nns 
ihn pflilcken!" ..«Jnt!'- vei-setzie Dseliafar. .\ls sie aber unten 
<ui den Haum liei'anti-aten . fanden sie. dass dieser s4;hr 
boeh urar. I>seli»far bejrannr ..Wie s(dl ieh es mit dem 
Bauaa anfangen? Kr iat «ehr hoch !" Hanin »prach : „Nnn, 
ich bVcke midi einfadi, und dn steigst ant meinen Rücken 
niid pfliiekst den .\pfell" iM-hafar wandte ein: ..Meine 

ä*) btellnng g««laitet wir nicht, da«» ich auf deinen Kück«;n 
steige nnd den Apfel pllleke; ick bin doch bleaa Wesir 
un<i stehe unter dir wie ein Dieuer da." Harun versetzte: 
..Dumus.st tr«|z<Iein aufsteigen!" nnd blickte sieh, un<l l)s<-hafar 
kletterte auf dieSrhullei n .Irv l 'iirsten nnd bra<'li deii.^pfel 
ab. Der kleine tiohn deü i>:iclu!far aber sah zu. Kr sprach 
bei sich: inFlIr meinen Vater kann es nach diesem Anf- 
stei^reu auf die fiirstlirlien S'liul'rrn nur noih ein Ah- 
steijreuffebeii.'" Kr schw iejjraher uml iMdiielt die Hede filrsieli. 

18 .Mau uajjni nun den Apfel und kehrte nach Hanse 
lorSck. Am folgenden Morgen in der Frühe spro«h der 
Knabe lu Hamn: ..Tmv' meinm Kamen in das Famili'enbneb 
der.\l)lmsiili-ii -iii iiiiil -ii>-h-li 'Iii F5;in!ii-lvi.Ii'n!" 

Harun antw.irtete: ..Warum denn. Kleiner':' U as luinv't dieh 
daan. Dies zu sajren? Was ist dir geschehen?" I>er Knabe 
erwiderte: ..\\<nn du miili liast, sb streich mich ans 
dem HamiekidenliUf he: • „Holt die Bfieherber!^ b«^»hl der 
6 Sultan. Man ludle sie nml sliieli den Sdni Ds hafuo im 
Banuekidenbucbe nnd schrieb ihn ins Abbaj^idenbiicb." 
Hftnm regierte die dtvi folgenden Jahre rniiig nnd 

aiDam«. TliMkinll-ailnkM. 



zufrieden weiter. Naeh Veilauf dieser Zeit über niMcliteu 
die Barmekiden einen Aafotand, indem ste apraehen: „Wir 
wollen ihn entfamen nnd Dseliafar au seine Stelle setzen.*^ 
Harun bekam aber Knnde von diesen l'liineu und lieK.<4 in seiner 
Hesidenz ausrufen : ..Wo ihr einen Hamiekiden findet, da tötet 
Utn £" ICr stellte sich hin, mit dem i>ebwene in der Hand, nnd 
zwei andre Uinner atanden bei ihm, ehenfolls mit dem 10 
.S-liwerte in der Hand: uml seine Leir.' v. rfi lirt. r Mif f?nrtm>- 
kidelU nnd töteleu sie, Ids sie sie ■riiij/.lii Ii uiL^rnoiU : li.iUi-n. 

iUcK-is iler ,Sohii DNchafnis war noeh am l..eben. Man 
nahm ihn, und Hamn gebot seinen Lenten: „iildilagt ihm 
den Kopf ab!'' Die I>>«ite eOten nm Knaben nnd 
wollten ihm den Kopf ;i"'v< IiI il'cu ; da sprach di; -. r zu 
jenen .Mftnneni: ..hiiufrt iiiieli nodi einmal zu Hanui; ieh 
will ihm ein Wort sairen!"' Man brachte den Knaben 

nochmals vor Hamn, zu den er sprach: „Ich bin ein 
.Abbände, kein Barmekide.*' RTanm rersetzte: JDn bis* 

der Si'hii lir'- T:'M Ii;)";>r •• [>i-v K:i.il"' ;-):i'v .sairte: „\einl l.'> 
Hol die FHtüiliiubai:hitr her und -sieh luichJ Wenn da 
mteb im BnrmekidoilmdMs indest, so t5te mibli! Wenn 
du mirh aber im Hefte der Kasehid-Familie findest. — 
wanim wtilltest du mi<'h dann töten?'' Man iialim hierauf 
das ItavmekideiilniL-h hervor und fand, dass der Name des 
Knaben in demselben gestrichen war. Dann nahm man 
das Bach der RaMMd-FVimllle aur Hand nad erUiekt« flm 
dort eint.Tiras,'i'n. I'er KnalM- hesrann wietler: AV' intm 
willst du mii li «dine Reeht töten? Was halie ieh j:iiiliuit?"' 
i)a stand Harun auf und kiKste d<'U Knaben auf die 
Stint Kr Hess ilin neben sich, auf dem üessel des 20 
Vaten, Flatx nehmen, Rndlieh sprach er m ihm: „Was 
kam dir in den sinn, als ilu dich ans dem Harmekideii- 
bll'he stniihell liesst Ulli! dich zu Kiuem Htl»:]lidiU-4i 
marhiext? Krzfthle mir die iMM-hichte. wie sie sich zu- 
trug!'* Der KnaW i rwiderte llarnn: „An dem Tage, wo 
ihr »laeli dem (farten K^iufrt und einen Spazieirans; maeUtet. 
d:i war ich mit euili. Ihr erblicktet einen .\ptVI. I)u 
sprachst zn meinem \ater: „,y^ieh doch, was das für 
ein scbBiier Apfel Ulf" Metn Vater vetaetxte: „„Aacb SA 
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mir getMi er.*"' Dann meintest du: « „Steig dock liinaaf 
nnd hriph ihn ah!"" ywin Vater «iprarh m dir: ,.Jfh 
kann nicht hinaufstcipen." " Du saglest iii< y:;u; : ....Nun. 
ich will midi büclun,"'' und bttcicteKt dich, um meiu«» 
Vater auf d«iiWB RBcken stelgvB sn Immb; er «tiegr «nf 
und livarh den Apfol ah. Damal» sah ifli. d«.*.H mein \':ttf-r 
Sf br hoch gestiegen war, und es itchien luir .so in meinem 



Ventande, aU ob darauUiin nur noch ein AbwirtKüteig^n 
atuttflnden knnno. Dßühalh wechsphc irli meinen Familien- 
namen und Ii* mi-iiu'ii Naincii ms AliliaMiU-iiliin li < ■im iiuni " 
Uarun versutzt« hierauf: ,Pü bist ein gaiuer Muun! 
yin» die Stelle deinea Vatera eia!" Uad er gab ihn die 
Stelle seines Vaters und blieb mit ihm zusamnum, bis üir 
Leben zu Kude giug und »ie .sterben mU2>:jten. 



Till. Die GMCiliidito von Dm 

lCin4-.* Tajfes Imfte Haniu einen Arjfer über l>scbafar. 
£r begab nch am ntclisten Moigen nach dem Gerichts- j 
14 saale und zog ein tiewand nn. ins mt wie Feuer aw»iih. | 
und lie.ss sii-h auf schh-ii Tin ■■i-i-m I der. Sein i .1 fnlL'i' 
knm /u ihm herein, hiindertundfüufzig au Zahl; t^ie .silien. 
diLs.« er ein rot< s Oewand angesogen hatt«^ lUd bejerannen 
sidi gttgeitseiiij; anzusehen (nnd einander tu fragen 1 : ..\\'u.s 
iat mit dem SnlUn. da«s er »ich heote im Zorne belindety 
Noch niemals \>\» jetzt sahen wir ihn in di<-seni »lewande!- 

Nach V erlauf einer halben blande kam Lhwhafar herein. 1 
Er lien stell auf snnen Sesnti nieder; da wandte aldi ( 
•' Harun ihm in nnd erblickte ihn, nnd s il. i l. «prach er 
/.u seinem lielolpe: „Zwei von «Uth sidleii jm« Ii ans Werk 
ninrhen und diesen Hund da fortnelmien um! ihn in.': t ie- 
fängnia werfen!" Da sprangen xwä auf sein Gebelss liin i 
auf, faieaten den Dsehafar au&telien und '«rarfeu itin ins ' 
(«•fäna'nis. Die Wesfre hatten al>er KT<».-isi' Aiil'^i v.ihI 
*linuli> ii : „Nachdem er jetzt den l)!fcliafar feslv^eninnuieu 
hat. wird er auch uns töten las-^-n!" 

Nach einer halben äinnde etwa epradi Harun zu einem j 
seiner Werire: „Holt mir ein groswe Fellt^ Man holte ihm | 
ein s<ilches IVU, und der Snluin rief einen seiner VVesiif 
herlM-i nnd befahl ihm; ,.Niniui dieses |V|| und l»tin<r es 
dum Uüchafar, damit er auf ilmi schlaii ! Du kannst ihm 
10 feiner sagen: „„Dies sendet dir Uamn, damit du danuif 
schllfttt!"*' — Dschafiir nahm sodann das Fell in seine 
Html in.il lucbte. „Warinn lac|i»t dn?" trai-le ili>i dr: 
H4ite. Uschafai verst-Uitf ; „Thu mir d«Ui ».Mjfallen und , 



liaflir und Hvnii imBcMd. 

t'eli y.u einem Tischler; liuss dir von ihm ein Hrett. einen 
Nagel nnd einen Hammer geben!" J>er Vk'esir ging bin uud 
liei«; sich das OewRnsebte geben. Dschaäir sprach nnn zn 

ileni lietretTenden Wesir: „tiieb die.-«' l'iir.'. If irmi in die 
llaiidt" „ÄH'liön!" versetzte der N\'esir und lie(fai) sich nül 
den IHl^m hinauf nach dem Sitznngsiaaale : einen Schritt 
vorwärts nnd zwei rückwäitjs ( , so ginjr der Marsch)! 
Sehlieaslieh aber lllM^rn-ichte er die (iejrensiände dem 
Fürsten. ! ::.iliiii sie ilini aus der Hand nnd liU'helle IS 
erst vor »ich hiu uud lackte dann laut. Die Weaire 
wandten sieb an ihn und fragten Ihn : ..Waran lachst dn?<^ 

Harun erwiderte ilmi^!: : I;h"?ii^ IUht i!. n fcini n Ver- 

stand, den Dschafiu luit. l ud «iuuuj n Ii lacli-l- I Li ver- 
steht die Hedeuliinif nicht? Ihr liecreif' nicht. wa.s er mir 
bat sagen wollen, nnd was icli ihn angedeutet hatte ?- 
.,Wir Teratehen es ntdit," erwiderten die Wesii«; „sag dn 

iii:s. 11,-iinnii -.iMi Ii ]i-]t 'r l>;i si:rach Harun: „Ich 

sandle ilmi das Kell und wnUr.' ilmt dadurch andeuten: 
SOTiale Haan^ auf diesem K Iii >ii:<!, — so lani.^' .«udlst du 
nntenn Erdboden (im Kerker) verharren! Uieiauf sandte 2ii 
er mir das Brett, den Kai^I nnd den Hammer nnd deutete 
nur dadurch alt: wenn :iii ilif 1 ':l<'ii l: Xi ii in dertiewali 
hast, HO iümmere iiie zurechte !~ Die Wesire spracheu hier- 
auf: „Wif wollen fOr Um aum guten reden, denn ohne 
Ihtcliafar sind vir doch nur nntaujrliche Tx-ule!- Da 
spracli Harun: „Gebt ilir zwei Leute bin uud Lasst ihu 
frei!" Die Leut« gingen hin und holten ihn aus dem Ot- 
töiigni^. 



IX. Di« e<Hchichte von Buk Elkhatef. 



Vai war einmal ein Bedninenfllrst, Namens Tskemler: der 

lullte " Inen ."siilm. Naniens Hiuiniied. \1- ili— r lieiTinwnclis 
und zeliii .lalire all unrdi'. lM•^'atnl ei' ilus u.i krie^sliandwerk 
zn inileMi< lilen. Der Knalie w nnli' bald <-in liiitei , dem 
Niemand gleichkam. Er begann anine l'lQnderritle gegen 
snderv IMnin«u; Jeden Stamm, den er anfiel, i.'vmichtete er. 
r:<i li.i WHiiKn dii- Leute Hllesanii .Mil<.:el>i'aclit iiln-r ilin und 
gin;;eu hiu uud beklagten »ich über ihn bei seinem \ater. 
iK-r Vater beso» flliif i>eliw-arae; zu ihnen apnich er: „Wenn 



Hammed kommt, so nehmt ihn fest nnd werft ihn ins 

<;<;fäie„niis!" Sii ki rki i ii ihn denn der Vater l iii 

Als er einst wi. «lci in den .sitzniiifs.saal kam und dasiiss 
und l{ei ht sinach iilier die Leute, tivi-rlc ihn .vine Uniirebunir: 
„X^ arum li«:^! du den UammtMleinschliessenlaaen?*' DerBe- 
duinenf Drst veraetzt«: „Kr ist schlecht, er thut allen Menschen 
liövs an." Die 1/ente der rn>jfel)«n(f hetfannen wieder: 15 
„Wir wollen für ihu lürüprviheu." Da befahl der Kürst: 
„Geht Ilin und Iflsst meinen Sohn btif tHan Uess ihn frei. 
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Xachdfiii nmti iliu (reigcla8g«ii hatte, blieb er z^-hu 
Tigf nihi)f. dann bce&h er sich zn !»\nnn VaXfr, tstete ibn 
und iia!n:i m iiic Sti'ili' < in Als 'iir WtfiiiT am frülien 
Mvi;gen kanica, (auden sie den Kuabeu djtöiuai and sprachen 
«■ihm: „Wo ist diin Vster?" Brv«n«lzte: »Seht «innal : | 
Weni g<'hrirt denn der Kopf, der dort liegt?'* ,Der >re- 
5 Mrt deinem Vjiter," lautete die Aiitworl. — .wer hat 
ihn petfitet ^Ich!" Dsnn s|»rjirh der Knahe zu jenen 
Weviren »eines Vaten: ^Wer mir geiiorcht, wird Vorteil j 

knninien." l>ie Wesiii» versetzten; „HofTeiidifh bist du 
(HenscLer) über uns uns zum Seo-eii (reworden. " Der 
Knabe IBbrt« nim die Herrschaft, olme Viel zu verftnd«m. 

Ab tr ein« Tagi» «chlief , da tfionite er, daw mn 
Vater plCtzlich neben ihm stAnde; nnd zmr kroeh den ! 
Vater eine Fli^-L'i' aiis ili i X;is(i und wnrde immer jrr<"><xer, 

10 bis sie sc ;rnis.i vim- wie ein Löwe. In diesem Anjren- 
blii'ke irritt sie den KniilM-u an, verwnndete ihn am 1/eibe 
nnd rit<S ihm seine Kinpeweide heran«. Als er Dies im 
Tranm gwehen hatle, ft«li ihn der .Schlaf bis stnni nädHrten 
\riii;_'<ii: Ii k rillte nicht «leder ejnsohlafen, Weiler seinen 
\ uter ini Traume gesehen hatte. Kr berief alle Traum- 
dmtor ra sieb nad »pweh n ihnen: ,,reh btbe l«tzte 
Nacht einen Traum i'f'hrilif : (iciis^r ihn uiirl* Man fruele: 

l."> .^\'as ha.st du fietraiiuii.-'' Ih'i Küalie erwiderte: «ilesTeni 
erschien mir mein \'ater im Schlafe. Aus S4>inem Munde 
k«n) eine Fliege heraus, die wurde zn einem U&vm und i 
verwundete mieb an Leibe nnd rii» mir meine Eingeweide | 
heran.*. Nun habe ich eneh henr' li' If. 'I:iniit ihr mir die.<«'n 
Trauui erkläret" Die Tranmdeuter verM-l/ten: ..Wir ver- 
stellen den IVMm. Dir wird ein Bnuler, von deinem \ ater 
gesengt» geboicn Verden, der dick tttten wird." Der Knabe 1 
Tersptjttf: ..■Wrfn Vater hat ja. keinen andern Sohn als I 
nii'')i." rHi: uiiiilt i-r /.'ii.iL- Ii"'! Mr. und wer 

^'0 liidi ihm ttahte, den schlug er mit .seinem stocke. 

DWM begab er aicb ins Innere seines ScUoases, wo 
er bi'fahl: ..Ruft »lie Finnen meines Vnters zusammen!" 
,Siin Vater hatte nindich vier FVanen. Diese traten vor 
ihn. Er sehne sie an: »Hatte eine von euch — mich 
abgerechnet — Kinder (von meinem Valerji?" «Nein," ver- | 
netzten (drei) FVauen. — „aber die hier von nns ist jetzt t 
\v.i '^ii'lii iit' ri Munal sehwanifer." Jier .innv'e Ki'inijr s|irs'!L^ 
itui luul ^'itiu hinaus Kr rief zwei .S-hwar/e herbei und 
sprach ZU ihuen : „Ruft mir die Vvnn mein«'« Vaters, welche 
schwanger ist!^ Man rief täe heiiiei; de erschien vor dem I 

25 Konlir, der den Schwarzen befahl: ..Xebnt sie mit nnd | 
Werft sie ins .Meer!"' Oie Schwarzen nahmen sie nnd 
braclien mit ihr auf. .\ls sii' sie ansahen, fanden sie. da.ss 
sie .sehr schioi war. I>.-i sprachen sie zn einander: „hiese 
verdient wirklich nicht ins Meer geworfen zu werden. 
Wir woOen rie doch nach einem entfernten WnWe briniren 
nnd sie dort ihrem Seliicksjile ubeil ---. : beyalM-n 
sich denn die :^-hwarzen mit ihr nach einem weit euiteruteu 
Walde; dort aber gerieten sie niiteiininder in Streit: Jeder 



wuUte sie sclilieiMlidi für sidi haben. üSe sprachen xu eiU' 
ander; „Wir wollen «nsammen um sie einen Wettlcamiit 30 
Ih iriiim n : wer Sieker bleibt. mW sie bekommen." Die 
Schwarzen begannen den Wettkampf j da thalen lieide im 
selben AtqgenUick ebien tfldliehen Sehlair nnd starben Beide 
im selben Augenblicki-. Die Frau aU-i f)!ieb ilireni Scliiek- 
sale überlas.seu dort, Vitt die Schwar/en gi^Uirbeu waren; 
bald kam ihre Zelt» und Sie gebar und brachte einen Knaben 
zur Welt 

Als sie ihn schon den siebenten Tai? sBngte, kamen 

.liigt-r in dies4' (iejrend ; es waren dreihundert berittene l^eute 
der Heni Kahhtan. Sie sties.sen auf niv und fanden sie 16 
unter einem Baume, .fiisi du ein MensciMinkind oder ein 
Dgchinn?" ri^en »ie sie an. Die Fran versetzte: „lob bin 
an Menstdientand." Hieranf kehrten die Kelter zn ihren 
Viiliilii IT, dem Merdas, dem Kahhtaniten. zurück und 
sprachen zu ihm: .,l>a haben wir im Walde drausKeu 
eine Fran gefunden, die ihren Sohn Miogt" Merdas ver- 
setzte: .Zei(!t sie mir!" ..liut. Mir werden sie dir zeigen." 
Man nahm Menlas mit unrl zeiifte ihm die FraiL Er redete 5 
-Ir III „Was hat es mit dir hier für ein Hewandtnis?'* 
Sie antwortete: „(jott hat «o über mich beachJostien; est 
ist doch hfeht nOtif;, dsss ich es dir saffe.** Herdas üess 
.sie hinten auf <c'm l'fenl aiif.sifziii iitii! kiliri- mit ihr 
nach seiner Hciinai /.nnlck. Kr ualim >w ^lu 1 rau. 

Menla.s zog jenen Knaben auf. Als dieser aufgehört hatte 
ZU sangen, wnrde sie von Meidas schwanger and gebar 
wieder einen Sohn. Sie nnnnte den zweiten Sohn, den sie 
von Merdas beki niin- ti l .itti', s;i;n:i KliiI ihren ersten Ndin 10 
aber nannte >ie i<urk Klkiuitti. ilie Knaben cofc'en 
zehn .labre alt (.'ewcrden waren, be^aini ihr Wiler sie im 
Kriegshandwerke zn unterrichten, und haU wurden sie die 
reinen Teufel: Xlenand kam ihnen deiih. Alle Beduinen 
jener iJetreml hatten «i'i'sse .Vns.'st vor ilen Ili ilvti, <lenn 
eine Ta|fterkeit wie die der Knaben besaiii> KriLst durchauä 
Niemand. 

Ktnes Tages zog ihr Vater auf die Reise und nahm 
dreihnndcrt Reiter mit. Seine S»hne liesR er daheim «urDck IT» 
utid sprai'h zu ihnen; .Bleibt hier und behütet euer I,iuid!" 
Menla« hatte aber eine Tochter von einer (rutieren Fran; 
dieses MIdclien hieaa Mahdia. Sie war von groner Sehttn- 
Ih 't : keine andere konnte sii'h mit ihr me.s.sen. F.s war b 
um sie aber ein Jieduine anderen .^lamiues und l«>yab sich 
zu ihrem Vater mit ilreihundert Heitern. Kr bej.'ab sich 
ZU Merda« und spradi zn ihm: ,Gi«b mir die Mahdia!" 
Merdos versetzte: ^Ich frebe sie dir nicht." Da inni? der 20 
HediiLii- \ IV'i t.iroU Von daimen. er und seine JJeiter. Kr 
verschwur sich vur deueii, ilie mit ihm waren; ,Blos.s Da."> 
\M'iiis ich, dass ich sie euttuiiren werde." Voller Groll 
kehrte er nach Hause zurück. 

Einen hallten Monat Hess er den Werdns und seinen 
Stamm uulieliellii''t. dann nahm er funtt.inscnil lf4-iier ans 
dem iStiiuinie mit. nnd u\» er in die Nähe des Stammes des 
Merdas gelangte, verbarg er sielt Dann sandte er heimlich 
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tiio'ii Spinn liin iinil Wfalil ihm: „Gth hia und spfth aus! 
suU iliili. als iili tili ein Betller •wÄrest! Sieh narti. oh 

2.') itir Antüliivr bei ihni'ii i>t mler nirht l Koix ln- «ucli na<-h 
Jemandem, den du u^er aber ««in« ^line austtrageii kuwmt, ^ 
nml «rknndlire dicli' bei ihn, wenn er dir ]fitt«iliiiig«D 
iiutrlicii willl" IK'V S'i lii L ili sicii nni-li (i<-ii Z4'lt«-n 
ilfi' Ia-hic ik'ü MhiiUis uml tim«! (liiSfil)M i'liif aiU' Krau. 
Kr s|ir.i('li XU ilii : „ti'wU mir etile Galx' um (iottc.« wilifii! " 
Me gab ihm. Wilirend er nn vor dem Zelte Mss und 
as», fragt« er die Alte ans. Kr bejraAn: .„Wie Icommt es, 
tlnss iiiiiti in i'Uivm .staiiuiu' ..n knini- Iffilcr filjlit-kt 
iJi<- Alti' vcix-tzli-: ^.Mriilws IKI iViiIt'civiüI. lllltl seilir Sihn«! 
sind jnjri'n freeaiifren.'- Der Spion w/x-iirW tli<> ilim \<)r- 

80 gesetzt« AlK'uttbrot; dann kehrte er xa. ««inen Leuten znrAck. 
I>er Anführer »]mrh xu ihm : .Was hast dn mir m sauren?'* 
.IfUt-r Vftrsftzlc : _\ '>ni tfioi/cn siiniiini' ^inll nnr liif W cilinr 
daheim." „Warum? Wo sind die ilänner kinV" lingte 
der Beduine;. Der Sptoin erwiderte: „Ich tngta eine alt« 
Friiu aiiN und >ic S4i;rli' inii. tliKS Mcnlus «•im- Keise an- 
giftivti'ii lialii' utiii seine Sühne sii'li am' einem .lauilznjff 
befäniien." 

Man liesa die Nacht vorQberstreicben; am folgenden 
Morsen grilTen die Beduinen (mit ilirem AnfBhra-, der di« 

Malidiii l>es:elirtej die l.ente des Merdas in der l''hilie an. 
Überlielen si« Ulltt Inleten viele vnn ihnen ; den |{e.<t 

Mhlt|i|iten sie als Gcfuntrene Icit. Hann verlie.ven sieden 
n Wohnort des Stammes. Gegen Mittag Itamen die Säkm des 
Merdfts von der Jaf^ mrtif!k mH fanden, Aim ilire Stammes- 

an)reli>>ripen in ilie (iefnn:. Ii; I' Lcselilepi)! \v<irdeii waren. 
\ht s|iiuch <Jfr allein- .^uhn des Meida», der Üark Hlkkttef, 
m Halim Ellil : „Du Sülm einor Veirfliicliten t Unser Stamm 
iCit fortfetriehen wcndi'ii. ninl dn bleibst riihirf? Simme 
dein Pferd nnd lu^s nns sie einholen!** ..W'rililan I'* er- 
witlerte Salini Kllil. .letzt rissen sie ihre Pferde heim 
!> Kopte, nnd am {tilgenden 'l'age xnr .Mittagiowii erreichten 
ftie die Feinde. Barle Elkhatcf schrie ihnen zu: „Ks hat 
entli fit'ilii li Nii'iiianil '^diiiKlert. ihr Hunde!' r)ie l'liin<lerer 
wandten illlx- Kusu- um iiinl iM-ide Parteien sliessen anf- 
einandcr. Anf <ier einen .Si-Ite stanilen die lieiden lii litlei-, 
die (feindlidie) Keitem-bar aber zAhlte fünitamiend. Nun 
griffen beide 'IN«ile einander an. l>er Anflilira- der Plllndem- 
hies.s Klwaar: y.n dessen l.enten .s|ii-,iili Ifark IClkliatet: 
,\\ i-r ist iler ein li. der y.n uns kam nml Hin Malnlia 

10 »arl»?" Klwaar versetzte; ,.kh »Tär's!" Uaik Klklmtef 
»|»nirh hierauf: „'IVitt zum Kampfe an! AVir Beide wollen 
zusammen kämpfenl" Elwaar leistete do>ni Kufe Kolgi*. nnd 
tlie Hi itien lieiraniieii einen Kin/tdkanipt. Salini Kllil spiatli 
bei siehi „lIiiliHttliuh »itrgl tueiu Üruder^; und tUnliuuaend 
auf der anderen iSeite urOnschteu aieti: „Hoffentlicli siegt 
Elvaar." Zwei .vtnmleii dancrie der Kinzelkainpi s. h>>n. 
denn l)eide waren r< waltiL'c K'eiken; alw-r n;f l) \erlanf 
ilieser Zeil t);it H;irk KIklialel den Klwaar untl spalfHe 
ihn iu zwei Hälften, liaun wandten er nnd sein Bruder sich 

15 gegen die fünflansend Feinde. Die Beide» waren über last 



Dberirdische Wesen. Sie wandten rieli gtgwn die fünttanMünd, 
IMi-ten Ton ihnen ;W0 Ritter nnd machten ihnen den Garatis. 

mit (fe«Hltis:ein Zernichten : der Hest tler hVinde Ihdi. Ilie 
^fangen (ortgetttbrten)Lieute das eignen i^tamme« brachten 
sie snrHek; es fehlte Kiemutd von iluwn. Snbm Eülil war 
übriirens an seiner Hand Verwundet WDTdeU, dodi War die 

Wnnde nnhedenieml. 

Die Uriider kehrten nun nach ihrem Widinorte zurück, 
und am folgenden Morgen begab sich auch ihr Vater heiui. 
Als er an dem Selilaebtfelde vorbeikam, spradi er: 

„Wi ll Iii III ■stamiut'' vtdiriren denn die Leiehnaine i würtl. die 
Nacki ii I. die hier iilterall herunilieiren .Seine l.entü 2U 
blickten iuii und s|>rai'hen: „Zweilelsuline war nn.s<>r Stamm 
hier mit im Spiele; jedoch » vir wissen nicbtH Nttheres." 
Man xog weiter imd traf, daheim angelanet . nlsbald den 
Hark KIkliatef. iJieser begrii.sste seinen ^■: »i i , ili i iln. 
fragt«: nWa» gab e» b«i «uchif' Wa« »tii»ü uuch zu?" 
Bark EllÜMtef rersefatte: »Owaar OberCel ans, dw Uaiidin 
neuen." Iler Vater rief aus: ..Gott bestiafe ihn für sein 
Thun! .Sein Beirinneii iid'i^fe anf ihn zurückfallen I" Nun 
stie^r Mei.las voll .stdneni Pferde ab und bt'frab sich in 25 
das Innere seines Zeltes. Alsbald kamen die gesamten 
Oreesen des Stamme» nnd sagten d^ Sahm Ellil und 
rtark KIkhatef ihn-u Dank. S'.' ^]ii;ii li. n zum Viiler der 
lieiilen junuen heute: ^Seit liiin Kiinlh. it. seitilem dn sie 
ei'zoffeii ha.st. hast du nichts Srhl. i hi.- ->chadeul>rin<rt>ndea 
von ihnen erfahren. Sie sind Männer und tüchtige 
Leute!» 

I^.ii k Klkli;i:.'t lii LMiiii 1-iiii- i;. L-ui:.' für Mahilia zn 
emptiudeu; er hätte geru ^chaltt. da.<«.s ilu' Vater (iseiu 
Stiefvater) sie ihm giegeben bitte, nnd aueli Uahdia hfttte 
ihn !7em xnm Manne gehabt. Bark I-Skliatef bekam es 
atn-r nicht ütN-r sich, ein Wort. hierfth<»r seinem Vater zu 30 
satrcn. Kr h<dte eine Anzahl jun^e Kerh-lien zu^iauitnon. 
die in wiuem Alter standen, und »pnuh zu ihnen: „Ach 
wenn doch, ihr gnisn .Tungen, mein Vater mir die Mahdi« 
..:;f.,.'- Die .Innpen vi i-si>tüten : ..Dein V ater kann ja jrar 
k< lüi'H be.ssem (Sein» leversohti) finden als dich." „Gutt möge 
ihn i-ei htleiteii!" meinte Berk Elkhatef. Die Burschen er- 
z&hllen die Kedc aber water, und sie gehingte >a Uhren 
seines Stiefvaters. Dieser wurde an^bracht. Er beriet 
die i.JfMssfn lies Sfainiii - /ii--.ii'inieii und sprach zu ihnen: 
,.lch will de« Burk Klkiiaut t.iti »! Wenn ich ihn nicht 
tide, wird er mir noi-h etwas Scblimines ausiellou.'- Die Ut 
l#nte versetzten: „Lieber Freund, Das verdient er nrirklich 
nicht ! Kr ist ein tapfrer Kitlfr! Damals, als die (reschichte 
sich zulrul^ liat nieniand Amlers als er unsern Stamm ire- 
rettet, L'nd dn soUiestt heute nicht so reden; das st^ht 
dir Mirht gntt" Merria« venetste: JA kann ihn nicht 
»nsstidieiil Ich mu.ss ihn iritt-u!" I)a crwiilerleii die Ver- 
.siiinnielten : „W ir verlassen dich. - komiiit ihr selber 
ziisainineii ins K'eine!- Menlas sairfe hieranf: ..Dann 5 
geht fort; Jeder gehe nach Hanse:" Jetzt entfernten 
sich die Leute. 
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Kitmi war Bark lillkhatef allein auf die Jagd gexogen. 
Im ritt Merdu einen lltaren yani tu sich und npnth za 

ilira: ^Bark Elkliati-f ist auf die Jap«! /hlvii . wii- .tl■llI^^t 
du, wie mau ihn tölcii soll Der All«^ aiitwi.iu'te: „Hririi 
du mit ISO Reitern auf iiiitl vei^teckt euch hii «•iix'ni Oi-t<>. 
$M dem er auf aeinem Heimwege vorbeikommen mnaa!" 
Sftlm Elm Irnnt in mmr Tintttr nnd fand «te in TbrUien. 

10 _\V;ii uiii 'In';"' fr.iL'ti- rr sif. Sir .tw i iwrl«' : .l'fin 

Vaier i»t niv^^zugeu, um dt-ineu Bruder zu tüten. *^ 8aluu 
Eüil fragte hierauf: „Wohin hat ddi denn mein Brndor 
befrebenV" Di*- Mutter antwortete: ^1f> ist anf die Jagd 
UHipintrfii." Da bestieg- Salmi Ellil seine Stute und ritt 
seinem Bruder nach. Er fand ibti auf der .lajfd ; sein Tier 
war gana mit Jagdbeute beladen. Kr (ragte ihn: „Waroni 
hast da mi/s nicht gesagt? Idi wir» mit dir geliomm«].'' 
Brtik Elkbatef entjreCTete : .licine Hand war ja iioi-h 
nicht (ranz sfeheill; dt-swe^ren sifte ich dir NicOits.-' „Wor 

15 liat dir ileiiii jfesrtfrt, da«s ich auf die .lapd petran^fen war?" 
fragt« Bark £lkhatef. Der Andere veraetxte: ^Die Matter 
liat mir gesagt: „„Ja, dein Vater i«t »H ISO Keitem anf- 
^ebnx'lieti . um deinen Bruder zn Ifiten." " W'ii- i'-li das 
borte, iH'jrab i«'h niirh iiierlier. l>er \atei ist schlecht! 
Hüte dicli vor ihm!" lUrk ElkhateC antwortete: „8eine 
Alglist fällt hotfenilicli anf ihn «elbai nurBcIt.'' 

Dil- Hriider braelien nach Hanse anf. Wihrend sich 
Merdas iilH-r am Wcfre veilKiffien hielt, kam der Bruder 

2ü de» Ktwaar mit einer .Macht von Keitem an oud 

Stinte sidi auf Herdas nnd griff ihn nnd seine Tj»ute an; 
t'OMaun töteten sie uniHi'i nahmen sie L'efiiiijreu. unter denen 
sich Meixlas .selber befand. Salitn Klli) uml Bark Klkliatef 
hattell. wie L'eSiljrt. den HeitnWej.' anyetreien; bei Kinl)riu-h 
der Nacht gelangten sie 2U den vtHTiKen Leuten. ^ai\u\ 
Ellil sprach an winem Bmdn-: «Da! Da« ist dasfrerlnseh 
von Pferden 1" l'ark Elkhatel erwidirl«-: _l>iis ist mein 
Vater" und stieir ab \on seiner .Stute und sprach y.n Sahm 

25 Kllil: ..Halte die Stuten, mid ich will anss|»il|ien 1" Bark 
Elkliatef sdilick sich uftber und (and jene ].i«nU! (n^laicert; 
er schlich sich mitten nnt«T sie. nnd ah er seinen Plletre- 
valer irefesselt voirnil. I >dete er ilin an: ..S-i ireü^riisst, 
Valer!" Meida* uulwortete: ..Sei anrb «ejrnisstl" „Wie 
ffhlst du dich jeUt?" .4cii bin in di<' Hiinde des Keimles 
ireraten. Kannst du mich nirht befreien?" ,.IUi befreie 
dieh nur unter der Bedinsunir. <lass du mir die )Ialidta 

3<» fdebst!" JJiit! Abi'r bitte ilicb. s|iiUer mir jrei.'entiber andrer 
Gesinnang am werden!" ^.Nein, ich verändei-e meine Ue- 
sinnnng nietit!" sprach Merdns. Da befreit« ihn sein 
l'tiet'esohn und s)irach zu ifni "^ibiiell! (ieli aus dem 
Liefert ])raussen wartet Nalim l-Ulil." Hierauf wandte 
sich Bark Elkliatef den nennziL' Leuti n r.u. die mit seitiem 
PflegevMer gefangen gennnineii worden waren, und befreite 
sie. Die Sieirer aber sehliefen; kriner von ihnen merkte 
Etwas. Nun stieir Merdas /n l'terd«', er und s4-iiie .s,dnie 
und die ueuUiü); Ijctite, die ihiu geliöiteu. t>te warfen sieh 
auf die feindliche Schar, bei denen sie eben noch tiefangvne 



I geweern waren. Hundert Heiter von ihnen tüteten sie, und IS 
I der llbrlge Teil ergrilT die Flucht 

.M. i:!:i> ki'iitr mit seinen .Söhnen nnd seinen I-euten 
naeli llaii.<M- xtuktek. Seiue Leute hpraeheu xa ihm: „Siehst 
du, das.s da an Ibirk Elkhntcf achlecht handeln wolltest? 
Froher schon batu er maern gnaien Stamm cimnal ge* 
j reitet Und hente hat er im» gleichfalb vom sichem Tode 

bewahrt!" Mriii is si^hwiejr liiersinl. 
1 Au fol^'euUeu Tage begab sich üark Uikhatef zu 
i Herda» und aimwh m Ihn: JIMt ndr deine Tochter, wie 5 
du mir \ ersproeben hast!-' Mertlas machte wifder .\ns- 
illlehte: ..|)u hast ja «ar kein Held! Ich kann sie dir 
wirklich nicht ireben, denn du hast kein »Jehl!" Bark 
I Elkliatef antwortete ruhig: „Verlange von mir, «oviel du 
; mir anf der Welt wünschst; Ich werde dir « vollstXnd^ ' 
gidieii' - M. rdas s|iracli: ..Ich habe ;reseb" "ivi. meine 
TrM'hler nii! ilem /u tjelien. der mir eine Hiutiiulie voll- 
/ii'ht." ..W'i v ist's, ilen iidi fllr dieh rächen S4drr' „Kiu 
: 8ohn ist mir gestorben*) am Orangenblttleullnase; iSaüiin, der 
I Ghnl, hat ihn tn-tfitet, der ]f enschenfrMSer." Bark Elkhatef 10 
versetzte hierauf: .,<>olt befohlen! leb werde ffir dich die 
Blutrache vollziehen : aber ich gebe nur unter der Be- 
dingnnyr hin. dass du mir dein Wort (inbetrelf der .Muhdia) 
i in Gegenwart der AngieaehenendeaStnuMiesglebat!'' Merdas 
antwortete: ..Nnf die Angesehenen des S^fammes herbei!" 
In ihrer «iejrenwart und unter Handschlag'' mit ihm ^'iib 
1 nun Merda» das betreffende Vei^prechen hiuMichtiicli seiner 
; Tochter ab. Dann sprach er m Bark £lkhatef: ,J«tat 
brich auf. Hoft'eiitlich dient deine VerriiigDng mit meiner 
To<bter zu unser alb-r Bestem!" 

Bark Klkh;ilef bi'^jab sich zu seiner Mutter uml be- 
riclitete ihr: „Idi will ansatiehen und eine Bluiracbe voll» 
' strecken, deren Vollanir mir mein Pflegevater aufgetragen 
hat.'" Als die jungen l,<u:. ii i - Altr ^ Iii. rmn hörten, 
kamen sie zu ihm und .-.iiLK lii ii: ..W ki Hollen mit dir 15 
ziehen." Bark KIkli.i'it antwortete: ...Vuf denn! «Jott 
müge euch l>eli>kiieii:" Nun aliegr «r nnd bnndert junge 
, Reiter m I*ferde, nnd man hiwli anf. ^wet Tage hing 
reiste I i n im dritten Tage gelangte man an den Orangen- 

bliitentius-s 

.'■üibin Kllil liatle von niledem mirli keine Kunde. .Vis 
er zn seiner Untier kam nnd sie fni<;te. wo Ibirk KIkhaief 
I wäre, antwortete sie; ..Er Ist mit hundert Keiteni auf- 

irelniM'hiMi und tVirtyeritten. — ich weiss nicht, wobiti." 20 
I t^abni Ellil tocfsab sich auf die Strasse nnd erkundigte sich, 
I wohin sein Bruder Rfritteh sei. Ifati heriehlete ihm: „Er 

ist ausjrezoiren. den Sadaii. ilen Mensclienfres.ser. aufzil- 
snclieii; er Will fiir deinen \ater eine Blutrache voll- 
ziehen." I)a iK-stiejr Sulun Ellil s<-ine Stute nnd holte 
j jene l.enie am vierten Taye ein. Be\i(r er zu ihnen «e- 

' * NiK-li KrkliinMi;^ <li'r tjcKÜlir-riMini- r hitiil «licif llt'liaU|itiiii|;i'ii 

.Ii « M.'rii:ii l. i/i s'i.,'.: ii/-« -ith b.i voili;i,<. iniiMdi'in lUrk Klkhatef 
I hintürfcrachl »ivd«*!! wiu; livua »itiul filll auf, düM Cr »fUvt Aen 
I !)wlsa brgMidigt. 
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]«Dgte, int Uun ftbrigwu Bark £lkli»t«f ent)crr(rcn und 
griff ihn an; rie z«p«» ihre Scliirerter vnA besrnunen 
zu kämpf III ;il"i Siilnii Kllil i-rkuiinte noch whtzeitip. 
da»i er mit la'inuui Urudtir m ibuu h»)m; er xeigl« 
adn Ocaidit und rief aeiiiBm Bruder m: „Vait «in mit 

26 deinem Srli werte! Ich bin ja dein Bruder!'' Bark P^kbatef 
vcrseUte; „AVjl*; li«»we^1 ilic'li jetzt zu diesen Worten, 
narlidem irli dich bciiialif «•ctölet hiilte?'" Snhtn Kllil 
venietate: „Ich wollte mich mit dir neswu.*' Hua waren 
«ie wieder gute Freunde. Barle Ellduttef jedoch hemerkte: 
„Das war abrr r!r-;r!i i'i;nni"lifh ni<'ht recht von dirl"^ 
Daim sprach er: .^letzt weiter! Meine itegleiter &tud dort 
«nf dem B«i;Ke.'' Sie begaben «ich jetst m den fibrigen 
St&tum, und hmh bn«hte die Na«bt ntnimiiep ni. Am 
' folgenden Mormn erlclitrte Barle Elkbatef : will jetzt 

80 anfl)rprheä. lunl imcli dem Sadan suchen und seilen, wo er 
haust." Nun ulk^ Bark Klkbatef den Berg hinan. Er 
hDd einen alten Mann in einer HMile und fragte ihn: 
„Warum aitgt du liiert Der Alte antirortete: „Ich habe 
mich vor dem Sadan. dem Slenschenfresser. {relllirhtet." 
Der .liinjrliTiK siiruch winien „Wo hanst denn Sadan? 
Zeig mir es dochl" Der Alte vertieixt«: „Was fuhrt dich 
n ihn, mcjn Stulm? Br ist ja enn MenachenfresKr. In 
der iranzen Cleiresuff liii r \v;ii:f si' h Niemand an dieser 

20 SUdje viiriilier." fiiiik Klki.aU i jilher bt'j;auu; .,kh mut« 
au ihm hin. ich nniss <ialiin. wo er steh anfliUtw" Der .VIte 
spracli jetzt : „Frülistlicke erst mit mir, und dann will ich 
dir berichten !" „Gutf veraetaste Bark Elkliatef. Dann 
wiexler der(;reis: ..Ilel) dies<> Stanv'f i '■m:' Sie wie^l 
hundert Zeniner nnd trilft zwanzig' Kiseniingel Wenn 
dn sie emporheben kannst . dann wirst du dem Sinlan 
Blandhalt^n." Hark Elkhatef hob die Stange empor. Da 
5 rief d(^r Gnd«; „Bravo! TSfh nnn aach je nea Sdiwert! 
Heb es empor!" Bark Elkhatef luib das Si^hwert VOni 
Boden, und der Alte rief wieder: „Bravo!" 

fork Elkbatef nahm nun die Stange nnd daa Sdrwni 
mit nnd be<fali sicli wieder zn seiner Scliar. 7a\ ihnen 
sj)racli er: ...letzt habe ieli :iusi:etunden , wo Sadan, der 
.^Ienschent^'s,ser. wohnt!" — .\i>bald ;.'cl«npfte man naidi 
dem Berge des iSadan. äadan aber saes in seinem ächloase 
nebst seinen fünf Sshnen: plOtsUeh migten sieb ihnen 
hnn<lert Heiter. Einer seiner Söline hiess F'ilhun; zn Ihm 

Iti sprach Sadan: ..Meli ant. jreh zu den hundert Heitern 
dJi nnil l'iinjr >ie liei !" Kilhun iH^stiej: seine Istute 
nml begab sich zu ihnen hinab. Er redete sie an: ,wSeid 
ihr Beduinen?" „Ja." verseilten die lieute. Da schrie 
l'illiini sie an: ..Bindet euch liiiltsch ziisannnen. — ich 
«III euch au meinem Vater srhutleu, dantil er euch ver- 
nehiey' Sahm Ellii hatte kaum dle^e Rede gehrirt, als er 
sjcli aiicli soglpich kampfbereit macht«. Eilhnn stürzte sich 
aut ilm und !i«h ihn emi>nr. Sowie Itutk Ktkhatpf sah, 

Ift dasji l'illiiiii il'ii .'^iihHi Kllil <'ni|i'>(L'rli(>t><n hatte, wart er 
aich auf ilm und vernetzte ihm einen ::»chlag auf den 
Knpf, dasa sieh der I'nhflld am Boden wand. BaricRIklmtot 



I aber sprang vom Pferde auf den Boden and sprach zu 
I seinem Bruder: „Binde mir den. der hier am Boden liejrt!" 
I i.iiiii k.iiu Ii i zweitillteste Sohn Menschenfressers 
herab (aus dem Si-hlosse); Bark £Uümtef bezwang ihn 
I gtetchfalls. Er beawang endlich alle fSnf Saline. 

Dann k.nm Icr Vater der Söhni^ licHdö^e^rrinnt. Er 
riss einen iUiuui aus dem Boden und ii<tlim ihn in die 
Hand, während er zu Kiiss tlahinstürmte. Er warf sieh 
I auf ijobw KUil und hob ihn von KrdbtMlen empor. Als 
I Bark Elkhatef aah, daas sein Broder in tiehbr war, warf SO 
er sich auf Sadan nnd versctzii ihm einen Schlaf,' mit der 
Stan^re, dass 4'r auf den lis/Uiu kollerte. Dann sprach er 
I zn seinen Leuten: ..Fe.wlt auch Diesen hier!"' 
I Bark Elkhatef fihrte seine Schar nach dem ijohloaae 
' des .Sadan, der nebat sdnen SBhnen ( gefangen i folgt«, Bark 
Elkhatef liess sich anf dem Throne S i lau nii ■ r und 
sprach zu ihm: „Wie fühlst du dich jetzt?"' „Ich flUile, 
da«« ich ttberwauden Un." „Wilht du v<m jetzt an den 
Menschen nichts fiCse». mehr anhaben 'f J<ein, nichts Böse.«: 
mehr! \"erzeihe mir und lass mich aus meinen Fe«!seln, — 2^ 
dn tlmsi nnr eine Wohlthat!" Da befahl Bark Elkliatef 
seinen iieuteu: ^lM»at ihn frei!" Man lieas ihn und aeine 
I SAbne frei Bark BlUutef ftagte weiter: „Tttltat dn sonst 
n'H-h Leute liier in ili'ineni Schlosse !.*i'f;nij.'i'n . (a !" 
„Dann stidi aiü uuii /l iire sie mir!" „Komm mitl- Nidan 
zeigte sie dem Bark Klkli;itef; der fand, dass es liegen 
tausend Leute waren, die dort im Schione versteckt gB- 
• kalten wnrden. Er befahl dem Sadan: „hat Diese tttäT 
Si,I,i;i tjpss die Menschen frei, und ein jeder dersellx-n 
iima. wohin er wollte. Bark Elkhatef aber wandte sich 
wieder an Sadan mit den Worten: „ThU dMI MeUSCheU- 
! kindem ja nicht wieder etwas Ähnliche« nn; aonat komme 
I ich wieder!" „Xein, nie wieder thue ich Ibnlidiei^'' ver- 
versetzte .Sidan. Schliesslich sairte Itark ElUUltef: «l^b 
I also wohl! Ich will nach Hanse !" SlO 
I Ab er vnn dort den Hämwejir antrat, er nebat jann 
hnniiert Lenten , sji^te man zu ihm : „Du hast übrigens 
niicli einen Bnider*) im fenien Osten; der hat gewaltige 
Truppeumas.sen unter seinem Befehle." Bark Elkhatef be- 
: gann hierauf: „Ich will doch den tiadan, den Menschen» 
i freaser, nnd seine 8l$hn«, mitaebmen, damit sie mir helfen.* 
Er nahm Af denn auch mit. 

Man brach auf. und bald ?elanirte ni.ui an die tirenze 
des (iebietes seines UnidiTs. I Da-s<'llist entdeckte Bark 
Elkhatef einen Onkel, namens Uama^Ji.) Kr sab aber zugleich, 
; daa« ihn diemr Onkel nicht erkannte; vielmdir sprach sein 
t)nkel zn seinen Leuten: ..Seht doch, iii-- \\;:- liir ."ineut Sf 
l^uide di<'se Beduinen stammen!" Man lierichtete alsdajau 
.Heineni Onkel: „Aus einem l„ande im • ijiten.'^ „Was wolko 
sie denn?" fragte der Onkel de«» Bark Elkhatef seine T<eDte. 
Man erwidierte ihm: „Sie haben uns ge!>ugi, du sullest 
ilinen deine Stadt Iberlaawn, oder dn solieat «nf deine 

*) ülcB Mt nstUrKeb dar «ben fl. ftS arnahiit« BaaWMid, der 
i HisHi Vater enniirdalc. 
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VeiieidjgttDg bedacht «ein!" D» lim der Onkel des Bark 
Elkliatef Diesem sntvorten: „G«bt mir drei Ttaf!» Fritit: 

dünn will ii Ii <'nch Besclieid >feben. ob icli ppß«?!! i ii 'li 
k&mpfeu (Hier euch in Frieden lassen sull!" Am vipiteu 
TngB aber lim da* Onkel des Barle Elkliat<>f soino Soiiint«'n 
5 ansrficlcen, mit ihren Flinten; und beide Heere »tiesi«!« 
atnsammen. Sada», der MenschMifresser, spniob zu s»;Si)fn 
Sihiieu: ..IIiili Brennholz lierbei uml ztliiüft > iti l'. u.-r 
an, damit wir den, der von den Feinden fällt, braten und 
zuannen eesen kannen, liebe 85lnieP Daim warf er aleb 
in ili-n K.'tnii>f : it riss eim-ii Baum aus der Knie uuil n»lini 
ihn in die Hand; so stürzte er sich aiit' die Keinde und 
erschlug sogleich drei und tötete sie. Zu seinen Sühnen 
apnieb er: „Nehmt die drei Toten hier und röstet sie; 

10 dann bringt aie mir ho*, damit ich sie esael" Die SAhne 
des Sadan nahmen die Tfiten und rüsteten sie nuil brachten 
aie ihrem Vater. Kr bejrann ilir FleiÄ-h zu verzelireu und 
liess ihre Knoelien krarla^u. D« (lidien die Leute de» 
Onkel« dea Bark Elkbatef ; aie voUten nkht kiLm[if«i, ngm 
sich in die Stadt ztuück mtd nrnmelten «rch ein; dann be- 
^aben sie sich zu ihrem Fkft Iilsli iln i V iim n^ Ttamajfli. 
„Warum seid ihr gehoben Die ix^uU; erwiderU'u : „1 Hta ist 
kein Henadienkrieg nebr, daa M ein Teufehriciieg! Dan 
rnjretüm frisst Mens<-lien !" Damaifh fragte »eine Iy»'ute: 

l'< „Wie/ Widlt ilir iliiii euiv Stadt llberlas^en ?■■ Man anl- 
wnrteie: ..Mach mit dem P'eindc Frieden;- Nun befahl 
Damagh: ,,Zwei Mttimer, luid zwar die beiden erstell 
Weairp. fwllett anbtehen und fbr «ne tum Guten reden." 
T:'i.'>.' !:.ii,l-ti Milnner luai li. ii ;tnf und RelnntTt-n alsbald 
uacli dem Lafrer des liaäk KlkJiatef. Sie sihen den Sadau. 
den Men^-hentresser, iiebsi N>iiien SCblWIl auf StAhlHU da- 
•ItMB; die Augen des Unholds waren leoenol. Bark 

fiO Elkbatef sprach jetzt an den beiden Ahvesandten: „Was 
i&t's mit euch? Was wiins<'hi i'n -' Die Beiden er- 
widerteu: „Wii' »iud Wesire des htnuunU und üiud ge- 
kommen, um dieb llr ihn zum fluten zu stinimen." Bark 
Elkhatef entgegnete: ^Ich will keine Urastimmung xum 
Outen ffir ihn, e» sm denn, ihr tmterwOrfrt euch mir." 
Die Abjn-jiandten sprachen: .\.ihiii_< li'lil. Mniel du 
wOnsiClut, M> werden wir zurüclckehreu uud ein solches 
Veriancen mit Damagli besprechen!" Bark Klkhatef aber 
v i-ftzt»': „Ich will kein (■cid; bht.-'s unterweifen mjIU ihr 

2-> eucii ii.ir." .letzt aniwurteten die Heiden: ..Warte! Wir 
werden zurückkehren und diese Wtirte bi'sin'eclien!" 

Die Beiden begaben sich hierauf 2U Damagh zurück 
und fanden ihn daaitxen, nehat seinem tiefvlge. „Was habt 
ihr mit ihm auseeniacJit y- fraj:te er. ..Kr will mit uns 
nicht Frieden si-hlics.sen ; er w ir müs.s|en uns ihm 

unterwerfen. Wir sai.'ten ihm, er Bolle doch <;eld ver- 

30 langen, soviel er wolle. Kr antwortete, er wolle gar Nichts; 
bhes nnure ünterwerfhnjr. ■ „Was wollt ihr nnn?" fragte 
Damau^h. Man antwiirletc: _\\'as li u vnischlilsrst . darin 
folgen wir diiv ,,WuUtilu', dai« wir uns ihm uitterwerteu i"* 
fragte DnmagL Die Leale schwiegen. Wieder begann 



I Damagh: „Hier ist ein Haadachreiben von mir! Bringt 
i ea ihm! Wir haben uns ihm himnit unterworfen! Bringt 

sie lii'i in iiii'inen l'ala.tt. den Siiil.ii,. iIit^ li.Tifresser, 
net>si !i«'iiieu Söhnen und Bark Klkhüiei. .-«.wie Sahm EUil, 22 
— dius sind also acht Mannt" — l)ies<'! acht Männer be- 
. gaben sich nach dem Andtennaal des Donugh; daBeltast 
schlos» iDan Krte<Ien. 

Dama^rh fragte hierauf den Hark Klkhatef: „Wessen 
i»obu bist da?" fiark Elkhatef erwideite: „Ueintsn Vater 
nennt man bkender, er ist ein Obeneheieli in einem Lande 
im Osten. Auch bahr- ich tmch einen Bnider; der hat 

I seineu N'ater getiitet und sicli dc^i väterlichen Thrones l>e- ä 
UiChtijrt." Ha rief Damajrh aiu<: ..Du l'isl i;i der Sohn 
. meines Bmdeist- D» sprangen Beide auf uud begrOssten 
' sieh noch einmal bei^ich, und Damagh begann; „Dein 
Bruder be.si. L'tf mich seinerzeit, sonst hätte ich natürlich 
I die Knnonlunjf uieines Bruders (gerächt Aber dein Bruder 
: hatte uielu- 'l'rupiien als ich." Bark Elkhatef befrann 
um: ,lcb bin el)en im Heirritle, gtgß» meinen Bruder 
m xfelien.'' Pamadi sprach: ..Zieh hin mit Gott! tTnd 
!( Ii \vi :ili .Iii ii .rli fiinfzi^taus4>ni| Afann geben und dich 

Iiuit Uinen unterstützen." Noch sieben Tagen hatte Damagh 
die Leute marsebbendt gemacht« und am aditen Tage brach 
man auf. 

Man marschierte zehn Tajre ; ilann «relanjfte mau iwch lu 
der zweiten Stadl in diesem Lande, dem LauiU' des llamnied, 
i und lagerte sich in ihrer Nähe. Der Befehlshaber der 
I Stadt erblickte den Feind und sprach an seinen Leuten: 
..Seht n;ir»;. Wiis es zwischen uns und den l?.'!nii i'n. die 
dort aiij5<>k<iHimen sind, ceben soll!- Dann r,i»ii(l)e der 
Stadtherr einen tiesandten hin. .\ls dieser bei den Beduinen 
anlangte, fragten sie ihn: ,Waa ist's mit dir?**. Der Ge- 
sandt» antwortet«: „leb komme vom Herrn der Stadl 

hier; ich will euren lU-fi '.MiiilHT > : • Nt;.ii hui- 15 
! woitete; .Bleib Iiierl \Vn Wullen iliu Irasen (, <ih er dich 
emiifanjren will." Man frapte den Bark Klkhat^f, und) 
dieser befahl; „Bringt ihn mir su^'leich her!- I>em (ie- 
i aandten berichtete man dnnn; ..Komm, ^reh zu unserm 
BefeiiNhaber hinein' Kr Ji—t ilich rufen." Man führte 
ihn nun vor itork Klkliatef. Letzteitsr begann: »^s^ 
ist's mit dir? Was wünschst dn?" „Der Herr der Stadt 
hat mich gesandt. Kr lilsst fiajfen. warum ihr zu uns jre- 
kommen seiet, was ihr mit uns habt." „Wer ist euer oberster 20 
Landesherr":'- ,.l>as ist Hainuted." „Ich will jetzt zu 
. ihm hin. Ihr aber mhait unter meine Hen^inft treten; 
j dann soU euch Xicbts gescliehen. Tretet ihr aber nicht 
unter meinen Befehl, so s«'id auf enre Veiieidijruufr bedacht!" 
Der tJe.saiulte erwiderte: „Warte jetzt! I<'h will zum 
j Herrn nusrer Stadt und ihm Alles b«>richten!- 
I Der Bote kehrte nun in die Stadt zurück; zu ihm 
I sprach der Herr der Stadt, der Ben STessnd hl««: „Hast 

du den feindlichen Hr '. lil-li itH-r 2i'Sjn(n:lien ?" ...la!" ..l'nd 25 
I Wtu wUn^-beii jene Beduinen ?" ^Da.s Herr ist das de« 
I Bark Elkhatef; er wiB gegen seinen Bruder in den Krict^ 
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7.i-hn. Öl) du ilirli ihm iiiiti uiiCHWi'rti'ii wullcst, oder 
iiidii ? W'cuu du dich ilnii iiiiterwiii-ft'st. würdest du \'or- 
t<-il haben, und mich die I,«-utf deiiiiT Stjidt würden vkiii 
sicheru Tode bewabrt bleiUm. Wenn «In aber l«»ehlilg8t, 
80 würdest «In nur Vn-Inst erleid«!.'' — B«n Mcnrad lie« 
hierauf dt-tii Hiu k Klktintr-f aiitwnrtHi : ..Ich wenle nicht 

<J0 kilniiden. weder mit dir mwli mit deinem Knidi-rl Kommt 
Ihr .M'll»it in.'i Heine!" Burk Hlkliutef Hess .•^n^en: „.Vber 
Tiell«cbt folgst du, w«iin ich des Wtges zielie, heimlich 
radnerSpiir?^ Bm Mfsüitd lim antwi>rt*n: ^N«{n!" JDann 
fßvh mir diis Versi»! rill III . iIilss dn mich nicht verraten 
willst!" „Verrat küiiue ich uiclitt Bleib auch rahi^ drei 
Tage la meiiier Stadt, ab nefa Ottt!" ^Un!" IfCM 
Bark F.lklmte* mitworten. — Bpü MeNtnd sundte dem 
Hiirk Kikliiitef nun herrliche «üR-henke ins Laper. 

Ab Hark Kikhatef sich in di^'ser .Stadt ireniächlich 
aasrahte, ward ihm eine Koude von Herdas Uberfaracht. 
DiMwr Imbe nlmlteh aeint seiner Tochter lieimlich sein 
Land verlassen. (Iiüs war so zu erklilmi:) als Merdas 

28 gehört hatte, da.ss Bark Kikhatef dtu äudau, den Ment4:ht:u- 
fn>«eM-r. liesiegt iuikc luiti Letzterer Sich dem Sleg^er ganz 
HBterworfeu habe, da sprach er — Merdis — zo sieh: 
^etzt wird der Bark EUdutef, sobald er die Beiden (den 
Sndaii und ~-tii»ii liuider H.imnied) iiUerwiuiden haben 
wird, hierher ktmimen und meine TiM'hter mit (Jewalt 
f(>rii«chlep|M'U." Aus diesem Grande hatte sich Meidas 
mit seiner Tochter heimlich entfernt nnd war nach Kufa 
ö geeilt. Die Stadt Kufa u-ar aT>er diejeiiiioe, in der Hamnied^ 
der Stieflinider des Hink Klkii iirt. In ri-schte. 

Merdas ^nm von IHeseni zu beiichteuj begab sich xu 
Hammed md «pneh zn Ihm: ^Hier h»b« ich dir meine 
T<H-liter als fi<"sche»k inittfelu.ir lir - Huuinied versetzte: 
^Idiss sie vor mich treten, iJaiial ich sie anschaue I'' 
,,Qnt!'° erwiderte Merdas und Hess sie vor Hi«ninied treten, 
der sie betrachtete. Sie gefiel ihm, und er rief ans: „i^e 
Ist liofentlich nnter mten Stern hietlier gekomnrat^ 
H.nn>iiiM! in.ii liti- ■lv\„ V'ater der Mahdia hierauf liiiinliM t- 
taiUM-iitl Diiiui /Mi:i ^n'xhvHk und Kleider von i l i uiitiii- 
selben Werte; er sprach /u ihm; „Nimm deine Tochter 

10 und wohnt ausserhalb der Stadt, — nach einem Monat 
aber werde ieh sie heiraten T .^ut!" versetzte Merdas. 

."^ii 7A'i' liciiii "Mrril;!'- iiiil -■■iner Tochter und den I..;iit>'ti 

seines .'slaniiuisi eine Tuguaise von der .Stadl Kula weg 
und schlug dort fin dies«' Entfenmag von Kufa) seineu 
Wohnsitz »uf. 

AI» er an diesem Orte w(dinte. kam Pschenirakan 
Viirlieisrezofoni mit dreitausend Heitern : dieser l>schemrnkan 
war also ein Üedtüneiiiam. Merdas nahte sieh ihm; 
rBchewr«kan griff ihn an, nnd di« Beiden begannen zu 
lA kämpfen. I'schemrakau aber tötete ih-u Merdas und iiihrte 
den iratizen .'^tamiii nebst der .Mahdia in die liefaMjrenschaft. 

Mark KIkhalef lu'irte anrli hierxun. Kr slieu' mit 
hundert Heitern zn i'fcrde und traf »bltald mit Dscbeni- 
nifcnn znsanmen. Die Frauen seines lUegeraters fand er 



in Krosscr Tr.nt. t ü-ii k Klkli:i»i'f sprach /.u sninem Stief- 
bruder .Saiiiii Kllü: ...Nicii; aui deine Stute und siehe, was 
' mit den tVanen ist, die dort jammern ^° SaUm Kllil 
Sprengte auf die Krauen los. Ißr sah, dass es Angehörige 
des eignen .Stammes waren, und dass seine Schwaeter sieb 
Iwi iaieii bi r.iii.I Iiniiii kehrte er um, machte vor Hark 
KiklMtci li.ih iiiiii iici iihtele ihm auf dt^sen Kruge, wer 2U 
die h'rauen wilren: ..Sie fjrehören zu nu-serni eigenen Stamm." 
,Wer bat sie angegritfen?'* fragte Bark EUüuteL Sein 
Stiefbruder versetzte; „Nnn eben der Dtehentnltan." 

..Kannsr .h; .'a in.rli i uhi^'^ lilriln-ii':'" fm^'t./ Ii.ii k KIklmtef. 
I Uieiiuit be.stiegen die Hrüdcr ilii« Stuten und warten 
I «idi den Keiiden eittgegan. Dseheouvkaii leistete flinflB 
Widerstand nnd seltne sie an: ..Was widlt ilir, ihr Hnnde 
I von Bedninen?' Bark Elkhntef ven^tztc: ,..\1b ich fem 
, war. bist dn jrekuninien und hast meinen Stamm nl>er- 
I fallen! Warum bist dn nicht gekommen, als ich beim 2a 
\ Stamme war?" Dana fuhr er ftort: „Weshalb soUat aber 
mei?:»' T.ente und die deinen ihren Tod t'u N-n? I,4iss sie 
sich aut zwei .Seiten pustieren, und wir wullcü allein ZU- 
I sanunen kämpfen!" Nnn .M-hickten sich die Beiden zq 
; einem EiuzBlkampfe «a und kftmpften vier Standen lang. 
Bark Elkhatef warf sieb anf Dmhemrakan, hob ihn mit 
den Annen empor und scMv;.].i.- ihn jrefanrt i' t'iu t Kr 
schleppte ihn /.ii seinen Ikduineu und betalil ihnen: 30 
! „Bindet den Hund hier!'' Dschemrakan begann zn bitten: 
: „Im» mich frei! l»u wirst nur Vorteil haben! Ind ich 
will tielne OI»erherrs«cbaf1 anerkennen und dich mit .Allem 
nniei>llktzeu, was du brauchst." Bark Kikhatef vers»»tzte: 
,4ch werde dich lieber nicht frei lassen, dass du etwa 
aenen Vermt «» tnir fibestl" Dsebeurakaa veniiehette: 
„Nein, ich werde dich nicht verraten." Da liess Itark 
Kikhatef ihn frei, und Heide schlos.sen Frieden. Dann 
.sprach Bark Kikhatef zu ihm: ..Oeli mit mir zn deinem 
I Lager!" Beide bestiegeu ihre Stuten nnd ritten friedlich 
I nebeneinamier liin^ wUhrend die Leute beraiiAelcoaimen 
\Mi|Itr->. was wohl zwischen [" idr:! .statttiuden würde. 84 
.Vis nun Hark Kikhatef an das /.eh ^elaujfte, das ur- 
spriniirlich seinem Pflegevater g:ehriirte, — da kam Ihn die 
1 Mahdia und die Frauen seines Pflegevaters «ntgveeo. Sie 
beKTBoten ihn nnd frenten sich Aber sein Kommen; rie 
spraclitii /II iliiii ,\\'iiii.st du nicht vekoinmen, .so hütte 
uiv» Dschemrukau furt^eschleppt" Bark Kikhatef aut- 
' wertete: »Ich danke meinen Qott», dass Ihr nidit ytf 
lüi^'U eefrantren .seid 1 t'nd mein Pfles'evater ist pestorbeu ?•' 
...la ,'■ antwiiileicii die Frauen. Da rief Bark Kikhatef: 5 
..Sein arjre.s Herrinnen hat ihm selltst .Schaden f.'ebracht !'• 
Bark Elkhatef nahm jetzt seine eigenen Stammes- 
i sugebOriKen. sowie die Leute des D(«henir«kan, mit nnd 
trat mit ihnen die Wanderutw^ an. Bald kamen <u- ii;m Ii 
der Stadt des Ben .Messud. Kr fand »ein Uecr anf itin 
warten. Dann ymh er weiter, und zwar zog er gcgea 
Minen Stiefbruder Hammed. 
I Man barlclitete aeinem Bruder von seinem Kommen; 



Digitizixl by GoOglc 



man meldete ihm: „Pirk Elkhatef zieht jetzt (fegen dich; 
wie wirst du mit ihui beginnen?" Hammed fragte 
»eine rmgebnng: „Was scheint euch gut?" Man ver- 

10 wtete: „Er iat Bruder; wm dir gut acbeint, da» 
werden vir thun." Hammed munte hierauf: Jßr er- 
sthfint (-K iH'stMi . lins.-! wir nufliri'clifii nnii uns mit 
ihm iu tiuitu Kuiui>i uiuU.s-hii , ikiw i:i kuiuui: Mcher, um 
uns unser Land wegzunehmen. Darum tasst aui^rufen, dafss 
sieh die Soldatea kaoipfberelt Buchen aoUen!" JUan er> 
«iderte: JDia Soldaten stnd flclwn almtlfeh bereite „Wo 
ist denn DamiLtin'- fn^xo Hiüimu-il. Tiaii'.iLini aber war 
der Krst« im tie(ulgt' dts Hammed. (Als Damdsm er- 

Ib schienen war,) befahl ihm Hammed: „Brich auf und zieh 
jenen Feinden mit fiinfzigtansend Mann entgegen!*' Daun 
rief er seinen zweiten Wejiir herbei, der Elhani hiess, und 
befahl diesem: „Folg dti tiiit utitt rcu lunfzigtausend Mann 
der Spur deioett Voi^^uigers^ Daun berief er seinen dritten 
Wesir, der Snlflc hieaa, und timdi «i ihm: ,,FoIge du mit 
noch wpjton^n fünfzigl.iii-vnil Mann i1r>ii R<»i(|pn nach . die 
vor dir aulbiüciniu;" Am vierten tage aber brach 
(lammed ttelber auf mit fünfzigtansend Mann und zog der 
Spur der Jb'rflheren nach. Zehn Taiie mamdiierte maii; am 

20 elften Tage trafen die Feinh nuammen, Ibnimed und 
n.irlv Klkli.itff, Tiiirk Klkhatef wjg '^r-'mc Tnippmt m- 
sammen. Duuu Uni luuii auf einander, liark Kikhatet 
aandte den Sahm £1111 zn Hammed mit den Worten : .,Uede 
ihn u imd ug ihm, er aolle aich mir uitenretfen; denn 
ich hegvhrs nicht, Btnt m vergieiaenr Hammed ant- 
wuitfte nlii-r viftn S'ütim Ellil auf di--~f Mfldiuig; „iHi 
Hund TOn einem Beduinen, bist du heute ein ganzer Mann 

S5 fawevden? Du und Bark Klkhatef? Ihr Itelde seid 
bloss unreife Bündchen!*' S&bm KUil erwiderte ruhig: 
„Ich habe dir meine Meldung erstattet, und du (kAumt 
nun sciiimpfen), wie dv willstt" »Fort v«n mlrl" achrie 
iluu Uiunmed zu. 

Sahm Elifl kelirte «t seinem Bruder znrftck und be- 



ricbtet« diesem; „Ich habe ihm deinen Auftrag mitgeteilt; 
er will aber nicht zurücktreten, vieluiehr will er .Mch dir 
morgen gegenüberstellen.'' Bark Elkhatef sprach hierauf; 
I (^öffentlich befördere ich ihn morgen aus dieaer Weltl'' 
I In der FrShe d« nächsten Tages Hess Bark EUdtatef 
seine Reiter antreten Alie stiegen zu I'ferde. Aitrh 
Hammed hatte seints Truppen zosaaunenbernfen. Dann 30 
traf man zusammen und begann den KkUpt Bark Klkhatef 
I besiegte den Hammed, desaai Trusen (mit ihm) davon' 
I Hohen. Bark laUittsI aelate Ihm imdi, in der BiAtnug 
iia< Ii viuHi Ueiddeuc. Havned aber Usss die Thoi« hinter 

sich schlicssttn. 

Dil s))rachen die Bewohner der Stadt zu Hammed: 
I „Geh hittttos und aSbne dich mit deinem Bruder aus!" 
Hammed versetzte: „Ich will mir die Sache bis morgen 
überlegen." Wiihrend der .Vaclit vthvr flinditct'' <:V iui- der 
Stadt Als die Bewohner der ätadl am näch-steu Morgen 
««f^tanden, fand man den Thron verwaist IMe Angesehensten 85 
i der Bürger erklürtpr. : ..Wir wollen hinausgehen und Frieden 
[ für uns erbitten, uucli wollen wir deu Thron dem Bark 
; Kikhat«if anbieten. Die Beiden aiwi jaBrNer, vaä nütUn 
1 gleichberechtigt'* 

I Xan Offiiete die Stadtthore, und sehn angesehene Leute 

verliestfen ilif Sl.idt u:id ht-^nhm m Bark Klkhatef. 

Letzterer uuUiu hiv. ircuutilich auf und liagte sie, was sie 

wollten. Sie versetzten: „Dein BfUder hat sich geflüchtet & 
1 und den l^ron ohne Uemehsr gelaasen. Wir wollen drum 
I Frimten Behlienen. Zieh dn in die Stadt ein, du und daiB 

Vülk. und üi^eriiimm da* Land UDd die Beglenmgl Da 

sollst unser I- onsl s^in!" 

Da folgte Bark Klkhatef ihrem Rufe. Man zog in 
die Stadt ein, und Bark Elkhatef begab sich nach dem 
Tlirunsaale, Er wurde der Fürst dieses I^andes. Alle 
l'nterthaueu pidinn-litt-u ilnu williij^. hauii ii-it'itc Hark 
EUkhatflf eeine Uochxeit mit der Mahdla. Er that nur Gutes 
j den Lande, daa sieh seiiier Henaduift unterworfen hatten lo 



X. Die ] 

Der tirossscheich (di-r Klmlila! und I dub waren Vettern; 
sie hatten einen Streit zuisanuuen. Diab wurde ärgerlich 
und nalm ssine Kande und Beduben und wanderte aas 
15 seinem Lande und kam in rin anderes Land. In diesem 
lieSM er sich mit seinen Kamelherden nieder und ging auf 
die Jagd, und die Hirten trieben die Kamele auf die 
Weide. 

Ein Unhold Itam zu ihnen mi frnss tlirIhA eine 

Kaüiidin auf; bahl haf'c t^i •/■.udtundcrt an 7atil von 
ihnen aufgefressen. Kndlic:]i in«*» er »ucii dio Kimi»:lin. 
w el( be awn für die Stut* d« Diab zu melken pflegte. 
Die Lettt« verheimlichten das ihrein Herrn, si« wollten es 
ihm nicht sagen; sie hatten Angst, ihm von jenem Unholde 
StiM«, Tiiatiai»n«ib«t. 



leni Hilal. 

I zn berichten, und besorgten, da.'v^ iliescr ilui ii TTemi i wi un 
I Letxterer aich in seiner Unerschrockenheit tu einem Kampfe 
mit ihm eiidiesse) anfbcMen nSehte. Sie moiken andre 
Kanielinnen für die Stute, aber di*se wurde ganz mager. 20 
Da sprach Diab zu seinen I><mten: „Warum iat die Stute 
80 mager? Gebt ihr ihr keine Mibli':'- Ine l>euie ver- 
setzten: „Wir geben ihr täglich Milch!'' „Nun, waiuiu 
ist die Stute denn mtgatf wissen wir nicht.« ,JIoit 
die Kamelin her und melkt sie in meiner Gegenwart!" 
„Wir holen sie dir nur, wenn üu uiih .Straflocsigkcit zu- 
sicherst," „Euch soll Nicht.s geschehen!" sprach er und 
j versprach ihnen Straflosigkeit Jetzt berichteten sie: gilerr, 
I es hnust ein Unhold hier; der kommt tigilidi her und 
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SS nclilei)]'! .•illrinal riiic Kamrliii wi^- Wir verheimlichten 
Cf> dir ; denn vir hatten Aug&t, du mtlchtegt uns toten. Nun 
üt maäi di« "BtSbt «n di« Ktnelim gdamiiiai, die dfliae 
StTiTP n-M Milch versorgt. Hast tlu UbriKt'ns nicht g<»ehen. 
ilaüK die Kamelinnen mit j<^dem Tapre weniger worden?" 
Diab versetzte: habe ich nicht bemerkt. Zeijrt mir 

jetzt, ans welcher Bichtuug jener Unhokl Iwmkoroimn 
pStglV Mm erwiderte: „Er kommt tob Süden her.* 

ilan 71%' nun an< mv\ /i-iirt*- (l<-ni Piiib die Fnsiispur 
des Unholden, lüab nahm yuf uud verfolgt« sie. So 
kam er endlich an ein Sriilo!«; in dem befand sich ein 

90 MUehm, du «ine ächltsael KnskuB \mr sich hatte, und 
«ine Bidfai, euf deren Btdcen ein «twlmten«! Kamel 
befestigt war. I>a.s Mttdchei) und dir Kmüii ct vv ai t« »t-n 
den Unhold, daw er Ju>mmen mächte. „W'a» bat didi tiier- 
iier gebracht?" fragte das Hidehen den Diab. Diab that 
die Gegenfrage: „Was hat dich hierher i^bracht?' Sie 
versetzte : „Bei un.s daheim ist es so, da.«s man tÄglich eine 
Jungfran nebst einer Schüssel Kuskus, einem gebratenen 
Kamel und einer Eselin dem Unholde hier als Atwndbrot 
bringt, damit er unser Land nicht ganz saStnML" Da er- 

W klilrte Diab: ,.Ich werde ihn töten!" Das Mädchen aber 
.schwieg, kam näher und setzte sich hin. und er .setzte sich 
zu ihr. Kr legte «einen kUi t auf eines ihrer Kniee und 
fie kimmte ihm seinen Uaanidiopf. Dann fielen ihm die 
Angeu zQ. 

Nach einer Wcili' k;i!!i |ilii1/!ir!i (J.-t- riiliuM l>'rlici 
unter Staubwirbel uiiil Ituiiiicigeltj^e. Das -Mädchen weckte 
Diab auf, und er sprang empor. iHr Tidiold iM'gsn»! «Hier 
ist ein Gemch von Verdoriwuem und stinkigem — , was 
5 bat mir ihn in mmn SeMosa grehracht?" *) An TMab wandt» 
ersieh: ,,^\^'i••st .;n i-s iiirlit Itutin l'iilif ri- fni-t : ,,Heute 
werde ich dich mit deujeuigen vernichten, die hier sindl 
lam ans nun Kanpfis hinabgehen 1* „Wohlan!* venetste 
Disb. Der Unhold fragte jetzt: „Was willst du haben, 
— einen Schwerlkampf uder einen Kingkampf?" ,Xnn, 
was willst du denu halK-n-*' Der Unhold erwiderte: 
»La» uns ztun Bingkampf« hinabüteigeul' Nnn laasten 
rieh die Beiden an nnd nagen. Der Unhold praste Diab 
19 mit aller Kraft au sich und sprach zu ihm : „Warum treten 
denn deine .\ugen s« her^'or?" Diab antwortete: „Ich 
suchte bloss nach einer Stelle am Himmel, nach deren 
Bichtnng hin ich dich schlendern wollte." Als Diab ao 
nun TTnholde geeprochen, sagte dieser; jnir avf! Wir 
sind gleich .stark!"' Diab k.-nii los, imhut sein ,Sch»-ert 
tind traf den ['nhold, den er in zwei Hälften spaltete. 
Dana machte er sich daran und ver/ehi-te die .Schüssel 
Xmdcns nnd das Kamel und trank einen Schlauch Wein 
datn. Dann nahm er da« Midchen mit nnd kehrte mit 
ilii /II ilii- II \i)gehi')ripe(i ^ui :h k Jfiui fragte sie : „Warum 
kommst du ziuuck ?" .Sic autwürt«t«: ,.Uer Mann hier hat 



♦j V^l mi-iiK' „Mün'ht-ii und (iiNlichtc nun lirt Sl«<lt T/ipoli» 
ia Nardairika". l,«'i|Kcig, tlinrklM, ImM, S, 27 A. M mni Iti. 



! den l 'nhold getötet." Man versetzte: „Du lögst!" Sic ubcr 15 
iQHrach: ^ommt doch nnd geht hin und seht es euch au!" 
„QtiV erwiderten die Leute. 

Als sich die Twente hinbegeben hatten, fanden sio den '' 
Unhold tot. Der Herr jenes Landes sprach nun zu Diab : 
„Ich werde dir meine Tochter geben nnd einen hohen Rang 
in meinem Beicbe." Diab vertetste: „Ich begehre deine 
Tochter nicht nnd keine Bangstellnnr; idi milchte nor gnn 
fünfhundert Kamelinnen hal>i'n. tniil zw.ir mit öras beladen." 
Der Füi«t belud M« ihm, und Diab brach auf. er an 
die Stelle kaiu. w« er mit ileiii Unholde zusaraniengetroffen 20 
war, i^nu^ er: ^ch mtehte am liebsten nach Hanse." 

Seine Fr;iu 'l.i'fu'irn sin .i.'li vn »'iinMii Si luv ;ir /,en : „Geh 
deinem Henn entgegen und nimm eine AX'indhOndiu mit; 
dem dehi Eetir hatte den Sehwnr gettant „«Der, wekher 
mir als der Krste entgegenkommt, den wenle ich töten."" 
Wenn du nun so ziemlich nahe an ihn herangclangt bist, 
dann sende die Windhüudin ihm zu, dass sie auf ihn zn- 
jagt; er muss sie ja dann töten." (Es geschah so und) der 
Schwane sandte dem Diab die WIndkBndin entgefen; als 
Diab sie erblickte, da warf er seinen Speer nach ihr. Fr 25 
verfehlte sie aber nnd sprach: „Wunder! Nie in meinem 
Leben habe ich nach einen Wesen ge-schleudert, das dann 

I mit dem Leben davongekommen wäre!" Als er dann auf 

' seinen Wniftpiese anging, fand er, dass er eine Natter 
ilr.nlili 'lii I liiiüe. Er rief hierauf <l'-ii S:'li\v;nzf:i lirT-ln-i; 
der aber erklllrle: „Ich nahe mich nur, wenn du mir 
Sicherbeit meines Lebens verbrichst" Diab rief ihm zu: 
„Saad, erzähle doch! 8aad, «sag doch an! Warum sieht 
dein tJesicht ba«e ans?" Saad rief wieder: „Ich be- 
gitMir ii;cini- l>zählung blo.ss dann, »M-iiti ilu mir tx-i (intt 

' Tcrs^irictuit, mein Ijebeu zu schonen." Diab versprach ihm 
Jetxt Dies, und Saad, der Sdiwane, begann: „Ich mnss dir aO 

I von den Frauen der Zemit:« '"richten. da.ss sie .in« l'^r 
t^elle, die reines NN'a-ssi'r hat, ilit- asser scln"ipfen, — und 
wenn sie ges<'liöpft haben, d:»iiu ni n iien sie das Wasser 

I abeichUieh Jrübe und schmutzig, deu Frauen der Beni 

I mial snm Arger. So gebt's mit nm. seitdem dn nns ver* 

I lotsen hasf^ 

Diab antwortete: .Jini ilit lieduinen herbei; si« wdlcn 

I ihre Kamelinnen zusammenholen!" Saad rief die lieduinen 
herbei; diese holten ihre Kamelinnen zusammen; auf eine 

' jede legten sie ein grnss»'s Netz mit Grünfntter. nnd eine 
jede fra.ss von tier, die nelven ihr ging, bis sie tiai li «li ui 

I Wohnort« des Diab gelangten. Der (Schwarze ritt voraus 27 

I nnd enfthlto seiner Herrin Alles. Sie riet die Bedninen 

, herbei, die sich bei ihr befanden, und sprnch ru tlmrii; 

I ..A»(! Schlagt Dornsträucher uiedi'v!" Die Leun- brüchtcn 
ihr hundert griis.se Silcke voll Dorngestrüpp. Man legte 
das Dorogestriipp auf einer Tenne nieder nnd breitete 
Ifotten daraber an» Diab legte sieh auf dk Matten (als 
er heimgekehH war); er wllzte sich die gMfa Nadit an> 
mhig hin und her. 
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Aui fi.liri'iii^'ii Mf/!;tffn UttM seine Kniii: „Kommt nnd 
ä b«sebt euch das Üorngestrüpp, ob es zerrieben ist oder 
nicht ^ Die I/eute lamm wui nkm sich <]»>> Domg^i^tnipp 
aa und fanden, dass eR xcnieben war. Da erkliurte seine 
Frau: „Diab wird (in dem folgenden Kampfe) den Sieg 
d*Vontrnt't-ii !■■ 

Der Khalifa der Zenaüs erkundigte sich nach Diab 
imd kun ImlMl waA Bprach zu iluii: ^eil sei dir, dass du 
Kurückgekelirt bist !" Dann sandte er einen seiner .Sohwarzen 
an Diab; der Schwarze sprach zu Diab: „Mein Herr iSMt 
dir sagen: r,p(>ieb mir deine Stnte!"" Da ging Diab ztir 
Stote hin und trieb ihr einen Na^l in» l«laMlL Nun 
binkto 4i» Stute. Ali der Sehwan» ta Klnlifa kau» 



?-lini(li Diab zu ihm: „Hier hast du verw'tiirMjt-iii- StiitiMi 10 
Vi»r *lir, vvttUle unter ihnen aus!'' .\k der .Siliwiuz« zu 
der (besten) Stute kam, fand er, dass sie hinkte. Druta 
nahm er eine andre. Sein Herr hemdite ihn (daheim) an: 
..Waram li««t dn dl« Stute hlergnumm«»?" .,Di« andre 
luiikt*-, wif- i.'li vih,'' erwiderte der Sch\v;ir/t\ T");i vt-tscizte 
sein Herr: „Jetzt kannst du mich zu den Toten rechnen 

Am lolgradeB Tage kam» Diab und der Khalifii m- 
aanunen. Enterer sprach: „Schlag nur losP* Der Klialifa '] 
sielte nach ihm und sclilug nach ilim, aber er verfehlte 
ilm. Jetzt warf »ich Diab auf den Khalifa und schlug und 
tötete ihn. Uieraut herrschte Diab mit i<'ag und Kecht l& 
Ober die beiden Stbume. 



XI. Die Geaehiehte Ton Ani 

Ks wnr cinriial f-iii Pc-iliifnf- : ili-r mit seinen 

Vettern - • iui ii.iiiz«-» zeliii LeuU-u - am' und machte eine« 
FMndeniDgszug im .Sudan. Da fanden sie Negerinnen und 
nalmen ae durch Überfall gefangen. Unter ihnmi befand 

90 aieh eine, die «ehr sehWi war. Dusn kehrten die Plünderer 
heim un<! vrrtcilti n liir Negerinnen iint< r l iu.nui.'r'. ilnln i 
kam jenif M-iiiiiuUi .Nej^cria an Einen, di-n iniiu iS<'lit'<lilrtü 
nannte. Scheddad nahm sie sieh sar I'nni, v.ml sie gebar 
zwei Kinder. Seine l^Mud^gUDOBwn aber kamen zn ihm 
nnd «iiracben: .,Wfr volloi nM>h einmal teilen! Deine 
Schwaree hat dii'z'iVf-i Kin'I> r i'ilniu'ht, und iittM ii- L.iln-ti 
HUi» keine gebracht. W'euu du einverstanden bist, so machen 
wir «ine noclumlife TeOnng mit den NegRincB, und wenn 
du willst, teilen wir auch die Kinder. " Scheddad aber ver- 
setzte: .,l>as sind meine Kinder ^ wie wollt ilir z^^ischen 
ihnen und mir teilen ?" »Doch, das mnaa geielwheit!* ver- 
setzten die Genossen. 

Ntitt atritten sie weiter nnd begaben sich zun Flinten 
ihres Stammes, dem K"r.i>,-' Znhir. Der »prach zu ihnen: 
„Was ist mit euch? Uas wollt ihr?-' .Sie verst-tzten: 
„Wir aiud gelunnmen, damit du in einer .Stt\-it.sache über 
IM riehtest." „Was ist enre Streitsache?" „Wir sind 
nenlich zn zehn auf efaien Ptilndemngsnig ins Negerland 
gezogen und haben Negerinnen vi n ^l 't ; mitgebracht. .\\» 
wir in die Heimat kamen, vertciiu 11 wir die Negerinnen. 

.90 Die schönste ron ihnen hatte Scheddad genommen, und 
die anderen wir. Seine Negerin schenkte ihm nun zwei Kinder, 
unsre Negerinnen scheiiktHii unf aber k«lne. Jicheddad mnss 
mithin die Kinder zwisciien uns mit verteilen, oder wir 
wollen die gesamten Negerinnen noch einmal neu verteilen." 
Der FSm T«netste: Jth kann kein Urteil ftileo. Geht 
zum Kadi; der soll über euch richten!" ,,(tut'." versetzten 

28 die Leute , bestiegen ihre Kamelinnen und begaben sich 
nun Kadi der Beduinen. 

Der Jkadi nahm sie gnt auf und sprach zu ilinen: 
,Wm wollt ihr?" Sie Leute enridioteo: ^Wir sind zu 



r und dem Neger des Zuhir. 

dir crt'Vammeu, um vor dir einen .Streit auszutnii'-i n."' 
„Woiiu besteht euer Streit ?'' fragte er. Sie cjXüijUen 
Da.*s was sie dem Früheren erzählt hatten. Da sprach der 
Kadi: »Wo sind die Kinder Die Leute entgegneten: 
„Wir haben sie beim Stamme gelanen." ^olt m heitMit" 
l i'f.iM i\n Kadi. Der Vater der KitidiT (Sclieddad) ging 5 
I uuu uieder heim und holte die Kiuder, ilie der Kadi Uber- 
nahm. Früh am andern Mengen sprach dann der Kadi 
I zu Jenen zehn Lenteu: „Tretet, ihr Zehn, hier vor mich 
I her In einer Rnhe!" Dann nahm er di« Kinder nnd 1«gfe 
sie vor sich hin. Nun S.i-ti.K liteii- .li'v K.ivii ili-- Kiirbe 
(wörtL das Bluti dieser Kinder, wem sie wohl in dieser 
Bezlehnng ähnlich wären. Er fand, dass sie hierin dem 
' Scheddad glichen, und verkflndete: „Das sind Scheddad's 
I Kinder; ihr .\ndem habt ktinen Anspruch!" Die Leute 
versetzten: ..Wenn du uns unser Aoradit abeikeiniict, so 10 
geben wir wieder heim.** 
I Scheddad nahm nun seine Kader und kehrte mit ihneu 
! lun li II;iu>i' ziirilrk. Schliesslich wunl." ilfr älteste Sohn 
i.i uti ,)alii . und der jüngste siebt^u. i ur jeden der 
beiden Knalieii ht-stimmte der Vater eine Herde, und jeder 
Knabe weidete die aeinige. Der Allere hiess Antir, der 
i zweite hiem Sehbnb. 

Sie weideten iliiT H-^riicn rinn ^' linrj drei Jahre; das 
Lebensalter des Antir betrug zwiili Jahre. Kimts Tages Ut 
trieb er auch win Vieh auf die Weide ; da brach ein \K'olf 
j in seiae üerde, — Antir aber stfirzte sich auf ihn und 
' tnf den Wolf mit seinem Stabe nnd tnt«tn ilm. Ttntar 
den Wülfrii yui-y i,;('i:ci)'I ,iher befanil sii li ciai f von ■'.•'r 
I UiOsa« «iues Ksels. Dem schnitt Antir Kopf und FQsse 
al» nd brachte Alks seiner Mutter, mit Namen Zbiba. 
„Was ist Das da?' fragte die Sfutter. .4ntir versetzte: 
,J)as ist ein Wolf. Kr kam nnd wollte mir meine Herde 
auffressen, der böse Jtauber, da schlug ich ihn und tütete 
ihn." Die Matter fragte: „Womit hast du ihn denn ge- 20 
tiitet? Dl hast dock keine eiteriMWaAbm dir?* Antir 
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•pnwh: nleb luib» Um adt maimni Stodn» erschlage rnid 
gptötet." Da schwieff die Mutter; dann rief sit- seinen 
Vater herbei, — er kam zu ihr. und sie sprach zu ihm: 
„Dein Sohn hat heute einen Wolf getütet, der riesenj^ross 
ist" „Wo ist der Wolf?" fragt« Scheddad Zbiba zeigt« 
ihn Olren GoMlde. Du apraeh Selwddiid ni asiiier Fm: 
„Der Knabe wird ein M.irin wfiilcn !" 

Antir trieb als« ta^:lii li sein kleiiivit-li aiit die Weide, 

fiB Die Leute des Zuhir tiiiiikti n atieraMS einein Dmiimii mit 
den Leateo des äch«ddtd genMinflamu Zuhir besw emm 
achwBTzeii SldiTCn nsmenB Eddadfchi; der war «Mloig 
J:ilire alt. iil)er sehr rü'-titr und t.'qifi'r T'r «ullir sein 
Kleiiivifli an jemm Bruuiufii tidukcii. Autii küin mit 
dem seinigen HUh UI den Brunnen und wollte die Tiere 
saufen lassen ; er setxte sich an der einen Seite des Bnutnem 
hin. Eiidadsrhi trftnkte wfthrenddero sein Vieh. Da kamen 
eiiiin'- K.-iiiH'ii \mii macliti-n iirlu n ihm vor dem Brunnen 
Halt Eine von ihnen sprach zu Eddadschi: „F'iille mir 

80 dodi netaeo WaaReneUanchl" Eddadsehi Teiwteto: „Idi 
fülle ihn dir erst dann, wenn meine Schafe gesoffen haben." 
Die Frau schwieg. Dann kam nodi eine alte Frau heran 
nnd SBtrte Kdditdschi Dasselbe. Da versetzte ihr dieser 
enen Hieb mit der Fanst mul lieas sie auf den Httcken 
Unbilkni, wobei «je aieh sogar gam entUOast«. Die 
Schwarzen aber, di<* sich liei Rddndschi befanden, lii^htr^n 
Uber die Alte. Jetzt trat Antir, der Sohn des 8cheddad, 
an Eddad!i«hi heran und R'hrie ihm zu : „Oemeirntter Hund 

10 du, wie kannst du so an dieser alten Frau handeln ? l'nd 
deine sclnransen Gennssen lachen sogar!" Da s])i-ang 
K'!daiK<')r; auf Antir Ins ini>! vi-vst-tztr ilmi i'im- i'ihiiintri". 
dass Diesem die Olm?« Mmiiiu«'ii und er zu Boden stürzte. 
Anlir Ueaa dn Schmerz von diesem Hieb« rortlbei^ehen. 
— dann sprang er auf und brüllte den Schwarzen an-, er 
hob ihn, Ilm in der Mitte des T..eibes anfassend, enii>ur und 
schlenderte ihn /.n HiMfin: er lief.« ihn iil.itti,-i)ii rjlt da- 
Ö liegen, platt wie der Erdboden war. Nun sprangen die 
schwanen Genossen Ton Eddadsehi auf vnd traten für 
ihren Herrn ein und an seine Stelle: Antir wandte sich 
ilmen entgegen, und wen er traf, dt-n simltete er in zwei 
Hälften. Er vernichtete die ganze S<linr. Dann wandte 
er sich an jene Frauen mit den Worten: „Kommt niUier 
an den Bninnen nnd holt euch Wacter!" Die F^anen 
kamen nälK-r. und eine jeili^ v-n ihnen füllte ihren Wasser- 
sclüauch; dann traten sie den Heimweg an. .Sie berichteten: 
„Hente hat Antir den Eddadsehi getatei nnd die Schwanen, 
die mit ihm waren." 

10 Da ward Zvhfa- sehr att^braeht, Er sandte seinen 
Si lii! .lus und sprach zu ilnu : i mIi. nnd sieh nach, 
was das für ein Streit am Brunnen war^' Zwei 
Schwane, die hei dem BIntbade entronnen wann, Innen 



dem Sohn Znhirs entgegen. Er fragte sie: »Was war 

I das ffir ein Streit, den ihr heute am Brunnen hattet?" 
Sie berichteten ihm Alles, was geschehen war; sie er- 
zahlten: ..Eddads.hi U\ tot" „Wer liat ilni geUJtet?-' 
I fragte der Sobn Zuhir^ Die Schwarzen verMtzten: 
i „Antir hat ihn geMteL" „Ihr Mgtl" sohiie sie der Sohn 
Zuhirs an; ..Antir ist ein kleiner Jnnge, ev k:mn i^cn IS 
Eddadsehi nicht töten! Nun, brin^ mich zum Tiit< u Inn!" 
> „Ont!" versetzten die Schwarzen nnd geleiteten ihn zu 
I ihm hin, und er fond ihn tot neben dem Bronneo, ihn und 
I die Schwanen, die ihn begleitet hatten. Da wandte der 
Sohn Znhir^i "Jeine Stute nnd ritt Antir nach. Er fand 
ihn das Vi.h wpiden. „Antir," rief er ihm zu. „wer hat 
Eddads4lii -t tnid r"- Autir versetzte : „Ich habe ihn ge- 
I tfttetr „Was hat er dir gethan?' ,£r hat Etwas 
; gethao, was ndr Niemand auf der Welt anthat." „Sa^ 20 
' mir, was er thati"' ..Er versetzte t iii< r altci! Frau einen 
FaostJiieb und warf t>ie auf den Rücken, daäs sie sich 
ftbendilng nnd cntUAmte. ünd die Qbrigen Schwarzen 
lach)en Uber die Alte. .letzt tmt irh auf ihn zu und 
sagte ihm : „ „W'as soll die!» Tluit ? iJas ist nicht sehönl"" 
Da gab er mir eine Ohrfeige, dass mir die Ohren summten. 
Sogleich starzte ich zn Boden; ich konnte nicht stehen 2& 
naeh dieser Ohrfe^ Da etgrimmte ich fiber ihn, sprang 
inif ihn !n^. hoti ihn empor und schleuderti- ilm m Boden-, 
ich prflUi- ih;i plütt, platt wie der ikidm selber war. 
Die andern Schwarzen traten für ihn ein: wen ich von 
ihnen traf, den spaltete ich in swei Hälften. Das ist die 
Unacfae unseres Streites, der bent« stattfand. leh habe 
dir hiermit darüber bt yi' lifft " 

Der Sobn des Zuhir sprach hierauf zu Antir: „lüimm 
also jetzt mit mir!" Antir wandte efai: „Ich fircihte 
mich vor deinem Vater, dass er mich tfite." Der Andre 
aber siirach: „Du kannst ruhig mit mir kommen und 30 
branclLst dich vor Nieiiiatidem iu fürchten." „Gut denn!" 
I versetzte Antir. Znliirs Sohn nalua ihn nun mit und 
kebfte mit ihm hdm. Zuhir kam ihm entgegen nnd fragte 
ihn: ..Rist i1 n .5. ilrr Kddadschi getfttet hat?" ..Da> hin 
ich'" ijv.tfif Jif Antwurt; „al>er er hat selbst seiiiuu Tod 
I verschuldet durch die Schandtliaten. die er andern Menschen 
j zofUgte." Und hiermit era&hlte Antir dem Znhir Alles, 
I was geschehen war. Dann trat der Sohn des Zuhir an 
seinen Vater heran und si.r:'.<li zu ilim „Auf Aniirs 
Person (hast dui gar kein Anrecht; anch sscla er unter 30 
I meinem Schutze: es <iarf ihm Nichts geschehen! Er wird 
1 apAter schon ein tüchtiger Mann werden nnd Icann uns 
I fielleicht Ton fJntren sein. Deine Sehwarzen, und die 
zilhlten drci-,-i-, liat i-v ;illi"snnit v.'tiiii ljtet, und (ialit-i i-t 
. er noch ein Knabe! Wenn er envachsen ist, wird ihm 
': Kiemaiid »vi der Wdt entgegmitreteii können." 
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Xn. Die Chmhielite toü Slwur Ben OmMnot. 

war «famml tfa Bedibiie; d«r Uw Blwosr Bio | TwMgtaaim 8|mr, — «tat 11» d«nB iMt, ««r ich Un? 

Dschaber. Er war ein Mann, klein von Wnrh? : spine Bin ich nicht der Elwuzr Ben Dachabi-r?" Mokkor 20 

fJrüsee betrug einen Meter, aber er war sehr luutiK. Kr Elwacliscli antwortete ihm; »Oiieb die Kanielinnen frei» 

ütie^ tAglich zn Pferd und zog hinan» auf die Jagd. Dann oder ich las»» deinen Leichnam heut« den Wolfen zum 

begab er nch nach einer Schlocbt, in der «ich LOwen i Fnuael" .Dn bist der Mnan, der neiDea Leicimaa den 

befandai, band Mm Pferd an «ooi Baum, t^äeg anf 1 WNfen «ntt Fnuae j^ebm wül?" Vakkor.ElwatAaeh b«- 

rlpn Rfrjr hinan nml jagte I/iwi-n r);uin fintr *'r zwei <r.irin wiritii*: „Tia.s, uns iln fiinnufti'i ni'ilnini'n angelban 

10 Lo«eii i'iri, ji'ileii hielt er bei dcju ciut'ii iJlii- tot, Iwlt« lijiüt, wt-rtlt- ich dicLi ht-uu: dbliü-sNiii li»s!«i>iii'' Nun be- 
ste K) V ■III Berge herunter, begab «ch zu seinem gannen sie zu kämpfen. Elwuzr Ben Dsclmber packte den 
Pferde und band die LOwen ttber daaaelbe, — den einen i Mokkor £twacb«cb nod traf ihn and tatet» IhiL Dann wiif 
anf tHaaer, den andern anf der aadmi Sdta Hlaninf I er aieb auf deaami Leute nnd tBtete tob ihnen, w«n er 
Iifli'f.'le er ■M-iii Pftnl zu besteigen nnd nach Haue zu ' \ö\i n Vo-.uüi--. ili-r Best aber floh davon. Hierauf ki luti- 2.> 
reit«». Kr gitlt für fluserüt mutig. h\v,>m hmn, nnd bald uuchte er alle BedoiaeneUmme 
Er begnnn die andern Bedataai ta bnadadtataen; er mürbe, und sie traten uatar aeiD« FOhnnebaft Fdr jeden 
holte sich Schafe nnd Kamelinaen toh ihnen, nnd die Be- Distrikt aber, den er unterworfen hatt«, bestimmte er eine 
duiuen, die ihm nachsetzten, tStete er. Einst plünderte er Taxe, wieviel er jahrlich zn zahlen hjltte. .It^ileüntal bei 
die Beduinen cii.fs i Scheichs') namens Mokkor Elwachsch .LiLiisinifan;; sandte er dann mit seinem Vetter einen 

15 ana. Dieser war aber gleicbfails nnerscbrocken wie er. | Hund hin, um das Geld ron den Untem-orteneu einzutreiben, 

Ale Elmnr Bc» Daehaber die Kundinnen jener Beduinen | daaer Ihnen m «aUen «ngeaeiart hatte. Die Leute sprachen: 

W(-t.''^'f'liolt hatte, HcL'ii'n'ii '•ifh die Letzteren zum Mokkor „Findet f»r '\fm N-it-nmnden, den fr nn-^ ^r^n^l^•n kunn, als 

p;hv;i(:hsch und Rpi-julnii m ihm; „l'nsre Kameltiiucii hat diesen Huad? Warum Dies? Sisul wir Hunde?" Der 

Elwuzr Ben Dschaber fortgetrieben !^ .Wann hat er sie , Vetter de» Elwuzr antwortete ihnen ibeMoftiigend); „Er 30 

fortgetrieben?" .Heute in der FrUhel" Da stieg tfokkor sendet ja mich mit seinem Auftrage, — Das sage kh each 

Ehraehach nrit seinett Beduinen sn Pferde, nnd de erreiditen hioinit! Aber ganz, wie ihr wollt!" Daun hiees ea: .JUnui 

die Pliiriili-rfr am folgenden Morgen, Als Khvuzi die Ter- nnr ili in ("l.'lil ! n.li wt rr v.>ii uns! Ijajw uns in dMM 

folger sjih, sprach er zu ihnen: „Was wollt ilir? Ihr 1 er niclii etwa noch sonfst Forderung stellt!" 



XIII. Die fiescliifihte Ton swi 

F- ■.siin n zur! 'nt'flninen- sie waren Brüder 

31 uitü wüliiiteu tii <ict ( irtsi li.ir ' \ti;inän.*) .Sie gingen einst 
anf die Jagd; dabei entt'-i nf>'ii sie »ich eine Strecke von 
drei Tagereisen Ton ihrem üeimatwrte. Sie gelangten 
an ein FInssthal nnd fanden daselbst. Glrten; In Ihnen 
iirfuiiii .sii li 1- ii lilirii.-v rnis'. ]hi> I''lu--s!lial g*'flel ilmi-u. 
Der eine Beduine sprach zu seinem Bruder: ,Wir wollen ; 
hier Mlttagsrnh« halten I" Der «nd«re erkl&rte ^h einrer- 1 
standen. Nachdem sie al^ etwas ausgernht hatten, standen 
sie wieder anf und begannen in einem grossen Garten , 
uniherzuwandeln. Wahrend sie umhergingen, kamen ihnen 
zwei Tauben entgegengeflogvn. Der eine Beduine sprach | 
S au aejuRu Bruder: „ffieh nur, Prins**), was das flr 
«"böTi" Tiiiil)en sind!" Der andre versetzte: „Soll ich 
einei» Tuil auflegen und mit dem Bogen eine von ihnen 

*j Die ilaupUiadt der 'Amiaoniter der Bitiel beiart ItvuwtUgo 
•AnaAii; ■. Baedakar tob Pkltalina and Syite ««« Mn« tWT, 
8. US. 

•*) Wörllieh : Fünt :Khalife). Dleiii' ei»»« wlehUg U!agea<le 
Anttda tcdl Dnl«r den Iledtiiii«» lehr beliebt >eliu I 



& Beduinen nnd ScliemrulÜL 

herunterholen?" „Thu das!"* vrrs.t:?te der erste Beduine. 
Nun schoss der zweite mit stMnem Hog»»n nach der einen 
Taulie, und sie fiel auf den Erdboden. 

Da dog die andere Taube zn ihr herab, hob sie vom 
B«den empor und ilogr mit ihr danm. Die Taube aber, 
(Hl' L'i'ti offen worden \\.\r. \\m .irT Snlm p'iui'> C^ister- 
iui>il«:it; Leiztercr hicss .scheiarukU,*) Die Taube al&o, 
welche die verwundete Freondin fortgebracht batte, flog 10 
mit ihr dahin nnd legt« sie an der Thür des .Sitzuugs- 
.«aale» de-*! (JeisterfOrsten nieder, während ihr da.s Blut aus 
der Wunde floss. Si hi im ukli Hut in '.ie Thür des Sitzungs- 
saales and i^irach zu seinem verwundeten Sohne: „Wer 
hat dir das gedian?* Der Ssihn Tonetite: „Ein Mensch, 
ein Jliger im WAdi Knuakhl" fd. i FUt'-~--1linl der Palmra). 

Der (JeisterfUrst stiess »in nUichtiges Ueheul aus und 
sprach: „Habe ich denn .Xiemiinden hei mir?" Zwei I n- 
holde der Geist' I kampn hierauf zu ihm; einer hatte einen 

*) Vgl. dt!» Nmii' n .SchimrAkh di» Anbüchu; •. x. Ii. llaud- 
bach der Nord>emitiw:hen Kpigrsphik Tea Harb *'**'*~*lM - (Wtliaar 

Emil Felb«r im.) 1. Teil, S. 379. 
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15 Kopf wie ein Hund, und <1ot andi-e eiuen K«]'! «ii^ (in 
Affe. Xlinen betebl ächemrnkh: «Fliegt liiu zum Wädi 
Eunddil, and wea flu- dort antreflt von den Meatdien- 

kindem, den brtnxt l:<r zn mir!" „It«-clit sol* vom>fzt<^n 
die l'nholde uud biuiliiu uui. Sie flogen gen Hiiuiu«;! 
empor und lie^ii Nich dann im Wädi Kunakhl wieder 
herab. Duelbci fand«B sie jene bNden JAger, die noch 
nntw dem Bannns achlieffln. Sie hoben die ScUafenden 
empor und fluten mit iliiu^ii il;ivnri: iluiiii If-^^t-ii die 
I'nholde die lieiiU-u vw lifui Tluinn: ili;.s .Sdicjuiiikh 
Bieder. 

Schemraldi achiie die fieduinien na: „Wer Toa eoeh 
SO htt meinen Sehn erwhoiwen?* „Wir hfthen Ihn nicht et- 

ScIlOcS*!!-'" ..I'iil Uli liatit Uiil i.li-lii niu h ihm ge- 

Hchoei&en, — er hatte rieh in eine Taube vem'andelt ~, 
und mm ist er «gestorben !" ^Wir schies^n tvw Tauben, 
aber nicht Geister." „Ihr Hunde! Wnü üoll ich euch 
nnn aathnn? Soll ich euch verbrennen oder sonrt eine 
Tode-ijirt ftii mi. h l>pstimmeti?" „Wir haben keine böe<e 
Absiebt deinem Sohne gegenüber gehabt Wenn da aus 

2S tüten willM, M «idi, wie dn dich dran mit Dem, der dich 
geschaffen, an.'<«'inanderset/esl!'' Da hifalil svluinrnkh 
M'inen (ieistem: ^Nehmt diese beulvii Ia-uIv liier und 
schafft sie ins Gefängnis I"* 3Ian that Das. Schenirukh er- 
Idärte (einer: ,4ch will mir ttberlegen, wie sich ihre 
mmlchtvner ToUziehen eoll; denn die Beiden haben nir 
meine Leber mr K'tiiKiufr vt-vhianiit.'' 

Die beiden Mfiisclitn bliibiti viei-zehn Tage ein- 
geschlossen. Dann Iw^gab sicli At-r Wesir des Scheninikh 
zu Beinern FArsten und begnun: „Wenn du dieee Men^ben 
tstett, tha«t du ein Unrecht!" .,Wa« soll ich ihnen denn 
thun?" fragt«'! Scheninikh. Man .min •d t. iliii; : ,,Die 

80 beiden I^eute wollten nichts Arges. L'ud dein Üuha ist 
nun einmal tot, er wird nicht wieder lebendig. Drnin laee 
Üe firei; sie sollen in ihr« Heimat zurückkehren !'' Da be- 
fahl Sebemrukb: „Holt die Beiden lierbiii!" Man fährte 
na Um •nw. Er erklärte: „leh vade euch jetzt freir 



la.-seii. Ihr duitt ithc-r imlit nochmals etwas Ähnliches 
, tbun!" n^'i<>>IUlls wieder ! ' versetzten die Beiden. Schemrukh 
I ftihr weiter fortr Jh, vendhe idi eneh ab*.'* Die Be- 
duinrn aber jsprachen noch: „Wir sind .TSesr vm Beruf. 
Du uiu»l diiiitr den Geistern vtt küiidfu lax^eu, dass sie 
Ricli nicht mehr in Tauben oder ahnliche (T«ficbr>iife vor- 3S 
1 Wandels, «ondem dass sie in nenachenlhnlicbBr Gestalt 
I anferiehen. Und wens' wir dann wieder eioen Geist' tSten^ 
so lirlifi' üli.r tms'" — SrUemrukh liess hierauf allen 
tieiutüi i.ici.'<teni all«i'i>Tl«ti vei'kUndeu: keiner von ihnen < 
solle sich in etwas .\nderes als in ein menschenähnliche!« 
I Wesen verwandeln. Die Bedninea aber eriüArten: «Wir 

werden keinem Geiste wieder etwas BSses znfngein.* 
' Dann rief Sclu'mrulvli jene ln-iilrn Tnliolik- lieilw-i und 

befahl ilinen: „Nehmt diese Beduinen und schafft sie in » 
j ihre Hefantt anrtdcP Das geschah. Dann kehrten die 
Geisler wieder um ; die beiden li^dniaen aber Amden ihre 
Stuten und Klinten noch an ihrem alten Orte vor. Sie 
nahmen die Flinten und bestiegen ihre Stuten. Der Eine 
j von ihnen sprach: „Vielleicht finden wir irgend ein Wild, - 
d» wir jagen kUmen.'' Der Andre ▼eraetctss „Oenng 
vnm f-r<U'n Mal! Vielleicht kommen wir ETir nn.-h cinroal 
lu »ultii eine schreckliche Lage; \S ir wollen litbti lieim:*' 10 
So kehrten denn die Btfidc» nach Hause zurück. Als sie 
nach ihrer Ortschaft kamen, kamen ihnen ihre Bekannten 
entgegen nnd bewilllunnmten sie hoeherfrent mit den 
I Wurten; ..Was war -Hich denn [ffsrlichi ii ?'• .,^^"ir hatten 
' einen Geist, getötet; da sandl* der Geisteriuiitl zwei (IJn- 
' holde) ans : dieschafllen uns vor ihn, und wir blieben viencebii 
Tage bei ihm im Oefünguis. l)ann liesfi er uns frei und 
' Vergäll utis den Tot.«'hlag. Wäi-e nnsre I/ebensdaner nicht 
(von iif'W I :iU I ine lange festg«>. i/-i wurden, so hätte uns 
I der . Geiäterf Orst getüteL*' Man erwiderte den Beiden: 1& 
I J)ank sei OoH, daaa ihr wohlbehalten srfdt" Hierauf 
veranstalteten ihre Siammesgenocsfien ein grosses Fest, um 
. den Beiden gegenüber ihre Freude über deren glQcklicUc - 
I BUekkanft nun Ansdncke sn bdngen. 



XIV. Die Geschichte vom 

Es war dnmal ein Beduine; ätr hatte «inen Garten 
20 und hie» Bnafln. Er hrgab sich jeden Tag nach dtesm 

(iurlH«. der von der Örlschaft eiii(-ii liHlben Tagfi^niar^i Ii 
entfernt la«-. Eiiiis Tag«* hörte er in dir.M tn tiarten ein 
Schreien. Kr daclite Imi sich: «Db-s wird wohl ein junges 
Hftnuneicben sein. Nun, wenn es ein junges HAnunelrhen 
ist^ dann hat ra nir der lifhe Gott angeführt, nnd ich 
wi'i'de «'S verzchi-en." Itiei-niit naln; ■ i --l in Messer und 
iKliriti auf das schreiende Weaen los. Kr stieg den Belg 
Unan, und als er xn dem Wesen hintnt, da hai er, dass 



Beduinen und dem tnhold. 

er einen Unhold*) vor sich hatt«^ dessen lAnge 20 Meter 
betrug. Das Haar des Unholde« war dnen Meter lang. 

Dusitln erblickte ihn und In u'.niii >i Ii vnr iln:i /m filrrhten. 2fr 
F.r sprach bei sich: „Weuu ich uiob ihm nahe, ao wird 
er mich, wie idi hefOrebte, fressen; wenn ich ihn aber in 

Kulie la,*sc, so wird rr in lere Menschen verzehren, — 
doch ich habe überall den iiuf eines Helden, — ich kann 

•) Daa Wort «Ir Uahuld haiMt hin Hmbwi; dittM iIm wobt 
dtr «iaanAwt, dir ,^iAanni<', ttbsr te naa s. B. 8M«ek, lUkka 1, 
m Ann. 1 TMiMdN. 
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nicht fliehen." Sn ttut lii-nti Bunfin auf il«*n T'nlinlil zu, 
■ ' dfr sich durch eine Jkiwt^ung seines Schwanzes aufrecht 
hins(>txt« lind auf i\cn Anifreiftr lossprang. Der Sprung dM 
Unluddes aber Twf«lilt« d«n ficdninui. Nocbiuls spmair 
80 d«r ÜBbold ks; da tnf ihn der Beduine und spaltete üm 
in Ti'ilft. Dann licss er siih iif-beii dem n:etateten 
Wesen nieder und betrachtete es. Kr rief aus: „Der 
Sebreckt lUltt« Mi Ilm aber in Bähe gelaaeen nnd nicht 
gUUMt, 80 hStt« er wolil noch alle Men:<chen uufgefresfien.^ 
Bann TtsrHess der Keduine diesen Ort, nahm »ein He!u«er 
und ging heim. Zu seinen Bekannten sprach er: ^Heilte 
bah« ich ein «chrecklicbei Ereignis erlebt; nocb nie 



OS * 

hatte ich anf der ^Vi'It s.i Eln;is >tMii mlnr Ktwaa 
gehört." „Was gab es dennl-'" fragte man. Jiusifln er^ 
widerte: „Es war ein Unhold," nnd erzählte ihnen dat 
gann Begebnis. Man sprach hierauf: „Du lOgst^ denn 
ein BolclwB Ungetüm konntest dn nie tnten." Bmffln SS 
versetzte: „Kommt, gieht hin und «lit i-in Ii ilen Uiili 'Vi 
i aal" l£r nahm die Leute mit. AI« sie an den Ort gelangt 
I ynnu, fuden eie den VtHuM w vor, wie Bostlln ihn ihnen 
! be.schrieben hatte. Da riefen die Leute aus: „Dn bist ein 
ganzer Mann! Es giebt keinen, der dir gieichkSiiie." Hierauf 
kehrte man naeli Hause /iirilck. Der Fftrst tles Landes 
1 aber gab dem Banin, als er hiervon bOrte» einen Orden. 



s XY. Die Cknehldite Tom ] 

Es war einmal ein Eseltrdber, der reiete nach dem 

AVesten mit K.imelcn, die er halte. Kr w u- m'iv nmtii.'. 
er reistt; sii t> iisllein. Kr kam in eine Stiüuiiit; ilöst'lltet 
fand er einen Löwen am Boden mhend ; der war krank, 

«inar seiner Füss« hing w;hlapp herunter. Dw Eseltreiber 
trat anf dm L5wen zn und sah ihn sich an. Als er den 

10 Löwen 'ittnuiitHte. streckte ihm dieser seinen Fuss hin. 
„Wasiehltdir?" fragt« der Esellnuber. Der Lfiw« erwiderte: 
.„In mävm Fnae Int ein Dorn eingednmgen." Der Beel- 

treiber sprach: „Reich mir deinen Fui« her. damit ich ihn 
ordentlich betnw-'hten kann!"' ..Da, nimm ihn!" sprach der 
Löwe und .<trecktf ilim i)en Ku-ss hin. Der Mann sah ihn 
ach an und fand, dass ein Dom in ihn steclite. £r Mg 
den Dem herane, nnd sobald er ihn her a nnijea e geH hatte^ 
llcrssen Hlut und Kiter aus dt-r Sirlle, wo di-r Iioin st'-ckt 
halt*. Er pw-sste ihm die Wunde aus und raiuiierie sie 
15 aus und nmband die Stelle. Dann holte er für den LOwen 
Das herfor, was er für sich zum Abendbrot bestinunt hatte, 
Btdite es Tor ihn hin. nnd der LSwe aas m Abend, „r^ass 
dir's weiter :lit>*i ■r'-lit-n!"' -ilivni'li iiii-tatif .I<-i Afiinii ,^uii; 
Löwen; „ich werde jeUt lorlgehnn " „Zieh hin in Frietlen!" 
rief ihm der Löwe xii. 

lier Eseltreiber reiste nun allein weiter nnd gelangte 
nach dem Westen (d. b. nach Haroklcoi, wo er seine 



Bseltreiber und dem LSwen. 

I Waren Terimvfte. Dann trat er anf demselben Weg« die 

Heimkehr an. Als rv na-h der Schlucht gelangte, in dt-r 
er den kranken LOwen gefunden hatte, da sah ihn jener 

I Löwe und kam vom Bei-ge herab nnd brüllte. Der P>el- 20 
treiber sprach zn ihm: „Was ist mit dir? Erkennst da 
mich denn nicht? Bin ich nicht der, welcher dich nnst 
geheilt hat?"' Der Löwe iiuiitiri- .,Dn bist'.s, mein 

I Frettnd^^' ^a, kh bin's.^ Da sprach der LOwe: „Anl, 
konn alt mir warn Berge btean, anf dem lob hansal Da 

I will ich liifh ftlr deine Gefülligkeit belohnen, die du mir 

■ gegentrtw! /flutest!"' ,,GutI" versetzte der Mann. Nun 
.fliegen der Eseltreiber und det l,iiAr liiii Berg empor. 

1 Uaselbat fand der £rstere eine Uähle^ die war angefQUt 
mit den KIridem» den Wallta nnd dem Gelde der Leate, 

! die rli-r T.nwe getCtet halte. „Hol jetzt deine I\' inii>!e her!"' 25 
begauii der Löw<-, „und bela<le sie mit de« tiewaiidern hier, 

j diesen Waffen und diesem (lelde; Dies soll ein Gmttenk 
filr dich von mir daf ar sein, dass da mir meinen Fnae ge* 

' beüt hsatP Der Eliidtrelber holte seine Kamele herbei 
und lud ihnen al|p ■Vu-si' Iiiu;.'*' anf. V.uw, vi rliess er den 
Löwen. Der Löwe geleitete ihn nocli Iiis zum Ausgang 
der Seblaebt Dann kehrte der KsellreilH-r zu seiner 
Familie beim, — als ndeher Mann; er branchte nicht mehr 
zu reisen. 



XTL Die Ocscliiciite Tom LHwei^jlger. 



Es war einmal ein M;irokkatier; der pflegte J/iwen 
au tAten; Das war sein iJemf. Der Herrscher harte 
Ton ihm, sandte nach ihm nnd frsgte ihn: „Was ist 
dein Beruf?" ..Ich beschflftige mich aus.srhliesslich mit 
Löwentöten.*^ „Wenn du wieder einen iniest, so bring 
Otn mir!" „OntP 

Der LÖwentMnr sog mm ani die Jagd; Gott fOhrte 
ihn recht, mä der Mann Miete twei LOwen, die er mm 



Karsten hrachle und ihm schenkte. Der Füret gab ihn 84 
datttr einen Orden nnd einen JCegieningagehalU 

Zwe! Kennte spAter «elgte sidi in jener Oegemd ein 
Scherki-Ixiwe*); der war sehr wild und hemmte den Ver- 
kehr der gaiuen tjegend. Die Leute frass er (in jener 
Gegend) fsxt simtlleh avl Dnun begab man sieh zmn 



«) M. d. BiUlniff «)•» bertlnmile; «Ar wtldt Uwcaeit, 
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Forsten und sijmicIi zu ihm : „In der Klu-iitrct Kdili-i (in 
der Scliilfschiuctit) haust ein Lowe ; üw inmt alle Menschen." 
Man sandt« Kctiliesslich fOnfzig Soldaten ge^en den 
lAvm, die üm tfilan BoilUnu Die Sttldeteo gftUuiKteD 
B atebald in j«n»i Enin»««« und fknden den LSveo nuh 
richtig \iir: i r auf sii> zu kiuD, pilwn (de eine Salve 
auf ihn ab. Keiner traf Um ordeutUcli, und er gtiff m 
«a und frus «ielu«Fe -um Urnen; fttnfcdm von den SoMetem 
tfitete er, und der Rest ergriff die Flucht. Sie be^ben 
sich zum Fürsten und sprachen zu ilim: ,J)er L(>we hat 
ni*'liieicii von uns fünfzig Leuten den Gamus gemacht: 
fUnfzebu Iwben wir dort tot xurttckgeluaen." J>a wurde 
der Plint «irfgelirwht vnd Mindte mgleleh Iniiidert Soldaten 
hin. Die begabfii sirli ^mii T.fr-wfii iiml f^riilrn ilvn nnch 
an dem Orte, wo er sich gewöhnlich aulliiih. Der 1j<>wi' 
verfuhr nit diem Ltltea gerade bo wie früher : er warf sich 
10 aaä äe, «ixaag tMm iwiachen aie and bugum einen nach 
dem andern zu fitnen. SechmnddrpiBsisr tBtete «r von 
An\ liiitiili-jt Ausi,'t's,'»ndten, und der H''si ttfiifT dir Flurlit 
und be^b »ich zum F'üi'sten. Sie *.j»adieii zu ihm: ,fDer 
Diwe ist ein wahres Ungeheuer, das Niemand anf der Welt 
beacwingea virl Uns hwst du handert Mann atark aus- 
geaandt, ond neohninddreissig Tote haben wir znrück- 
gelassen." 

Ua wurde der Fürst noch zorniger. Daun befahl er 
adnen Lenten: „Boft nir den Harokktiier Naaar herbciP 



Man rief ilm, nml iIit Fürst spriuli zu ihm : ..Hu i/rluiltst 
' bekanntlich einen .lahresgehalt von miUsu Uii iititri*?''nng, IS 
damit dn LCwen tüten sollst." ^-'a,'* versetzte der Lüwen- 
jSger, — „nnd ich werde auch den Löwen da aufsuchen." 
Hiermit nahm der Marokkaner seine Waffen um und zog 
gegen den Löwen :iu>, .M:m tjr.siiiricl. ihiu, in welcher 
Schlucht aich der LOwe aufhielte j man ihm: ,^rt, 
ia der Khaaget Eddia." Non ging der USmtnjßgut Ihn 
iwrh nni fand ihn nnrli richtig. Der Li\-kc k.ain auf ihu 
I m , uud die lieideu begannen miteinander zu kämpfen. 
: Der Marokkaner wurde Qber^'uiiden und war nahe daran, 
an seinem Leben zu versweifeln. Sie kollerten nach den 
Fluaae hinab. Am Flnaae aber hauMe ein Leofiari; 
''fr lag gerade unter einem R.ntine ntnl >;ih i!en KSinpfen- 20 
den zu. Der Marokkaner blick!«: aüi uitd t^uidt-cktis dtu 
Leoparden. Er sprach zu ihm: „Da guckst du mich also 
mhig an? Der I.,4lwe soll mich, deinen Sclmtafreund, auf- 
frassen?* Jeixt sprang der Leopard auf den LOwen loa, 
lifiu I I einen Tat/.euhieh j(wischcn die Schultern versetzte, 
dass er ihm sein Herz herausriss und ihn tötete. Daun 
Sprach der Liao|«rd «nm Mtrokkaiier: „Zcvlege ihn!" 
Der Mann serschnitt doi getöteten T>>wen nnd zog ihm 
die Haut ab, das Fleisch aber gab er dem Leoparden. Dann 
kelii te der Marokkaner mit üesei Löwenhaut nach Hau8e 
, xurttck und gab sie dem FQnteu. Dieser dekonerte ihn mit 
: nodi dnem Orden nnd Tei|itacrta aeinen Jabre^Behalt S& 



XVIL Die CUMChid 

Es war einmal ein Beduine; der hatte Kinder, nml die 
hatten Nichü« zu essen. Da nahm er einen Sack uiul g^iug 
hin - nnd nahm seine Kselin mit — um zwei Wiba 

80 Weizen fftr seine lünder einzukaufen. Ein Lewe luim ihm 
in den Weg md apraeh m ihm: „Wohin willrt du gehen?" 

Der Beduine versetzte: „leh will Weizen einkaufen/ Tiei ' 

I/öwe fragte weiter; „Wie? Hast du denn keinen Be- j 

gleiterV" „leh imbe keinen." .Dann werde ieh •!> Be- | 

gleiter mit «Ur gehen." „Gntl" 1 

Als die Beiden (später nach Rtnkanf des Weizen») des ! 

Weges daliinzogen, xpT.-.rh ilei Jj,\\r: .MhAi hungert." Der ' 

Beduine entgegnete: „Ich luib« bloss Weizen hier."" ,(iieb j 

ihn mir zu fressen!" sprach der LAwe. Da gab ihm der | 

Mann den Weizen, nnd der Ln^e fm»« ihn. Dann gitig , 

der Mann ein StClckehen weiter, uud wieder spiacli der , 

36 Löwe: „Mich hungert " „Jetzt luilie ich bloss die Kselin , 
nodi,'' sprach der Beduine und gab aie dem Löwen, der 
rfe aattraaa. Wieder wanderte der Hann ein Stückchen, 

und wieder sprach der Löwe: .Mieh IniTi^ert." .,,)etzt I 

habe ich nur meine eigene Person noch vui i atig," ven^etzte | 

der Bfiluine; „icJi will aber ei-st mit dir zum Kichtcr gehen ; 

(und fragen), ob es wirklich nlitig Ist, das8 du mich auttnast." , 

Die BeUen lM«aben Bich mm BichMr. Dieter er- | 



ite eines Beduinen. 

kiSrter ..Die Beduinen sind grosse Lügner! Bring den 
.Sack 1e r; ii h will Etwas nachsehen!" „Schön!" vei-setzte 
der lie.'iiiie nnd brachte den Sack. „Du lögst übrigens!" 5- 
■{»räch «1er Jücbter. Der Bednine venebite: nKein, ich Ittge 
ideht" Der Richter 1)egBnn wiedtr: „Wenn dn behauptest, 
du löge.<f uiehf. Sil «ill ich Jii /um ("! egenbeweise ' ) den 
Uiwen in den Sack iiineinsteckeu," „Gull" versetzte der 
Beduine nnd steckte den I^iOweB in den Sack und band ilUk 
zu. Jetzt spi-ach der Bichter zum Bodninem; „Nimm einen 
Knüttel und hau tüchtig drauf los! Th« dir ein GRteben!^ 
I»ei Kiehter aber, zu dem die Beiden geg;in-.^eti waren 
um ihren Streit voneulvingen, war ein Wolf. Der Beduine 
lieaa vom LBwen nicht elnr ab^ ala Ina dieeR- an Tode 
gi'piilgi'lt worden war. r>ann sitmch der r!e/!nirie /utn 
Wolf-Kichter: „Wer wird mir ;it'ei riiliiig .Sirliitdtuuü-hrtU 10> 
leL^llI,^ 1 »er Wolf erwidert! ; ..Wir widmen hier in enrer 
NiUtOi koukue XU mir, und ich will dir deinen Verinat er- 
•etsKnl" SiAter loun der Wolf nm Bedninen; der 
schlachtete ihm einen jungerj ll.nnniel. kochte ihn gar und 
trug ihu auf. AU sich der Wolf an den für ihn re- 



*; tTm zu bcwf i>«D, da» ivr lAiwi; Aer kleiner kt ab dar 8aA^ 
unmügUdt den getamtm lolislt im IvCMerca uiflraMn koaala. 
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servierten firaten iiiarlicn wulltp. ila iimssv ili-r Bftninc v.ik! Inafliti.- ilm dem Wolfe. Als il.-i siili ilh-ni Siuki' 

entdecken, dass seine FfHU dim liiHteii (»ruiraktiätiert halte. luilu rte, NCtuiUtfelie er ihn an und eriilarie: „Fj* riei hi. 

Er mchte sie und fra|?te sie: „Wo ist das Fleisch?" Sie nach Fleiadlp ricebt aber auch nach Windhund." Nur ganz 

YMMtSto: „leb hftbe es venteckU Wie kann^tt du ihm ein allmählich wa^e er !<icli an den L«de^^^ack heran und 

15 frmn» Schlfchen sctienk«« Trollen, und willst uns (Frauen) (»ft^ietf ihn. Als er ihn ütftiete, — da sprang der VVindlinnd 20 

.Nitlits iIhmiii L't'lH'ii'" luittr al-o ii;\< l-h'isvli L'i'- lifi'iuis. Nun lief der Wolf davon, und der Windhund 

ütohleu, ferner hatte sie einen Windhund hergenommen ^ hinter ihm her. Der Uenr des Wiudliiuides aber lief hinter 

and ibn in dnen Ledcmek swtoekt Zu ibren Uttum ] dien B«lden her nid sebrl« dem Wlndbande so: JBtämV^*) 

aber Hpracli sie alsdann: ^Das Fleisch ist dort im Leder- Da drehte sich dei- Wolf um und rezitierte die Sentenz: 

sacke." Der Mann kam und hob den Ledersack euiiKjr „Thu' nichts Guiei^ und la^ dir nichttt BiKW» gescheheut^ 



XTin. Dia GMchichte vom Volt d«ni LSwen and dem Oehseu. 



26 Ein Ochs, ein Löwe und ein Wolf wai-en Freunde. 
Sie scbliefen zutammea wie die beetea Freunde, oder wie 
Brlder. TigUeb glngr der 1AW9 *m nnd bolte Wfldpvet 
rnd iler örhse diic anf rlii' W'oiili- nnti kam dann ge- 
^tligt heim. Dvr WtAt »bi-r lüud, wtm er jagen ging, 
eine Schafhenle und kehrt« stets hungrig nach 
niliiclc. Da «nrde der Wolf Batttrlicb ftigerlich 
30 und «pneh bei sbdi: .leb vlll die Bddea mit bOMn Wetten 
gegi HM ittu-^ verlenmdeii, dwntt idi spitcr eiDowi ibr Fleiach 
verzehren kann." 

Ein Fluss befand sich dort in der (Jegend; an dein 
UnnlEen die Tiere jeden Tag; Der WoU begab «icb mn 
TjSwen nnd sprach zu ibm : „Wenn idi iir mitteilen wollte, 
was ii 'liH iilu r dich gesagt, liiitl'" ^Wa-s hat er denn 
gesagt?" „Kr hat mir ge««gt: „n^ii Uiwea werde icb 
Bcbon noch verraten nnd taten." " Der Lftve sprach hier- 
auf : „Warum nur? Was habe ich ihm denn gelhan?"' 
IVr Wrilf erwiderte: „loh weiss nicht, was zwischen euch 
geschehen ist.'' Dann begab sich der Wolf zum Ochsen 
30 und spracb zu ihm: n^rLOwe mgt« eben: „«leb wenle 
den Oebeea tMen und aafframn."" 

Als sich Tiftwe nnd felis nm nSSrhsten Tage bei dem 
Fluiise, an dem sie zu tiiiikeii {»Hegten, trafen, da sprach 
der Löwe zum Ocli.«<'n: „Du hast ja gesagt, du WoUest 
Blieb tttten." Der Ocbae Tcnetxte: J)ü biet ja aueb ge> 
tagt, du mileet ndeb tMea." Kvo bcf^nmen ile nltefnuder 
kSapfen, Sie tAteten einander. Der W«if aber aalt 



den Heiden von einem Berge aus zu. AU er .s^ih, duNS 5 
die Beiden tot waren, eilte er herab vom fieige. £r 
•prach zn den Toten: ,Jcb wnaate Ja, teil Wirde cneh 

töten T!n(! etipr Fleisch vfizfhif ü \m;\ mich davon sAttigeii ! 
Drum habe ich die Lügt-ieieu augestellt ; Keiner von 
euch hat ein sehlechtes Wort Ober den Andern Ver- 
lanten lamwi Bloss euer Fleiscb wollte icb nun Finasei 
baben." 

Hir-niiit mrirfit'- .sicli >h-i Wulf an i]i-n (h-h%i'}t nnd 
fi-as8 von deäi«en Fleischt-, bis er satt wurde. Dann stieg 
er auf den Gipfel de.s Berges hinauf. Er rief seine 10 
Kameraden. kamen berbei und tmgten ibn: «Wa» 
wUnsebst dn?" Er antwortete: ^Tdh babe einen Menien 
Z\vi-.t /ui.sil.'ri Hl Iis iniil I.i'a^en *'iTegt; da haben sie ein- 
ander getötet. Kommt herab, wenn ibi' estseu wollt 1" Die 
WMfe venetzlen: „SebBnt Es sind bente fBnf Tsge^ dsas 
wir keim- Sj>eise gekostet haben." Der Wolf bat sie wieder: 
„Steigt herab und fresst I l'nd was Qbrig bleibt, könnt 
ihr mitnehmen ^' Da folgten die W'liUe seinem Rufe. Sie 
fmsseo, blx sie Nkbts mebr binnalerbraehteu.. Dann, nacb- 
dera sie sidi gesittigt, traten sie den Heimweg an. Der 15 
Wolf aber sprach noch zu seineu Kameraden: ..Es bleibt 
also dabei: ich habe bei einem .Teilen von cucli eine ein- 
malige Fleischfütterung gnt!^* „(»ewissl" versetzten ilie 
Obrlgea Wölfe, und niin macbt« man an«, dass der, der 
iigendwo d«i Fleisch «nea Tieres erwtadien kSmte^ sainen 
Eanwraden rufen asUei 



XIX. Die Geschichte vom Wolf und dem Igel. 

20 Wolt nnd Igel waren (genossen; sie besassen ein ]L.and- Meilen vunU.iute und dann laufen wir nach denii^elbeu zurück, 
gat und bel>auten dies. Einst gerieten .fie aber doch in Und der, welcher zuerst ankommt, soll das ganze Gut be- SB 

Streit Sie begaben aieb nun Kichter und trogen ibm ibren ; Icommenr* Der Wolf versetzte: „Gutl <ikitt befoblent" Er 

Streitfall vor. Der Rfcbter gab folgendes Urteil; „Einer ; bemerkte noeb:,JMneFll>M sind aber Mir knn; wie wlist 
soll i!:i.s :.Mii/i- liiit iihi rri-'liiiir:i !" Der Igel viM i/te: dn mit mir nm die Wette laufen hBnnen?" kann es 
„Neial Ich übernehme es weder, noch gebe ich es hin! - . j 

Wir «eilet es lieber ao mnehmi: wir entfnueii uita drei ; «) Xhm a« WiadiMwiw. 

St«Ba»,nBtaN»llllltM. 10 
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wlion," erwidert!' der Igel. ,uil8o lo»!" gpracli der Wolf. 
Der Igel veneute: „Wart' noch ein wenig! Dni Standen 
TOT Hlttnir (um 9 Uhr) wnltMi wir nu hSer wi«dertreini!^ 

Di l l aber bcsass sieben Kinder. Hii- \ trs^Tkl«- 
er an verschiedenen Stellen; da» letzte versiwkte fr tui 
der Onnae det Oulei. Dann sprHcb «r zum Wolf : „Wohlan 
30 denn! La» vns nvn, der eine neben dem andern, loe- 



rennen!" Sie begannen ihren Wettiaut Der Wolf rannte 
nathrlieh viel schaeUer. Afa«r wo er anch paneierte: tberall 
' fand er. dam der Igel schon vor ihn dawar! So ging's 

Iiis iin (Iii- (Jn'ii/i- i]t-> l.mi\<^U-^. Auf ilciu Ciil'' s.'lhi-r 
erbücku? dvr W'ali den Igel oben aut" der (ietreidetenne 
sitzen: der (war ruhig bei der .\rbeit und) riet gerade: 
I „Sechzehn (Sicke)^ ohne die Sitren m rechnen." 



XX. Die Owehidite jvm 

Sil Die Beiden gingen zosammen auf die Jagd nnd waren | 

S7 Freunde. Was sie erlegten, das teilten sie. l>er Wolf 
aber war ukht ganx zuverlAwig: wenn sie teilen wollten, 
da nakn er eidi innner die gvOoKn BUfte; ja, er dem 
Hasen bloss einen Teil und er nul)n) sich drei Teile, bis 
e}' dem Ha.<M>n endlich zu bunt wurde. Als der Hase I 
hierüber nachdachte, kam ihm der Windhund in den Weg; 
der fragte ihn: „Worttb«r denlwl du nach?" Der Ua*e l 
veraetste: „Der Wolf htnteifdit nidi; warn wir anf die | 
.Ingd jr( h''ii. bekomme ich dann immer nnr einen Teil, und 
6 er niiiiiul .MCh drei Teile." Da sprach der Windhund: 
„Nimm mich mit dir und verstecke mich!" Der Hase 
nahm ihn mit and rerhaig ihn an der Stelle, wo sie ge> 
wMiiilich die Jagdbevte USibm. Der Windhnnd apracli: 
JM] QdMt Iwnte attamuen aif die Jagd!* Wolf tutd i 



Haacm ud dem Wolfe. 

Hase sogen anf die Jagd nnd hrachten Bente, wie gewöhn* 

lieh, mit. Dann iiuuiitcn sie sich an 'Iii- V'rr 
Wolf aber roch den Windhund- Als nun der Hase zum 
Wolfe t^nOi: „Wae hast da denn? Teil doch di« Beutel", . 
erwiderti' der Wolf : „Xein! Heule sidlst d n einmal taiienl" 
Der Hase fragte: .Waram denn? Seit wann fet denn 10 
das?" Der Wolf vei-setate: .Die Welt war bisher schlecht; 
jetst ist üie gut geworden." Der Htm wandte ein: ,Ün 
nwBt heute aber dodi tdlen, wie eaimmcr war!" Da begomt 
der Wolf: „Da« h'u-r i«t fQr den Hnsm, tintl das ist auch 
für den Hasen, urnl tlsu. ist gleichfailh lüj dtu Hasen." Ob 
äch der Wolf etwas nahm oder nicht (ist für uns gleich- 
gültig), „i^t wann Undet aber nur das Verteilen anf dieae 
Art nnd Weiaa alalit?' fngte der HaM. Der W«V wkder- 
bdlte: «Seit faente iat die Welt eben bc«er gewordenl" 



16 XXI. Die Gesell ielik vo 

Es« ;ir i'iiniinl riii Hi'duiiiK ; der li;UU' eine üicliafherUe. 
l".i ^i' lUr ( ii)t»n Hirten uii >ic ^m. der sie weiden sollte. 
Ein. Wolf kam und mnkxciBte Hirt und Herde} er woUte 
ein Sdisf ftmaen. konnte alter dem Hirten iddrt beOuimuai. 
Einst iu;u lit<' (•)■ sirli aii- (i..ch i;.'->en Unadilaanikat «n- 
nutze und holte idch einen Hammel. 

Als dir RIrt som Hen-n der Scliafherde helttkelirteb I 

80 apradli Letzterer m ihm: „Wo ist denn der eine Hammel?" | 
Der Hirt msetste: .Ein Wolf hat ihn gefressen.-' Der : 
HeiT begann wieder i „Zt mir ilie .st< llr. wo er ihn ge- 
freeeen itat!" „Uut!" erwideile der Hirt und zeigte ihm . 
die Stelle. Der Herr hob den (angefitooenen) Bumä \ 
empor und hing ihn an einem Itanmp anf; er brachte auch 
ein F'angeisen und »t«llte (iiu? lüi tleu Wolf. Der Wolf 
kam denn auch herbei und sprach zum aufgehängten toten 
Uanuael: ,41ammel, dn bist licher nicht ohne Umnd hier | 
an^eUngt woirden!" Dam begab ridk der Weif snr l^ne^ | 
zu der er sprach : ^ Heute habe ich so viel Klei.*ich ta essen 
bekommen wie noch nie." Die Hyäne versetzte: „Führe 
mich dodi hin, da« ich anch welche.« zu essen bekomme!^' 

25 „SchOnr versetzte der Wolf nnd brach mit ihr anf. Er | 
neigte ihr daa Fleiwh und spnck n ihr: „Kaam, wenn | 



II >Voir imtl der Hyäne. 

du »-j«*n willst!' Die Hyäne kam nülier und jtLreckte die 
eine Pfote hin, um sich einen Hissen loazureissen ; da schlosa 
auih die Falle fiber ihr an md hielt aie an ihren Hinter« 
beine« fest. „Va! Dti hast nteh eebSn blnftafhUen laaaen!" 

»iirif die Hyaue Der Widf aln-r versetzte : .Das ist noch 
nicht der Keinfall! Da mnso erst noch derjenige, der die 
Falle aai^«e«teUt hat, mit smm KnlUtel können I" 

Nun machte sich der Wolf daran und nUherte sich 
dem aufgehängten HarameL von dem er ass, bis er satt 
Wirde. Als er dnrch einen Heckenweg dav u NMtUie. ri« 30 
ihm die Hytoe ein ätUck von aeisem ijchwanze ab nnd 
rief a«a: 3an, jetzt kenne ich diehl« Der Wolf rief 
znrHoli : ..Wenn i'-h tliirfh piiieti Ifat In wirkr, ila?.^ lii^r 
taÜeusti'ller üicli iieilaNst, — vt'riCiäii.st du luif da?"' .Ja," 
versetzte die Hyäne. .letzt sprach der Wolf: „Wenn der 
FaUensteUer könnt, ao stelle dich tot; nnd wenn er komni 
and dich tot tndet, ao wird er didi ana der Falle nehnm 

UTK? rn lürsaLvn: ^cli. hiltte ieh dich ioch nnfh 1rl>endig 

voipefiuidi'n, düluit it.:ii dich ordeniJii^ii iiÄtte abtM-Jilachten 
kiuiiien !"•■ 

6o geschah's auch. Der Fallensteller kam und Sah, 38 
daii cüe Hyäne gefangen war, und rief: ,r^ch, kitte kh 
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dil'li ln" li li'ln'nili;^ vm L'i'fiiruli'ii. ilamit iiii .lirli hJitto 

rthiMiüiLli iibtithlMcUu'ii kuuin'iii" iMiiii «rtiiete er die Falle 
iiiul setzte so die Hyäne in Fn-ilieit. Kaum fühllc die 
Ujr&ne ihre Freilieit, so risü sie am. Der ISuta aber achria 
ilir nach: ,pAch, du Inst als« noch am Leben!" 

Die ITyiuie ;ui> iiml Vi'lirtt zurück. IVt ^^■^■lf 
aber berief äeine Wolf^kameraden zu sieb, — waj-eo 
ihrer vienli^ — nnd ainrach t» Uin«i: „Ich wOl mit eodi 
5 etwas Wasser in Krügen ans den» Tciclie dort sclirip^n; 
Ich will euch dcx-h die Krüjfe an die Schwänze binden, und 
einem Jeden von encli, der einen Valien Krug bricigt. werde 
kh eine tüchtige Portion fleisch geben." Der Wolf ii««s 
iwiM Kameraden nna daaWwaer «ehSpfen; dann aohrie er 
ihnen plötzlich zn: „M;irlif «'lim l?. i]:\<s ihr aius dem Teiche 
kommt I Die Beduim-u kmiLiiu ii mii ihren Pfenlen!"' Die 
Wölfe zogen hurtig an. und 1 iln i w urden ihnen die Schwänze 
bewhAdigt; nie blieben mit abgebrochenen Schwänzen da. 
So zogen sie abn 



] Einst traf die Hvilue il-ii W'^U, d>-r >i<- :ji i]iv K:illr 
: hineingebracht hatte. ..Komm nnr her' Was werde ich lU 
dir jetzt anthun !" .,\Ve--<lialh da.<i? Was habe ich dir denn 
getian?" JBaat 4a mich nicht in daa Fangeiien gebracbt? 
Ich habe dir ja aber aneh ein 8t1lch«hen rmi deinen 
Schwiinze ftbgeri.«si !i " „N'a, «i; /.mu jji ö'isteu Teile 
schwanzlos! Ich will ineine Wolfskameraden berbeirulen; 
die vinit dn mit bescltMif^tem Schwänze erbUclKn^ gmde 
wie es bei mir der Fall ist." Hiermit rief der AVolf seine 
Kameraden herbei Sie kamen zu ihm, und er J^pracli zur 
I Hyäne; „Betrachte uns! .la. wir sind allesamt ühereins; 
bei twsem ächwftozen fehlt Aberall «in ätttcliehen. Wilhit 
dn mir nnn eine Vngenchtigkejt nif^^?^ Vi» Kyia» 15 
sprach: „Derjenige, der mich him-iTifaUen liess, sali 
I al>er genau wie du aus! (joit rm.ge mir .Alles! gut 
I maclien!'" — Hierauf vei-s<ihnten sich Hyäne und Wolf 
i ond ein Jedes 20g aeines W^gea, nnd sie miren Freunde 
! gevwdea. 



XXIL Die Oeschichte vom Hahn 
bei den Bedninen, die 

20 Beduinen wollten mit ihrem Stamme snfbrechen. Sie 
bnicheii auch auf nnd Hessen In der aufgegebenen ?Cteder- 
lassung riiu-11 Hahn und rim ii \\ iiulljuiiii zni iii k. Die 
Nacht brach an. Da »lieg der Uahu auf einen Baum 
hinaiif, ond der Windlitind Icam md aetMe alcli in aeliie 

alte .Strohhütte und vr rViarnr Fii'li dort Mit Anbruch der 
Nacht begann der Halm ni ktiilii-ti. Hin \V\,ll kiiiti vorbei 
und höi-te den Hahn krähen und sprach zu ihm : „Welches 
Gebet rufst du jetzt aos'i"' Der Hahn renetzle: ,Ich 
nife mm Abendgebete!** Da ipniidi der Wtdf: „SUjg i 
henuitarl UTir woUea oaeli der Vmcltee gritent" Der i 



dein Wolfe und dem Windhunde 

in der Wttste wohnten. 

Uahu erwiderte: „Uof auch den Vorbeler, damit er mit 8ft 
uns betel" ,Wo ist der Vorbeter?" frapte der Wolf. 
„Dm t in Strohhütte, " erwiderte liei- ITiilni D. r Wolf 
begab «ch nun hin und fand, dass es ein Windhund 
war. Er gnekte ihn an; dn apnair ^ WaStuaA nvf ihn 
los. Der Wolf riss ans. Dann kamen sie Ijei dem Hahne 
VürUl)er. I>er Hahn rief dem Wolfe zu: „Komm doch lierf 
Wir wollen ja beten Der 'W'olt versetzte: „Ich habe 
Tordarhand das (jlebet aofgeatecia und werde von heate 
ab andh keine MondMe ndir beani^en!* 



SO XXIII. Die Geschichte vou der HyUne und dem Esel. 

Die Hyäne und der Wolf gingen ziwamnieu auf die mals iiiinJicli: ,.\\ ii nin hast dn nur so lange Körner auf 

Jagd. 2ehn .lahre jagten sie s<hon zusammeu. Eines deinen Kopf gesetzt?'' Jetzt sprach der E.sel: „Das sind 

Tage« qinch die Hjine «un Eael: »Ich habe eigentlich [ gar keine Horner!" „Was denn dann?" fragte die Hyäne. 

Angst vor dir." „Wannn deun?" „Wen dehn HBmer ; DerEael erwiderte: „.41le9. waa du hier sidiat, itt weiche« 

30 (die (>!iri ii;i .-M lang sind.- Dn ?:spI erkliirl^': ,Xein! Ich Fleisch.-' Da gtür/.it- sich die Hyftnr anf dm Ksel und 

werde dir keiu Leid anthun." Die Hyäne äehwi«K. Als | seibracb ihm den .Nacken und fnuä ihn anf. Seitdem friast 

tie einst wieder jagen gingen, sprach die Hjriaa nooh- . die Hyäne den Esel au( wo sie ihn behmmeit kann. 5 
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ICXIV. Die Geschichte von DRchuha ond seinem Esel, der Oold mistete. 



Dsctiuha hatte einen Ksel; den fütterte er, bis er 
hlllMdi dick wurde. Seine StsdtvierlebgeiMMMii qnwhen: 
..^"erkjiuf uns den KsfW" „I>er ist zu tener für enchE" 
versetzte Dsclinlia. Die Leute spruclieii wieder; ..Sag du 

10 uns. wie hoch sein Prei.s sein soll! AVir wollen ilm ilii -vhui 
beuhlea," I>«chabft »ntwortete: ^ch werde ea nicht sagen; 
«ir aber, ich nnd ihr, wollen Ihn naeb den PlatM adtaffeii, 
wo ;iian ilif vprkiuif?, tiiul flr s-o viel, als er dort gilt, 
verkauii: itli iliu t'Uili.- „Um!' eivvidtrten die Leute, .^ni 
folgenden Morgen nahm er den Esel früh nacli dem Markte, 
stopfte ihm seinen Hinlero mit ti«MatUcken roU nnd 
flbergab ibn dem Ammfor. 

Di>- T-i ut< . die den Esel kaufe» w.Ht.n, kamen herbei 
und niusurl<-ii ihn, ob er ihnen woiil gcüele tind sie anf 
ihn bieten sollten. Der Ausrufer bestieg den Ksel nnd 
lien ihn lästig galoppieren, and der Esel lief hurtig dahin 

15 nnd blifs mtnen Wind, wlhrend die OoIdstBcke immer ans 
?-'iii-m ftintt-iii liei<'ui^'ii>len. Die Leute aljer, die zusahen, 
drehten «i<'h uni ond hoben die (toldstllcke auf. Nun be- 
gannen sie .sich nunmnwn: ,.Dei' Esel Dscliuha's ntistet 
OoldP Nim ginf msc tn : .'«Itet die Leute, die eigent* 
Hell in'dit kaufen vollten, begannen dannflm m bieiteii. 
Jhiii uli.'ilMjt sich nun gegenseitig, bis d' r F.^' l mif lOriOn 
(Francs; m stehen kam. Da verkaufte iku Dsckulia und 
nalni du Geld in Empfang. Er trat m dem, dv deu 
Esel gekauft hatte, und sprach zu ihm: ,.Icli habe dir ein 

20 Ding verkauft, das der personitlzierte Keichtuni ist." Der 
Käufer des Esels versetzte: „Sage mir, worin sein Futter 
besteht!" Dscfauha erwiderte: „Als Futter musst da ihm 
gmtlgmid Oerste und Oraa geben, auch mnaat du iha 
zwointril tiiulirh siuifi'Vi lassen: timl wr-r.n ilii ihn in den 
Stall .-4 lilifK".!, so Ut.*.s iliit iltH L nkhi <.ii4lui.:li s<) ohne 
Weiteres! Vielmalir — wenn du willst, da.ss er gehörig 
viel GoldMOcke zur Welt befördere — bring ihn auf deinem 
«igrnien Lager avter, decke ^ Moakltonetz ftber Ibn nnd 
f« ^^Le iliiii die Füsse, damit ihm bis Ta?' -.inln ii< U 
vom Uigi r lieruntergleit«t! Mit Tagesanbruch aber begieh 

25 dich zu seinem I^iger; da vint du nrri Kfirbe VOU Goltl- 
stttcke findend* 

Der Klnfer "den Raeb artete di« gane Kaeht fn 

fi-n(li;^cr Hll|f^'.^:l^^ ^;.[^^ T,i<r rniporsteigen miiolii«-. 
Früh b^ab er sich zu dem Zimmer hin und öffnete es; 
in flreudlger Stinnung ngnelt er m aicb: ..Heute werde 
ich durch Dschnha's E-tol ein reicher Mannl" Kr hob das 
Moskitonetz auf nnd fand, dass der Esel zwei ganze Körbe 
voll Mist ins I5ett jiraktiziert hatte, wÄhivnd der l'rin des 
Esels unter dem Bett anf dem Boden eine lastige Pfütze 
bUdete. Nun belfthlerte er das Tier yor sebiem Bett 



herunter und begann den Mist zu duiehwükieiii : aber auch 
nicht ein Ooldstüek fand er. Er nahm den Ksel mit und 30 
begab sich m Dschnlui, m dem er apntch: ,^it dem Eue! 
habe ich Alles so angestdh, wie du mir gesagt hattest, — 
il ii liLt'ii»- ;ilii r iiirlit entdeckt, da-is er mir etw:is Anflcn--« 
, verscliafft bitte, als swei Kiirbe voll Mist; und dos Bett 
I hat er ndr in eiuoi nettien SteBtaad Tcnelit, aurii 
nicht ein einziges Goldstück habe ich gefunden T Pscboba 
versetjtte: „Wie? Hatte ich dir denn gesagt, dn iiollteat 
den Esel in dein Bett legen?" Der Käufer erwiderte: 
I „Ich habe ihn deshalb in mein Bett gelegt, weil ich Angst 
I batte, daas die Naehbun mir die Ooldatleke stehleu würden, 
; welche er misten möchte; habe ich den Ylsel in 

das Bett gelegt." Dschuha \n-seU,te: „Deshalb hat er dir 
auch keine (»oldstückc gemistet! Deine tiesinnung war 
1 deinen Nachbarn gegenüber nicht nobel. Deshalb wollte 44^ 
I dir aneh Gott Ntebta schenken t" Jetat spradi der Ibmn: 
„tticb mir raein Oi l.! ;:nii'iil^, ilaini kannst du deinen Esel 
nehmen!" Dschnli i il - r VLisetzte: „Nein! Ich gebe dir 
es nicht zuiii k! Du luist den Esel «nf dem Bizir, WO 
1 Secht und UeueU gilt, gekauft" 

' Da spiTieh der ERufer des Esels: „Wohlan, wnr wollen 

Zinn Kich(*r gehen!" Dscbnha \( r>( i/t' : „Ich gehe nicht 
I mit dii ! Verklage nur erst den Ksel, und ich werde dann ö 
i Mih«i kommen!" Der Uann ging mtn hin imd verklagte 
I den Dschuha; er nahm dann einen .\ngeste]ltet\ vom Richter 
I mit mch Dschnha's Hause. Die Ifeiden, der Mann und der 
.Angestellte de« Kichters, kamen herbei, und der Letztere 
I sprach 2U Dschuha: „äteh auf, der Richter lüast dich 
I rufcnl" ,^ut1*' venetate Dschuha ud braeb mit den Beiden 
auf. .\b< Iischuha iinrl sr-in < Ji^mm' vor den Hichter traten, 
gtAmt er ihnen üu sjirw-lH ii. iJei Käufer des Esels begann; 
„Ich habe vnii hsiirilsa einen Esel gekauft, der Goldstöcke 
I misten sollte. Als ich ihn Icaufte, fragte ich Dschuha nnd 10 
I spradi m Ihn: .,„Was giebst dn Ihm tu fresaen?"'' Er 
vciM-t/tc i\M\ ..J',ir], Ihn: ■^i-uüi:i-ttd Gersl* und Gras und 
lass iliu lit's Tageä zweimal sauien! Lass ihn auch auf 
dein Bett hinaufsteigen und fest<ele ihm die Fü.s.se tu- 
aammei^ damit du in der FrUhe das neben ihn findest^ 
was «s setaen selll"'' Tch tbat sn, wie er mich gebeisten 
li.itir. Am nächsii'ii ^rnixen kam ich zum Esel, fand dort 
aber Nichts als ]lUstbatzcn aufgehäuft«'' Da sprach der 
Richter ai dem Manne: „Du biatTNTl&tl CMätteaefaien 
Ksel in der Welt, der GoldstHcke mistet? Dsclinha ist 1& 
ganz in seinem Rechte, aber dir fehlt es am Verstände.'* 
Da wurde der Mann sehr wütend. Er trat den Heim- 
! weg an, zusammen mit seinem Esel; den prügelte er su 
I Tode. 
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XXV. IKe 6€8chl6lite TOm 

Ein Beduine hatte eine Frau. Vi ^-iiii,- t.lfi'ltpli Holz 
2t) ffilkn. I>Hnii holte »r eine J^iidung Fii)l>; uud verkaufte es 
für l'iaster. Vier Jahre s<'hi'ii war Dies !*ine Be- 
achiftigniig; immer für Pia!^ter verkaufte er ^ein Holz, i 
mochte et viel oder weni^^ lirinjren. I 

Kines Tages ginp i v lUi Ii il' 1/ l illi !-. ; da fand er 
drauaiea eine Hühle, und eine PIulc üt der»cll>eii, die üir i 
NeM «tif einem alten KeaMl (diMt tatte; der Kenel alter | 
wftr voller Goldstöeke. Als der Beduine nun mit dem ' 
Hokfilllcn begann und in das Loch guekte UTid die Eule 
26 betrachtete^ da wundtesit-h die Eule auch ihm zu und guckte 
Uin an. Er sprach zu ihr: „Warum glotzt du mich au? i 
Ich addeppe dir Üein lägeDtimi nieht mgl Wer dir * 
schenkte, wird r.nrh rrir svlif-nkon.'" !>r-iiti i/iti;: ''i' naeh 
Hause und lieJ* die Eule lu liuhv. Ei nahm .suiii Holz- , 
btadel, wie er es immer that, und kehrte beim; das Hobt 
Terluofte er ffir Piaater. Daun brachte er das Geld 
«einer Frau und apneh tu ihr: „Feute habe ich eine Eule 
in il.n iii T,o-i'tie entdockt, w..-» sir niMric. irli sii- an- 
. 30 guckte, da sah ich, doss sie ablief, und dass m-h unter 
ihr ein alter EcsBel befand, der ganz mit Gold«tQcken an- 
geMllt «rar." „Warum hast du da» Geld nicht mit- 
grtiracht?" frairto die Frau. Er antwortet«: ..Ich sajrte 
vielmehr derEulf: ....Ih-i, w-'lcher dir gab, wird aurjj n.ii 
gebeult"' „Na, dauu bleib hier," rief die Frau, „und geh i 
nldit mehr mr Aiheit nad varte, Ma Ceti dir gfebtF | 
Tkr Mann sagte: „Gut, ich will nicht mehr arbeiten!" Kr 
begab sich in die eine Ecke der Stube und set/te sich hin. 
Dann kam ihn ein Bedürfnis an, und er ging liiimiis, um 
ea «I verrichten. Kr iiaiwrte sich auf den Ikidea und 1 
41 legte Im; da fand er an der Stelk^ an der er aaln Waaer | 



Beduinen nnd der Eule. 

l.Liifi n lii ss. l iiit'ii ulfen Kej»sel (im Boden). Der Regen 
hatte den Kes^l mit halb uns der Erde gewaschen, nnd 
der stand nun so da. Da redete der Beduine den Kessel 
an: JBei Gott» ich werde dich nicht fortnehmenl Der, 
velclier der Enle gah, wird auch mir geben 1" 

Dann begab it siili nach seim-tn .ilti'n l'lar/.' im 
Uause nnd bockte hin. Seine Frau kam zu ihm und 
apmdi m Oun: „Wo warst dn?" „Ich munto «bi kMuM 
Bedürfnis verrichlen," verselzrp (Ir r Mnini. ..und habe jetzt 
schon wieder einen Kessel diaus-Mrii laudtvkt/ Sie rief: 
„Genug mit deiner Lügevei! r>ie Männer lügen ja fürchter- 
lich ^ Er erwiderte: „Wir Minner IQgen gerade nicht..'' 
Se: „Wenn da lüdit Iflgat, dann komm nnd tag mir den 
Kosseil" Er: „Komm nur mit, ilmt u'itcii hü il.r Wand 
sui Eingänge unserer .Strassi< \^ir»( üu iLu üuden.'^' Nun 
begitb sich die Frau hinaus nach dem Anfange der Strasse, 
nach der Stelle, die er ihr benichnet hatte. Den Kend 
aber fand sie voll Skorpione. Sie nahm ihr ümschlagetndi 10 
vom Ko|jfc lic: iritiT. wirki-ltr ili-ii K''sst>l in li^s Tin Ii. 
nahm ihn auf Uiren Kopf und kehrte mit liuii nach dem 
Hanse zorAck. 

Sie sah ihi'en Mann immer noch in der Ecke dalUfen. 
Sie schrie ihn an und trat auf ihn zu: „St«h aufl Hier: 
wer der Eule giebl, wird auch dir gcht-nl Hiermit 
ucbttttete sie den Inhalt des KeeeelB über ihren Mann: aber 
statt bkmer Slnirimine kauen »veh Ooldataclct beranal 
Da rief der Mann : „Hatt« ich dir nirli^ jT'^^^afrt : ■ Wer der 
Eule gegeben hat da, wo sie haust, wird aucla mir iu meinem 15 
Heim geben?" Die Frau erwiderte: „Ich wollte dir eigent- 
lich bloi» Skorpione bringen; jetzt sind aber tioldstttcke 
i$nm gewordcal Dn baat Beeht: die Franen aiad imau* 



XXYI. meGeflohkkte 

2fi E"; \v;ir>;'n rinmal zwei .Altr-; ilcr Alt'- wnr sehr geizig, ' 
tiigüt'li giijg tif M;lU:r sMi Aibidt, Via w nur welche finden 
konnte, — und die Alte liess er im Hansß zurück; die 
blieb daheim. Wenn der Alte aber Arbeit hatte nnd sich i 
Etwas verdiente, ao fcanfte er davon das Abendbrot für | 
sich und für die \\u-, und zwar für die IVrsoii riii ii.ilbi-s I 
Brot, und Oliven für einen Nasri (eine kleine Kmileiuiiinze). 
Wae er aber (sonst) einnahm, da.s .>)teckte er in einen 

25 grossen Thonkrug, obue dass Dies die Alte sah. Einst 
sprach sie zu ihm: „Seit dem Tnge, wo dn mich geheiratet 
ha.st, be.steht \u]<iv Ktwit immer nur ütis . inem Brötchen 
und aus ein tHur Oliven, die mau lür einen Nasri bekommt, i 
für die FienonI Waa soll dieses miserable Lebe«? Vadi | 
dich nur heute daran und kauf ein wenig Fisch und etwas 
Fleisch!" Er antwortete: „El^>t wenn wir erleben, dass I 
wir das Ding vollhaben Die Alte schwieg hierinf, nnd j 



von den beiden Alten. 

r v<'! harrte i i^i -n^r OewotBkat mit dem halben. Brole 80 

uml tlem .N.u>ii Oiiven. 

Am Tag»' aber, wo jener Tlionkrug ganz mit Geld 
angefüllt war, da starb der Alte. $ie nahm ihn und begrab 
ihn. Kach einig«! Tagen nahm ritt lieh einen andern alten 
.Mann, und sie lebten ganz gut zus.iiiini(n N'arh zwei 
Monaten spracJi sie zu ihm: „Ich will lieuteiu,? liad; bleib 
du hier und schenre die Stube, und koch auch das .\benil 
brot ^■ „Scliönl" renetaste er. Die Alte ging ins Bad, und 42 
er begann gleich nach threm Weggehen mit dem Scheuem. 
Er s.ii,iiinie also, und da» Wasser lief auf dem 1^ oili :! Iiiu. 
da bemerkt« er, da^ es in den Boden hiueiiu'ickerte in 
der einen Ecke des Zimmers. Er sprach bei sich: „Wae 
ist das für eine >Ierkwikrdigkeit? Haben wir denn etwa 
hier einen Kanal ?" Nun verfolgte er das Wasser weiter 
nnd fand bftld eine Marmorplatte; die hob er auf nad (and 
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unter ihr einen prossen mit irgtiid Ktwiis nn;^il'Ullt«-n Tlton- 
ö knig. Als er aeine Uaud in ilui Uineinslreckte, entdeckte 
er OoMiUeke. Er iwIub «im HuidToll davon heiw» mi 
that das Oclii in spinp 'l'asche. Danu begab r-r .«ich imdi 
den Vei kauf bliid'.'u ui'A kaafte Fleisch ein und Fische und 
Hrot- Hierauf ging «r wieder nach Hause und liug an, das 
Abendessen m kocbe»; und schlieasMcli kam »ncli die Alte 
kein und fimd ihn beim Kodten dn Abondbratn bncbiftii^ 
»Woher hast (In ili*' ;n:ten Sachen?" fr\v^i<- sie ihn. 
Er Tereety-te: „\ uii. litlÄ-u Uott/' Sie schwieg hiernui. 
Am folgenden Morgen wollte er daheim bleibrn. Sie npr&c.h 
10 TO ilun: .Spute dich, wenn da auf deine Arbeit gehen 
willst !• Er ▼eraetiter „HMt^tlteh «rIelMn wir, dw» Ttit 

iliis Tling iiU-cvsr'ii!" Dü liif .iii- Al'r: ,.\V:is srii] tl,i 

Alten nur für »sonderbare Leute? Jeder, den ich heirate, 
wägt sich mir als SeUjngel!" „Waroa denn?" fragte 
der Alte. Sie entfcpiata: «Wenn kh m den Alten, der 



dein VotTgftngfr war, sagte, er sollo etwas l-'leioh kaufen, 
danu sagte er: „„Hotfeutlich erleben wir, daaa «ir das Ping 
vdlfaabeni"'* Und dn »tUtut mir nnn «ieder: „„Hoihit- 
lich erlebi'n wir, Jass wir das Ding aiw^sr i:!-'" Sag mir, 15 
wie Dies eigentlich zugeht! Die alten .M.iiauu scheinen 
allesamt etwas verrückt zu sein." 

Da antwortete der Alte: „Mir fehlt'« diuvhans nicht 
am TRBtande! Steh auf; ich will dir Allee ericllr^n!" 
Sie fragte: .,Wa- ivillst du mir zeigen?" nr.i''' 
entgegnete er liir und naluu sie mit und uigte ihr Alles. 
Kr sprach zu ihr: „Ileli die» Haminriilatte ytm Boden!" 
Sie that Dies nnd fand enusi gnasen Thonkmc dami^, 
der voller Ooldsttteke war. Da spraeh der Alte: „Hatte 
ich nicht Hecht, (wenn ich sagt*-): „„HoH'enllich eile!'- n wir, 
dass wir das Ding anaeaaen?"" Woku soll ieli imuicr 
arbeiten, wo Ich ein alter Maut bin?" So lebten aie denn 
▼an Inhalte des KrogCB, Ua ala atarbea. 



Nachträge. 



1, S» n. 1, aO UntOT IkUibaittt FrtgMMdwn itatt PimU || 7, 90 Ter ildidUkM Pniht H 11, 1< jt4«f jidrf|| 11, 14 

hinter tii- rkCfiis Komma sutt Punkt {| 1.1, 14 vor inii&jlUi'n Prng«Jxfichen statt l'ankt || 15, 33 hinter liAgMus Tunkt slutt Komm» || 
IS, IS di» 8«UUiii(Hndm AiifiilunuigtttriohcidMii hinter iia za strvichni und hinter Mik. zn Micen Ü 'il, 80 wwi« 27, 26 und 30 m 
1 1 86, S8 iat amaMqi ita vidit gus dnlüeh 1 87, 81 vor iqimi PiiB]it]| 40, 87 igjm, statt iggl^ 
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